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  Lie­be TER­RA-Freun­de!


   


  NICHTS AUS­SER UNS, der vor­lie­gen­de TER­RA-Band, ist wie­der ein groß­ar­ti­ger, aus­ge­reif­ter Ro­man aus der Fe­der des S.F.-Meis­ters K. H. Scheer. Der Au­tor er­zählt hier die atem­be­rau­bend span­nen­de Ge­schich­te des Hon­do Cal­lips, ei­nes mensch­li­chen We­sens un­be­kann­ter Her­kunft, das auf Grund sei­ner be­son­de­ren Ei­gen­schaf­ten zum be­stimm­ten Fak­tor der ga­lak­ti­schen Po­li­tik wird.


  Als TER­RA-Band 111 brin­gen wir DIE ZEIT­FAL­LE, einen in­ter­essan­ten S.F.-Ro­man von Rog Phil­lips, ei­nem ame­ri­ka­ni­schen Au­tor.


  Und nun zu den Er­geb­nis­sen un­se­rer Um­fra­ge aus Band 91, in dem die Re­dak­ti­on al­le TER­RA-Freun­de auf­for­der­te, ihr den Band zu nen­nen, der am we­nigs­ten An­klang fand:


  Bei Re­dak­ti­ons­schluß la­gen uns ei­ne Un­mas­se Zu­schrif­ten und ins­ge­samt 9 Ti­tel vor, die wir in der Rei­hen­fol­ge der größ­ten Stim­men­zahl nach­ste­hend auf­füh­ren wol­len:


  Band 68: STERN DER IM­PLO­SIO­NEN (J. E. Wells); Band 22: DER BLAUE PLA­NET (R. J. Ri­chard); Band 85: RAUM DER SCHWAR­ZEN SON­NEN (Kurt Brand); Band 70: DAS UN­MÖG­LI­CHE WELTALL (Kurt Brand); Band 25: VER­SCHWÖ­RUNG GE­GEN TER­RA (An­to­nio Ros­sel­lo); Band 78: STERN OH­NE WIE­DER­KEHR (C. R. Mun­ro); Band 16: AUF­STAND DER MU­TAN­TEN (E. C. Tubb); Band 64: AUS WELT­RAUM­TIE­FEN (K. Brand); Band 75: DIE ZEIT­SPI­RA­LE (Kurt Brand).


  Die drei am Schluß auf­ge­führ­ten Bän­de neh­men ge­mein­sam Platz 8 – 9 ein, da sie die glei­che An­zahl von Stim­men er­hiel­ten. Als Ku­rio­sum wol­len wir am Ran­de noch die Le­ser­stim­me er­wäh­nen, die Band 89: WELT DER NULL A von E. A. van Vogt, einen Ro­man, der von vie­len Le­sern als der bes­te TERRA-Band an­ge­se­hen wur­de, als den bis­her schlech­tes­ten TER­RA-Band be­zeich­ne­te. So ver­schie­den sind die An­sich­ten.


  Der glück­li­che Ge­win­ner, der bei der heu­ti­gen Aus­lo­sung er­mit­telt und be­reits be­nach­rich­tigt wur­de, ist Herr Joa­chim Wit­te aus Ros­rath-Stüm­pen. Ge­nau wie die Ge­win­ner der vor­her­ge­gan­ge­nen Wett­be­wer­be er­hält auch er ein Halb­jah­res­abon­ne­ment für TER­RA. Mit ei­nem herz­li­chen Glück­wunsch an den Ge­win­ner ver­ab­schie­det sich für heu­te


   


  Ih­re


  TER­RA-RE­DAK­TI­ON


  Gün­ter M. Schel­wo­kat
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  Nichts au­ßer uns


   


  von K. H. SCHEER


   


   


  1. Kapitel


   


  „Warum hast du vier Ar­me und ich nur zwei?“


  Gor­lath er­wach­te aus sei­ner see­len­lo­sen Star­re.


  Er fand den for­schen­den Blick des Fra­gen­den, und so sang er in sei­nem mo­du­lie­ren­den In­ter­ga­lak­tisch:


  „Ich bin Gor­lath aus dem Bund der 98 Sys­te­me, und du bist der Keim.“


  Hon­do Cal­lips lausch­te den Wor­ten, und sein auf­ge­wühl­tes In­nen­le­ben schi­en sich da­bei zu be­ru­hi­gen.


  „Ei­ne wei­se Ant­wort, Leh­rer! Sie gleicht der Phi­lo­so­phie dei­ner Ras­se, die nun ein­mal vier­ar­mig ist. Ich weiß nicht, warum ich dich über­haupt frag­te.“


  „Du zeigst da­mit das wah­re We­sen des Kei­mes. Noch sollst du im­mer­hin fra­gen. Wenn du dei­ne Ant­wort ge­fun­den hast, wer­de ich mit dem be­gin­nen, was du zur Zeit tust.“


  „Fra­gen?“


  „So ist es. Wir wa­ren es, die dich in dei­ner ur­sprüng­li­chen Form fan­den. Das Raum­schiff war voll von Kei­men dei­ner Art; aber nur du warst da­zu aus­er­se­hen, bis zum end­gül­ti­gen Er­wach­sen zu rei­fen.“


  Hon­do ver­schlang die Fin­ger in­ein­an­der. „Nur ich“, sin­nier­te er laut. „Warum nur ich? Eu­re hoch­wer­ti­ge Bio­che­mie be­wies ein­deu­tig, daß die Art mei­ner Ge­burt anor­mal war. Ich ge­hö­re zu je­nen Le­be­we­sen, die im Kör­per ei­nes an­de­ren In­di­vi­du­ums rei­fen, ehe sie nach er­folg­ter Vollen­dung ab­ge­sto­ßen wer­den. Dies ist ein Vor­gang, der wohl die meis­ten be­kann­ten Ras­sen aus­zeich­net. Ich mei­ne die hoch­ste­hen­den Ras­sen.“


  „Die meis­ten, je­doch nicht al­le. Ei­ni­ge kom­men aus dem Ei. An­de­re ent­ste­hen aus ei­ner An­samm­lung bla­si­ger Zel­len­ker­ne, die den­noch zu ei­nem in­tel­li­gen­ten We­sen wer­den. Wir müs­sen zu­ge­ben, daß un­se­re Art des Ge­bo­ren­wer­dens ei­ne kom­pli­zier­te ist. Wir be­nö­ti­gen ei­ne be­denk­li­che Span­ne un­se­res Da­seins, um zum wirk­li­chen Le­ben zu er­wa­chen. Da­für aber ha­ben wir et­was mit­be­kom­men, was uns im­mer über­le­gen ma­chen wird. Es ist die See­le, das Ge­fühl für gut und schlecht. Es ist der wä­gen­de Sinn zwi­schen zweck­be­stimm­ter Ge­walt, ent­sa­gen­der Selbst­auf­ga­be, und dem vor­sich­ti­gen Nach­ge­ben. Wir be­herr­schen das Ab- und Zu­ge­ben; das sanf­te Lä­cheln vor der star­ren Gri­mas­se des Ver­nich­tungs­wil­lens ist un­ser ei­gen, so, wie die kal­te Lo­gik in letz­ter Kon­se­quenz be­stim­mend für un­se­re Hand­lun­gen ist. So wur­de un­se­re Ras­se groß. So be­gann sie die Milch­stra­ße zu be­herr­schen, und so ent­stand auch der mäch­ti­ge Bund der 98 Sys­te­me. Was tut es, daß wir uns all­mäh­lich et­was ver­än­der­ten. Wir sind Sau­er­stof­fat­mer ge­blie­ben. Wir be­nö­ti­gen ei­ne fes­te pla­ne­ta­ri­sche Krus­te und ei­ne nicht zu ex­zen­tri­sche Um­lauf­bahn der von uns be­wohn­ten Wel­ten, da­mit die Tem­pe­ra­tur­schwan­kun­gen im­mer un­ter­halb der Ma­xi­mal­wer­te blei­ben.“


  „So willst du er­neut be­haup­ten, daß eu­re frü­he­ren Vor­fah­ren mir ge­nau ge­gli­chen hät­ten? Wie kommt ihr dann zu vier Ar­men?“


  Der Phi­lo­soph blick­te be­küm­mert auf die bei­den kur­z­en Glie­der, die bei­de Brust­tei­le dicht ne­ben den nor­ma­len Ar­men zier­ten.


  „Die Um­welt be­ding­te es wohl. Die Leh­re spricht von ei­ner ge­ring­fü­gi­gen Mu­ta­ti­on un­ter dem Ein­fluß der har­ten Strah­lun­gen na­he des blau­en Rie­sen. Wir wur­den eben so. Ich kann dir 200 ver­schie­de­ne Ras­sen in­ner­halb der Milch­stra­ße nen­nen, die al­le von ei­ner ein­zi­gen, ur­sprüng­li­chen Art ab­stam­men. Trotz­dem se­hen die An­ge­hö­ri­gen die­ser Ras­sen wie­der an­ders aus als du und ich. Es wird be­rich­tet, die ur­sprüng­li­che Art hät­te sich über die gan­ze Milch­stra­ße ver­teilt. Das Haupt­er­be ha­ben wir al­le mit­be­kom­men, näm­lich den Geist, die Spra­che, die Heim­tücke und die Gü­te. Wir wa­ren den wirk­lich Frem­den im­mer über­le­gen ge­we­sen. Wirk­lich Frem­de sind sol­che In­tel­li­gen­zen, die von un­se­ren Ur­ah­nen schon als fremd an­ge­se­hen wur­den, als sie mit ih­ren For­schungs­schif­fen die Licht­jah­re über­brück­ten und Welt für Welt be­such­ten. Dar­aus er­wächst die Tat­sa­che, daß wir al­le mit­ein­an­der ver­wandt sind, bis auf je­ne, die sich stolz die Ei-Ge­bo­re­nen nen­nen. Du aber, der du dich Hon­do Cal­lips nen­nen darfst, bist ein We­sen der ur­sprüng­li­chem Ras­se.“


  Hon­do sprang er­regt auf und durch­maß den fens­ter­lo­sen Raum mit lan­gen Schrit­ten.


  „Wo­her sol­len die Be­wei­se kom­men?“ frag­te er hef­tig. Der Phi­lo­soph mus­ter­te ihn mit stei­gen­dem In­ter­es­se.


  „Dei­ne wil­de Art ent­zückt mich, Keim! Du gleichst vollen­det den Vor­fah­ren, die eben ver­gnügt la­chen und im nächs­ten Au­gen­blick haß­er­füllt ver­nich­ten konn­ten. Sie rea­gier­ten so, wie nie­mand von uns noch rea­gie­ren kann. Ich zum Bei­spiel be­nö­ti­ge ei­ne ge­wis­se Zeit, um mich vom Zu­stand des stil­len Zu­hö­rens in einen sol­chen der hef­ti­gen Er­re­gung zu ver­set­zen. Bei dir ge­schieht das über­gangs­los. Das ist ei­ne wun­der­vol­le Ei­gen­schaft, die zu ge­wal­ti­gen Ta­ten auf­for­dert. Von We­sen dei­ner Art wur­de die Milch­stra­ße er­obert und be­sie­delt. Es war un­ser Un­glück, daß wir nicht rein­ras­sig blei­ben konn­ten; denn die Kräf­te des Kos­mos las­sen sich nicht oh­ne einen Ge­gen­preis ver­ge­wal­ti­gen. Warum wirst du hef­tig? Kannst du mir das er­klä­ren?“


  Gor­lath ver­lor sei­ne Ru­he, als Hon­do in ein schal­len­des Ge­läch­ter aus­brach. Er wur­de noch un­ru­hi­ger, als das Ge­läch­ter so rasch ver­stumm­te, wie es auf­ge­klun­gen war. Er­neut ge­wahr­te er die bös­ar­tig ge­run­zel­te Stirn des jun­gen Man­nes.


  „Ich kom­me nicht mehr mit, Keim“, hauch­te er. „Erst lachst du, dann bist du wie­der bö­se. Wie kann man sich so schnell än­dern? Ist mei­ne Fra­ge un­lo­gisch? Geht sie et­wa an dei­nen un­ter­be­wuß­ten Re­fle­xen vor­bei?“


  „Was heißt hier un­ter­be­wuß­te Re­fle­xe“, knurr­te Cal­lips. „Es är­gert mich eben, wenn ich nie­mals ei­ne kla­re Aus­kunft er­hal­te.“


  „Muß man da aber la­chen?“


  „Du warst ko­misch, das ist al­les.“


  „Ko­misch?“ staun­te der Phi­lo­soph. „Kann die Wahr­heit ko­misch sein?“


  „Für mich be­deu­ten dei­ne Wor­te kei­ne ab­so­lu­te Wahr­heit. Au­ßer­dem gibt es vie­le wah­re Din­ge, die mich zum La­chen ver­füh­ren kön­nen. Laß es al­so sein, Leh­rer! Du wirst mich nie­mals rich­tig ver­ste­hen kön­nen.“


  „Ich bin hier, um es zu er­ler­nen. Wir, die ver­schie­den­ar­ti­gen Ab­kömm­lin­ge der ur­sprüng­li­chen Ras­se, wol­len an dir stu­die­ren, was die Vor­fah­ren so stark und un­über­wind­lich mach­te. Wir ha­ben Fein­de, von de­nen man nie­mals ge­nug wis­sen kann.“


  „So ent­wi­ckelt gu­te Waf­fen und schlagt dann zu, wenn es an der Zeit ist. Ich sa­ge mir aus ei­ge­ner Lo­gik, daß der An­griff die bes­te Ver­tei­di­gung ist. Man soll­te vor­dring­lich dann ei­ne un­si­che­re Sa­che be­rei­ni­gen, wenn man Au­gen­bli­cke zu­vor einen Frie­dens­ver­trag ge­schlos­sen hat.“


  Gor­lath sah schau­dernd auf den Zwei­ar­mi­gen, der mit wip­pen­den Kni­en vor ihm stand.
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  „Es könn­te sein, daß die Vor­fah­ren auf die­se Art die Milch­stra­ße er­obert ha­ben. Nun aber sind wir et­was ins Hin­ter­tref­fen ge­ra­ten.“


  Hon­do ließ sich be­däch­tig auf die brei­te Pols­ter­bank fal­len.


  „Eu­re Schuld, Leh­rer. Ihr hät­tet mir ei­ne Spe­zi­al­schu­lung ge­ben sol­len. So habt ihr mich al­le mög­li­chen Din­ge ge­lehrt und mir ein so um­fas­sen­des Wis­sen ver­mit­telt, daß ich mich au­ßer­stan­de se­he, auf ei­nem ganz be­stimm­ten Ge­biet als Spe­zia­list zu ar­bei­ten.“


  „Du irrst, Keim“, sang Gor­lath be­küm­mert. „Den Ver­stand der Ah­nen ha­ben wir schon über­nom­men. Du könn­test kei­ne großen Ent­de­ckun­gen ma­chen und be­gon­ne­ne Ent­wick­lun­gen för­dern. Du bist durch­aus nicht in­tel­li­gen­ter als vie­le Wis­sen­schaft­ler mei­ner Ras­se, ob­wohl du ein un­ge­mein hoch­wer­ti­ges Ge­hirn be­sitzt.“


  Er nick­te be­dau­ernd un­ter dem spöt­ti­schen Blick des Kei­mes.


  „Doch, du darfst mich nicht so an­se­hen. Bei dir ist das Er­in­ne­rungs­zen­trum der­art aus­ge­prägt, daß du prak­tisch nichts ver­ges­sen kannst. Die­ses sehr be­acht­li­che Plus kann je­doch nicht die Ur­sa­che für dein un­ge­wöhn­li­ches See­len­le­ben sein. Du rea­gierst ein­fach so, wie die Ah­nen ehe­mals rea­giert ha­ben. Das war ih­re Stär­ke, die sie ge­schickt mit ih­rem ho­hen Wis­sen um die Ge­heim­nis­se der Na­tur ver­ban­den. Wir möch­ten von dir ler­nen, oh­ne daß du zu ei­nem son­der­li­chen Auch-Ler­nen ge­zwun­gen wirst.“


  Hon­do wuch­te­te sich auf dem El­len­bo­gen nach rechts.


  „Bist du mein Freund, Leh­rer?“


  „Ja! Ich und mei­ne Ras­se, wir sind es.“


  „So gebt mich end­lich frei und ent­laßt mich aus die­sem Ge­fäng­nis, das für al­le Zei­ten durch die dunklen Tie­fen des Alls krei­sen wird. Ihr kennt mich nun seit mei­ner Ge­burt. Habt ihr nicht ge­nug er­fah­ren?“


  Gor­lath be­weg­te sin­nend den mas­si­ven Ober­kör­per.


  „Viel­leicht, viel­leicht auch nicht. Ich kann­te dich be­reits, als dei­ne Ent­wick­lung im Brut­ge­rät noch ei­ne Zwei­fels­fra­ge war. Ei­nes un­se­rer Strei­fen­schif­fe ent­deck­te einst das Wrack ei­nes völ­lig un­be­kann­ten Raum­fahr­zeu­ges. Dar­in fan­den wir die Lei­chen ei­ni­ger We­sen, die dir ge­nau gli­chen. Wir konn­ten sie nicht mehr er­we­cken, wohl aber ver­moch­ten wir je­ne kom­pli­zier­ten Me­cha­nis­men mit­zu­neh­men, die im we­sent­li­chen aus ei­nem Brut­be­häl­ter be­stan­den. Ich stand da­bei, als die an­de­ren Kei­me ver­en­de­ten. Nur du bliebst am Le­ben und un­se­re Wis­sen­schaft­ler ta­ten al­les, um den Vor­gang in­ner­halb dei­nes Brut­be­häl­ters auf der Ebe­ne ei­ner na­tür­li­chen Ent­wick­lung zu hal­ten. Es war sehr kom­pli­ziert.“


  „Ich weiß“, ant­wor­te­te er ab­we­send. „Ich bin dei­ner Ras­se zum Dank ver­pflich­tet. Du hast aber mei­ne kla­re Fra­ge aus­wei­chend be­ant­wor­tet, Leh­rer. Wann kann ich ge­hen?“


  Gor­lath seufz­te be­küm­mert.


  „Wo­hin willst du ge­hen, Keim? Es gibt kaum ei­ne Welt in die­ser Ga­la­xis, de­ren Be­woh­ner dich um­sonst er­näh­ren wür­den.“


  „Ich ha­be ge­nug Wis­sen auf­ge­spei­chert, um mir je­der­zeit selbst hel­fen zu kön­nen“, fuhr Hon­do un­wil­lig auf. „Da­bei ah­ne ich, daß ihr Leu­te aus dem Reich der 98 Sys­te­me auch einen be­stimm­ten Zweck ver­folgt. Ihr habt et­wa 20 Mil­lio­nen Ein­hei­ten auf­ge­wendet, um die­sen win­zi­gen Him­mels­kör­per aus­zu­rüs­ten, ihn prak­tisch aus­zu­höh­len und mit den er­for­der­li­chen Ma­schi­nen zu ver­se­hen. Ihr habt fä­hi­ge Wis­sen­schaft­ler ab­ge­stellt, de­ren Auf­ga­be nur dar­in be­stand, mich arm­se­li­ges Nichts zu schu­len. Was wollt ihr von mir und was kann ich tun, um mei­ne große Schuld ab­zu­tra­gen?“


  Gor­lath schwieg lan­ge. Schließ­lich mein­te er zö­gernd:


  „Es kann sein, daß man von dir ei­ni­ge Ta­ten er­war­tet. Dies ist je­doch nicht mei­ner Macht un­ter­stellt, son­dern nur der des Zen­tra­len Ra­tes. Da du je­doch noch oh­ne Wil­len warst, als wir dei­ne Per­son ein­zu­pla­nen be­gan­nen, bist du nach un­se­rem Recht nicht ver­pflich­tet, die even­tu­ell kom­men­den For­de­run­gen auch zu er­fül­len.“


  Hon­do lach­te är­ger­lich. „Warum die­se sprach­li­chen Um­stän­de? Ihr wollt un­ter euch einen Zwei­ar­mi­gen aus dem ver­schol­le­nen Ge­schlecht der ur­sprüng­li­chen Ras­se ha­ben, da­mit ihr ihn not­falls be­fra­gen könnt, was ihr in ge­wis­sen Si­tua­tio­nen zu tun habt. Ihr seid klug ge­nug, um es selbst zu wis­sen. Was bin ich ge­gen eu­re großen Kön­ner?“


  „Rein wis­sen­schaft­lich ge­se­hen nicht viel“, ge­stand Gor­lath mit ei­nem um Ver­zei­hung hei­schen­den Blick. „Je­doch bist du uns in je­nen Din­gen weit über­le­gen, die wir in ei­ner leicht ver­schlei­er­ten Er­kennt­nis mit den Aus­drücken prak­tisch, er­for­der­lich und un­ab­wend­bar be­zeich­nen. Du denkst schnel­ler. Du ver­gißt nie­mals et­was. Du kannst er­schre­ckend bru­tal, hin­ter­häl­tig, freund­lich, ge­ris­sen, zu­trau­lich und letzt­lich ein ehr­li­cher Freund und der­art auf­op­fe­rungs­fä­hi­ger Part­ner sein, daß wir bei der sorg­fäl­ti­gen Be­ach­tung und Aus­wer­tung all die­ser Ei­gen­schaf­ten von ei­ner Über­ra­schung in die an­de­re fal­len. Du bist eben das, was die Vor­fah­ren ein­mal wa­ren. Du bist ein Mensch!“


  „Ihr auch. Ihr stammt von Men­schen ab, die ehe­mals mit ge­wal­ti­gen Raum­schif­fen die Milch­stra­ße durch­kreuz­ten und auf al­len ge­eig­ne­ten Pla­ne­ten Ko­lo­ni­en und Han­dels­nie­der­las­sun­gen grün­de­ten.“


  „Wir sind kei­ne ech­ten Men­schen mehr, was du nicht nur an un­se­rer ver­än­der­ten Kör­per­form, son­dern auch an un­se­ren An­schau­un­gen be­mer­ken mußt. Wir ha­ben in den al­ten Ar­chi­ven sehr ge­naue und aus­führ­li­che Un­ter­la­gen dar­über, wie un­se­re Vor­fah­ren han­del­ten. Rein ethisch ge­se­hen, mag es bö­se und we­nig an­stän­dig ge­we­sen sein, je­doch war es zwei­fel­los sehr prak­tisch.“


  „Prak­tisch? Sehr gut!“ lach­te Hon­do ver­gnügt. „Nur wei­ter so, Leh­rer. Hast du et­wa be­son­de­re An­wei­sun­gen er­hal­ten?“


  „Mit dem letz­ten Schiff durch einen Bo­ten“, be­stä­tig­te Gor­lath im ver­geb­li­chen Be­mü­hen, sei­ne Ver­le­gen­heit zu ver­ber­gen.


  „Ich ha­be wie­der ver­stan­den, Leh­rer! Was wollt ihr al­so von mir? Tu mir den Ge­fal­len und drücke dich we­nigs­tens ein­mal klar und sach­lich aus. Wenn eu­re Hand­lun­gen eben­so um­ständ­lich sind, könn­te es sein, daß der Bund der 98 Sys­te­me bö­se Über­ra­schun­gen er­lebt. Ihr soll­tet schnel­ler und här­ter rea­gie­ren.“


  „Wel­chen Sinn hät­te das!“ er­reg­te sich der Phi­lo­soph. „Sieh, Keim, da sind zum Bei­spiel die Leu­te aus dem Sys­tem der Vier­lings­son­nen. Auch sie sind Ab­kömm­lin­ge der Ur­ras­se, und sie glei­chen dir sehr stark. Sie sind mit uns ver­bün­det, und doch sind sie trotz ih­res gu­ten Wil­lens ge­fähr­li­che Part­ner. Wäh­rend wir zu oft nach­den­ken und zö­gern, er­ge­hen sie sich in der rei­nen Lo­gik, und das ist auch ver­kehrt. Sie sind nur hart. Sie grei­fen zu schnell an. Sie ha­ben den kämp­fe­ri­schen In­stinkt ge­erbt, doch da­für sind sie un­fä­hig ge­wor­den, zur rech­ten Zeit einen Rück­zie­her zu ma­chen. Dar­aus, Keim, er­gibt sich die Schluß­fol­ge­rung, daß wir vom Er­be der Vor­fah­ren al­le et­was über­nom­men ha­ben. Aber nur et­was, ver­ste­he recht! Al­le Ei­gen­schaf­ten zu­sam­men, hat in die­sem Teil der äu­ße­ren Milch­stra­ße wohl nur ein We­sen und das bist du. Wir ge­ben zu, daß du un­er­setz­lich bist.“


  „Du ver­schweigst mir noch et­was, Leh­rer. Ich ha­be so das Ge­fühl, als steck­te ich be­reits mit­ten in ei­nem ga­lak­ti­schen Zwie­spalt von gi­gan­ti­schen Aus­ma­ßen. Wel­che Rol­le spie­le ich dar­in?“


  Gor­lath sag­te nichts.


  Die selt­sam grün­blau­en Au­gen des Hon­do Cal­lips schie­nen sich im Farb­ton zu ver­än­dern.


  Er frag­te mit kal­ter Be­to­nung:


  „Wann kann ich hier weg­ge­hen? Wer­det ihr mir ein Schiff zur Ver­fü­gung stel­len, oder soll ich noch den größ­ten Teil mei­nes Le­bens auf die­sem ein­sa­men Stein­hau­fen ver­brin­gen?“


  Gor­lath sang be­däch­tig:


  „Du kannst ge­hen, und du wirst ge­hen. Wenn du je­doch gehst, so muß al­les ge­tan wer­den, um dich vor dem Zu­griff frem­der Mäch­te zu be­schüt­zen.“


  Da­mit war das ge­sagt wor­den, was Hon­do in stil­ler Ah­nung er­war­tet hat­te.


  „Ich hat­te es mir ge­dacht“, sag­te er gleich­mü­tig. „Händ­ler, die ihr seid! Eu­re Maß­nah­men sind manch­mal zu durch­sich­tig. Du sag­test, in die­sem Teil der Milch­stra­ße wä­re ich das ein­zi­ge We­sen mit al­len zu­sam­men­ge­faß­ten Ei­gen­schaf­ten. Al­so gut, ich bin hier! Wo ist das an­de­re, oder wo sind die an­de­ren We­sen mei­ner Art?“


  „Mein Feh­ler, Keim“, be­klag­te sich der Phi­lo­soph. „Du bist ein schar­fer Be­ob­ach­ter. Wir wis­sen es nicht be­stimmt; aber es könn­te hin­sicht­lich ei­ni­ger nicht klar be­wie­se­ner Mit­tei­lun­gen mög­lich sein, daß auch an­ders­wo Kei­me dei­ner Art ge­fun­den und groß­ge­zo­gen wur­den. Du soll­test wis­sen, daß sich die Nach­kom­men der al­ten und ein­zi­gen Men­schen­ras­se nicht al­le ver­tra­gen. Es käme zu ei­ner Ka­ta­stro­phe, wenn an­de­re Leu­te In­tel­li­gen­zen von dei­ner Art als Hilfs­kräf­te be­sä­ßen. Ich kann dir wirk­lich kei­ne ge­nau­en An­ga­ben ma­chen, da wir es selbst nicht si­cher wis­sen.“


  Hon­do Cal­lips durch­maß den wei­ten Raum.


  „Wir bie­ten dir ei­ne hoch­ste­hen­de Po­si­ti­on im ga­lak­ti­schen Son­der­dienst des Bun­des der 98 Sys­te­me an, Keim!“ warf Gor­lath rasch ein. „Es wird dir nie­mand mehr Vor­tei­le bie­ten kön­nen.“


  „Händ­ler!“ knirsch­te Hon­do ver­ächt­lich. „Vor­tei­le, pah! Au­ßer­dem möch­te ich dich bit­ten, mich nicht im­mer Keim zu nen­nen. Mein Na­me stand in ei­nem sau­be­ren In­ter­ga­lak­tisch auf ei­ner Wand des Brut­be­häl­ters. Dem­nach war er mir an ei­nem un­be­kann­ten Ort ge­ge­ben wor­den. Ich möch­te wis­sen, wo die­ser Ort zu su­chen ist, ver­stehst du! Ich möch­te fer­ner wis­sen, was die gan­ze Ge­schich­te zu be­deu­ten hat. Wer schick­te ein Raum­schiff aus, des­sen La­deräu­me voll wa­ren mit Kei­men von mei­ner Art? Wo­hin war es be­stimmt und wel­cher Zweck wur­de da­mit ver­folgt? Und zu­letzt, Leh­rer, – wer kann sol­che Din­ge über­haupt tun? Ich möch­te wis­sen, wo die­se Leu­te zu fin­den sind. Gebt mir die da­zu er­for­der­li­chen Mit­tel und ich wer­de al­les tun, was ihr je­mals ver­lan­gen soll­tet.“


  Gor­lath zeig­te ein schlau­es Lä­cheln.


  „Der Han­del gilt, Keim! Wer sagt dir ei­gent­lich, daß wir mit dem Aus­druck ‚Po­si­ti­on im ga­lak­ti­schen Son­der­dienst des Bun­des’ nicht ge­nau das glei­che ge­meint ha­ben?“


  Hon­do ver­hielt mit­ten im Schritt.


  „Ach so, Leh­rer, – so ist das! Jetzt be­gin­ne ich schon klar­zu­se­hen. Ihr habt euch wohl aus­rech­nen kön­nen, wie ich auf dei­ne An­deu­tun­gen rea­gie­re, wie? Ein je­des In­di­vi­du­um möch­te wohl ger­ne wis­sen, wo­her es ei­gent­lich kommt. Wenn die vor­ge­schla­ge­ne Po­si­ti­on so aus­sieht, neh­me ich so­fort an. Be­kom­me ich ein gu­tes Schiff?“


  Gor­lath stütz­te die bei­den lan­gen Ar­me auf den Bo­den und rich­te­te sich lei­se seuf­zend auf.


  „Mei­net­we­gen ein Su­per­schlacht­schiff des Han­dels­bun­des. Auch zwei oder drei, das kommt auf dei­nen Wil­len an.“


  „Mit ei­ner of­fe­nen De­mons­tra­ti­on der Macht ist dem vor­sich­ti­gen For­scher nicht ge­dient. Ich will aber for­schen.“


  „Dann kommst du in Si­tua­tio­nen, die gu­te und star­ke Waf­fen er­for­der­lich ma­chen.“


  „Ich bin für an­de­re Leu­te ein Nichts, und we­gen ei­nem Nichts lei­tet man kei­ne be­son­de­ren Maß­nah­men ein. Wel­chen In­tel­li­gen­zen glei­che ich rein äu­ßer­lich am stärks­ten?“


  „Zwei­fel­los den Leu­ten vom Sys­tem der Vier­lings­son­nen. Es ist nur 132 Licht­jah­re von hier ent­fernt. Die ge­rin­gen Un­ter­schie­de kön­nen von un­se­ren Bio­lo­gen aus­ge­gli­chen wer­den.“


  „So hat man mich al­so des­halb groß­ge­zo­gen, um mich an­schlie­ßend zum Hand­lan­ger ei­ner gi­gan­ti­schen Han­dels­or­ga­ni­sa­ti­on zu ma­chen, die im Ge­heim­nis mei­ner Ab­stam­mung ganz ge­wiß ein gu­tes Ge­schäft wit­tert. Sei ehr­lich, Leh­rer. Ich bin es auch. Was ver­sprecht ihr euch da­von?“


  „Ich ge­hö­re nicht zum Zen­tra­len Rat des Bun­des, Keim! Ich weiß es nicht. Es war je­doch schon im­mer so, daß be­son­ders die fried­lie­ben­den Leu­te auf ih­re Si­cher­heit be­dacht sein muß­ten. Wir sind reich, und wir be­sit­zen vie­le Wel­ten mit den sel­tens­ten Roh­stof­fen. Un­se­re Raum­schif­fe sind in der gan­zen Milch­stra­ße be­rühmt für Si­cher­heit und Kom­fort. Un­se­re Flot­te hat kaum ein Ge­gen­stück.“


  „Und doch könn­tet ihr leicht ver­lie­ren, wenn nur ei­ne In­tel­li­genz von mei­ner Art auf der ver­kehr­ten Sei­te steht. Das mag ab­surd klin­gen, aber es ist so.“


  „Ich weiß, denn den­ken kön­nen wir schon.“


  „Wenn ich nur wüß­te, was die ge­ris­se­nen Wei­sen im Zen­tra­len Rat zu die­ser groß­zü­gi­gen Hand­lung ver­an­laßt“, dach­te Hon­do laut. „Ich kos­te euch ein Ver­mö­gen. Grund­sätz­lich ge­se­hen, seid ihr sehr an­ge­neh­me und ver­träg­li­che Leu­te, die je­doch nie­mals et­was oh­ne Grund tun.“


  Gor­lath be­weg­te be­dau­ernd die Ar­me. Er woll­te spre­chen, als der hel­le Heul­ton durch die nie­de­re Hal­le pfiff. Auf der ge­gen­über­lie­gen­den Bild­flä­che er­schi­en das Ge­sicht ei­nes hell­häu­ti­gen Ge­schöp­fes, des­sen be­haar­te Oh­ren­spit­zen hef­ti­ge Be­we­gun­gen zeig­ten.


  „Or­tungs­emp­fang aus Sek­tor 8876-14. Der Pla­ne­to­id liegt in ei­nem breit­ge­fä­cher­ten Peil­feld, das sich lang­sam auf Null kon­zen­triert. Je­mand hat uns. Wer ist das, Gor­lath? Er­war­test du ein Schiff des Bun­des?“


  „Nein, zur Zeit nicht“, zirp­te der Wis­sen­schaft­ler ner­vös.


  „Oh, das ist schon schlech­ter“, mein­te der fer­ne Spre­cher stirn­run­zelnd. „Keim, hast du be­son­de­re Wün­sche? Wir sol­len dich bei sol­chen Fäl­len vor­sichts­hal­ber fra­gen.“


  „Dar­an tust du auch gut, mein Freund“, sag­te Hon­do, dich­ter vor die Auf­nah­me tre­tend.


  „Wie­so?“ fuhr der Mann aus dem Sys­tem der Vier­lings­son­nen un­wil­lig auf. „Wir wer­den den Frem­den na­tür­lich ver­nich­ten müs­sen. Dies ist mein Be­fehl, und der ist lo­gisch.“


  „Ha­be ich mir ge­dacht“, höhn­te Hon­do.


  „Eben re­gis­trie­ren wir Ma­te­rie-Tast­wel­len. Sie stel­len fest, aus wel­chen Stof­fen das Or­tungs­ob­jekt be­steht. Dem­nach wer­den sie das vie­le Me­tall un­ter der Stein­krus­te fin­den. Sie müs­sen ver­nich­tet wer­den, ehe sie ei­ne Mel­dung ab­set­zen kön­nen.“


  „Das tun sie nicht, denn ein je­der ein­sa­me Him­mels­kör­per wird mehr oder we­ni­ger star­ke Me­tall­spu­ren zei­gen. Der Kern des Pla­ne­toi­den könn­te recht gut me­tal­lisch sein. Laßt sie her­an­kom­men und nach­se­hen.“


  „Und dann?“


  Hon­do Cal­lips lä­chel­te sehr sanft.


  „Na­tür­lich ver­nich­ten, aber dann sehr schnell. Was sonst, mein Freund? Willst du, daß un­se­re klei­ne Welt be­kannt wird? Wir grei­fen dann an, wenn ei­ne un­be­ding­te Treff­si­cher­heit ge­währ­leis­tet ist. War­te al­so und ge­brau­che dei­nen Ver­stand, Kampf­kom­man­dant.“


  Der Uni­for­mier­te be­nö­tig­te ei­ni­ge Zeit, bis er sich zu ei­nem ver­krampf­ten Ge­läch­ter auf­raf­fen konn­te.


  „Ich möch­te dich nicht zum Feind ha­ben, Keim! Gor­lath scheint recht zu ha­ben, wenn er be­haup­tet, daß wir al­le ei­ni­ge Ei­gen­schaf­ten ver­lo­ren ha­ben. Ent­we­der liegt das ein­fach nicht in un­se­rer Art, oder wir kön­nen un­ser Ge­hirn nicht ein­wand­frei ge­brau­chen. Ich bin jetzt noch ver­führt, zu sa­gen, daß dein Vor­schlag falsch ist. Der Un­be­kann­te kann doch ei­ne Mel­dung ab­set­zen.“


  „Mein In­stinkt, den ihr nicht mehr be­sitzt, sagt das Ge­gen­teil. Das ist et­was, was sich mit al­ler In­tel­li­genz nicht er­ler­nen läßt. Ihr wagt ent­we­der zu viel, oder ihr wagt über­haupt nichts. Auf die Kom­pro­mis­se und Zwi­schen­lö­sun­gen kommt es an. Dies sagt dir der Keim.“


  Die Bild­flä­che ver­blaß­te wie­der, und die Alarm­an­la­ge der win­zi­gen Welt wur­de ab­ge­schal­tet.


   


  2. Kapitel


   


  „Die Hän­de weg von dem Schal­ter, Syb­tal“, sag­te Hon­do scharf. „Was soll der Un­fug?“


  Der Kampf­kom­man­dant von ei­nem Pla­ne­ten der Vier­lings­son­ne er­wi­der­te:


  „Hö­re, Keim, so geht das nicht. Ich möch­te nun end­lich wis­sen, mit wem wir es zu tun ha­ben!“


  „Mit ei­nem Freund be­stimmt nicht. Rech­ne mit der Neu­gier­de und kal­ku­lie­re auch die über­all vor­han­de­ne Rou­ti­ne ein. Man hat nichts ent­deckt, al­so wird man noch nä­her kom­men. Ist das der Fall, wirst du das Schiff mit der nor­ma­len op­ti­schen Auf­nah­me er­fas­sen kön­nen. Schickst du jetzt Bil­dor­tungs­im­pul­se aus, wer­den sie drü­ben ga­ran­tiert emp­fan­gen, und dann wird es zu bö­sen Über­ra­schun­gen kom­men. Vor al­lem wird er sei­ne Ab­wehr­fel­der auf­bau­en und mit Voll­schub in den Raum ra­sen. Er wä­re ge­warnt.“


  „Er wird auch sei­ne Ab­wehr sta­bil ha­ben, wenn er bis auf Sicht­wei­te her­an­kommt.“


  „Si­cher, aber er wird die Schir­me ab­schal­ten müs­sen, so­bald ein Bei­boot aus­ge­schleust wird. War­te auf die­sen Au­gen­blick, und du kannst sie mit ei­ner re­la­tiv schwa­chen Waf­fe ver­nich­ten.“


  Das hel­le „Ping-Pong“ der Or­tung war zu ei­nem kon­stan­ten Pfeif­ton ge­wor­den. Hon­do ge­fiel sich in der schar­fen Be­ob­ach­tung der An­we­sen­den. Gor­lath und die an­de­ren Leu­te aus dem Bund der 98 Sys­te­me zeig­ten ei­ne na­he­zu apa­thi­sche Ru­he, die bei­na­he ei­ner auf­ge­ben­den Stumpf­sin­nig­keit glich. Syb­tal und die an­de­ren Uni­for­mier­ten von den Vier­lings­son­nen wa­ren of­fen­sicht­lich ner­vös und un­ge­dul­dig. Hon­do er­kann­te, daß sie nur ge­zwun­ge­ner­ma­ßen war­te­ten. In ih­nen war wohl et­was, was sie für al­le Zei­ten dar­an hin­dern wür­de, einen ge­wis­sen In­stinkt für die tat­säch­li­chen Ge­ge­ben­hei­ten zu ent­wi­ckeln.


  Da be­gann er all­mäh­lich zu be­grei­fen, wes­halb Gor­lath sol­che Er­klä­run­gen ab­ge­ge­ben hat­te. Die ver­än­der­ten Nach­kom­men der Ur-Ras­se hat­ten wirk­lich al­ler­lei ver­lo­ren.


  Hon­do Cal­lips war­te­te in stei­ner­ner Ru­he, da er sich sehr wohl an ein ganz ähn­li­ches Er­eig­nis er­in­nern konn­te. Auch da­mals war der Pla­ne­to­id von ei­nem Schiff ent­deckt wor­den, nur hat­te es sich spä­ter er­wie­sen, daß es ein Händ­ler des Bun­des ge­we­sen war.


  Sie wa­ren zu neu­gie­rig nä­her ge­kom­men, und da hat­te sie die Ver­nich­tung ge­trof­fen. Im fer­nen Reich der 98 Sys­te­me war der Fall als Ver­lust­ge­schäft ab­ge­tan wor­den, und doch war es an­schei­nend un­ver­meid­lich ge­we­sen, daß ei­ni­ge dürf­ti­ge Nach­rich­ten über das Vor­komm­nis durch­ge­si­ckert wa­ren.


  Gor­lath moch­te wohl die glei­chen Ge­dan­ken he­gen, da er in dem Au­gen­blick düs­ter mein­te:


  „Es ist ei­ne al­te Wahr­heit, daß der Raum Oh­ren hat. Wenn man et­was von dei­ner An­we­sen­heit er­fah­ren hat, so dürf­te da drau­ßen ein großes und star­kes Schiff an­kom­men. Wol­len wir nicht doch ver­han­deln?“


  „Was er­hoffst du dir da­von, Leh­rer?“ frag­te Hon­do iro­nisch. „Dei­ne Frei­heit?“


  „Nur die dei­ne“, er­klär­te er eif­rig. „Du warst oft drau­ßen im Raum, und du hast auch je­ne Not­sta­ti­on ge­se­hen, die wir als vor­sich­ti­ge Den­ker er­baut und ge­nau auf die Bahn des Pla­ne­toi­den ge­bracht ha­ben. Sie liegt zwan­zig Licht­mi­nu­ten hin­ter uns. Es gibt dort einen Ma­te­rie-Tele­por­ter, der nur auf den un­se­ren ge­schal­tet ist.“


  „Und?“


  „Ge­he al­so schnell und war­te auf der Sta­ti­on. Von dort aus kannst du un­se­ren nächs­ten Stütz­punkt über strahl­ge­rich­te­te Raum­wel­le er­rei­chen. Es ist un­se­re Pflicht, dich, den Keim, un­be­dingt in Si­cher­heit zu brin­gen. Bist du fort, ha­be ich ei­ne Ver­hand­lungs­grund­la­ge, und der Durch­su­chung der klei­nen Welt steht nichts mehr im We­ge. Ei­ne glän­zen­de Lö­sung, den­ke ich.“


  „Die Lö­sung von Händ­lern, die nur nach Ge­winn und Ver­lust den­ken“, er­klär­te Hon­do ver­ächt­lich. „Ich …“


  Er stock­te ab­rupt, und sei­ne Au­gen wei­te­ten sich. Syb­tal, der Kampf­kom­man­dant der Sta­ti­on, rief tri­um­phie­rend:


  „Mei­ne bö­se Ah­nung! Da – seht es euch an! Ein Schiff der Ga­lak­ti­schen Ko­ali­ti­on. Das sind gu­te Kämp­fer aus dem Her­ku­le­nen­reich.“


  Auf den plötz­lich strah­lend hel­len Bild­schir­men der über­licht­schnel­len Raum­tas­ter stand an­schei­nend reg­los ein mäch­ti­ger Ku­gel­kör­per, des­sen ho­he Fahrt nur an den mitkli­cken­den Meß­ska­len ab­les­bar war. Sie ka­men nä­her mit nur ei­nem Pro­zent der ein­fa­chen Licht­ge­schwin­dig­keit.


  Hon­do sag­te nichts, bis der Kampf­kom­man­dant den Dau­men auf den Aus­lö­ser der Zen­tral­feu­er­an­la­ge leg­te.


  Dann hör­ten sie sein knal­len­des Ge­läch­ter.


  „Narr! Ein­ma­li­ger, un­be­lehr­ba­rer Narr! Wenn sie bis­her noch kei­ne Über­licht­funk­sen­dung ab­ge­setzt hat­ten, so tun sie es jetzt in die­sem Au­gen­blick Selbst wenn du sie noch ver­nich­ten könn­test, so las­se dir ge­sagt sein, daß in sehr kur­z­er Zeit hun­dert Schif­fe hier sein wer­den. Du kannst sie aber nicht mehr ver­nich­ten, denn so­eben hül­len sie ihr Schiff in die Ab­wehr­schir­me. Sie ha­ben al­so dei­ne Or­tungs­im­pul­se auf­ge­fan­gen und ent­spre­chend ge­ur­teilt. Die Stei­ne tun so et­was nicht. Hat­te ich dir nicht ge­ra­ten, du sollst sie bis auf die Sicht­wei­te her­an­kom­men las­sen?“


  „Ich weiß nun, mit wem ich es zu tun ha­be“, em­pör­te sich Syb­tal. „Das muß­te ich wis­sen.“


  „Das hät­test du spä­ter auch noch er­fah­ren, aber dann un­ter weitaus bes­se­ren Um­stän­den. Ja – jetzt weißt du, daß es ein Raum­er der mäch­ti­gen Ko­ali­ti­on ist. Hast du aber auch schon be­merkt, daß es sich um ein Rie­sen­schlacht­schiff der Über­klas­se han­delt? Sie sind jetzt auf einen An­griff ge­faßt, den du mit dei­nen schwa­chen Waf­fen nie­mals füh­ren kannst. Ei­ne ein­zi­ge Kraft­sta­ti­on die­ses Gi­gan­ten wiegt un­se­re hie­si­gen An­la­gen auf. Die ha­ben Waf­fen an Bord, mit de­nen man große Wel­ten zer­stö­ren kann. Du hast sehr klug ge­han­delt, Kampf­kom­man­dant! Jetzt dürf­te es an dir lie­gen, ei­ne Lö­sung zu fin­den. Nun …?“


  „Wenn du so voll­kom­men bist, wie es im­mer be­haup­tet wird, so fin­de nun ei­ne gu­te Lö­sung!“ ruck­te der Kampf­kom­man­dant auf.


  „Ei­ne Lö­sung? Ver­han­deln na­tür­lich.“.


  „Wie­so?“ schrie der Uni­for­mier­te au­ßer sich. „Vor Au­gen­bli­cken hast du noch von der not­wen­di­gen Ver­nich­tung des Schif­fes ge­re­det. Du bist nicht ehr­lich.“


  „Wä­ren es dei­ne Vor­fah­ren ge­we­sen, hät­ten sie die Milch­stra­ße nicht er­obern und be­sie­deln kön­nen“, kam die gleich­mü­ti­ge Ant­wort. „Ein An­griff wür­de die Ver­nich­tung des Pla­ne­toi­den brin­gen. Al­so un­ter­läßt man ihn und macht einen Rück­zie­her. Un­ter die­sen Um­stän­den muß ver­han­delt wer­den. Die Händ­ler ver­ste­hen es wun­der­bar, einen dum­men Ge­sichts­aus­druck mit der echt er­schei­nen­den Em­pö­rung zu ver­mi­schen. Fin­det ei­ne gu­te Er­klä­rung, wie­so Trup­pen der Vier­lings­son­ne hier sind. Das dürf­te ei­ne klei­ne Schwie­rig­keit sein.“


  „Über­las­se es mir“, dräng­te Gor­lath. „Sie sind bald da, und ich möch­te sie an­ru­fen, ehe et­was pas­siert. Be­nut­ze den Ma­te­rie-Tele­por­ter.“


  Hon­do Cal­lips wand­te sich wort­los um. Er ver­ließ die Ab­wehr­zen­tra­le des klei­nen Wel­ten­kör­pers und durch­eil­te dann has­tig die lan­gen Gän­ge. Da­bei frag­te er sich, ob die Un­be­kann­ten in dem Über­schlacht­schiff wohl die tech­ni­schen Mög­lich­kei­ten be­sä­ßen, das künst­li­che Schwe­re­feld an­zu­mes­sen.


  Hin­ter ihm keuch­te der Phy­si­ker in den wei­ten Raum.


  „Ich wer­de die Jus­tie­rung wie­der än­dern, so­bald du fort bist“, sag­te er schwer at­mend. „Be­ei­le dich. Gor­lath sitzt be­reits vor dem Bild­funk­ge­rät.“


  Hon­do öff­ne­te die trans­pa­ren­te Glo­cken­hül­le des Ma­te­rie-Tele­por­ters und schob die Fü­ße in die Hal­te­run­gen der fluo­res­zie­ren­den Bo­den­plat­te. Als er die bei­den Kon­takt­grif­fe fest um­spann­te, schloß sich die Hül­le, und die Zah­len­schei­be leuch­te­te auf.


  Weit un­ter ihm, tief im fel­si­gen Leib des ein­sa­men Pla­ne­toi­den, heul­ten die bei­den Feld­mei­ler der Kraft­sta­ti­on auf.


  Hon­do klemm­te die Schlä­fen zwi­schen die bei­den Ab­nah­me­po­le und be­gann zu den­ken. Die Im­pul­se wur­den wie ge­spro­che­ne Wor­te tech­nisch er­faßt, im po­sitro­ni­schen Schlüs­sel­ge­rät zu ma­the­ma­ti­schen Be­grif­fen um­ge­wan­delt, und schon er­schi­en die ers­te Zahl auf dem Leucht­schirm. Er kon­zen­trier­te sich so nach­hal­tig auf die viel­stel­li­ge Jus­tie­rung, daß ihm das ver­hal­te­ne Be­ben kaum be­wußt wur­de.


  Die letz­te Zahl nach dem drei­fach­de­ka­den­ten Duo­dez-Sys­tem wur­de sicht­bar. Zu­gleich wur­de die Spiral­li­nie der Ge­gen­sta­ti­on so klar, daß die Ko­or­di­nie­rung der bei­den Stell­wer­te da­mit be­wie­sen wur­de. Hon­do Cal­lips gab den Lö­sungs­kon­takt, und die ent­fes­sel­te Ener­gie der Mei­ler jag­te in das von un­ten auf­glü­hen­de Ent­ma­te­ria­li­sie­rungs­feld.


  Der Keim ver­schwand im grün­li­chen Zu­cken des hoch­ge­spann­ten Ent­hem­mungs­fel­des, das sei­ne Kör­pe­ra­to­me aus dem fes­ten Ge­fü­ge ge­zwun­gen hat­te. Ver­hal­ten zi­schend, sank das grü­ne Leuch­ten in sich zu­sam­men.


  Das ge­sch­ah, als der scharf be­ob­ach­ten­de Phy­si­ker aus dem Bund der 98 Sys­te­me zu tau­meln be­gann. Trotz sei­ner vier Hän­de war er nicht mehr fä­hig, den Tele­por­ter zu öff­nen und da­mit die noch leuch­ten­den Ko­or­di­na­ten­wer­te zu lö­schen.


  Ein un­wirk­li­ches Et­was schi­en den ge­sam­ten Pla­ne­toi­den zu durch­drin­gen und je­de Zel­le sei­nes Kör­pers in har­te Schwin­gun­gen zu ver­set­zen. Ehe er mit wil­len­los zu­cken­den Glie­dern dicht vor dem Ge­rät zu Bo­den stürz­te, dach­te er noch dar­an, daß die Frem­den wohl ei­ne neu­ar­ti­ge Waf­fe be­sit­zen müß­ten.


  Als der Kom­man­dant des rie­si­gen Schlacht­schif­fes mit schuß­be­rei­ter Waf­fe den klei­nen Tele­por­ter­raum be­trat, galt sein ers­ter Blick dem ein­sam im Mit­tel­punkt ste­hen­den Ge­rät.


  Er sah nach­denk­lich auf den reg­lo­sen Kör­per des Vier­ar­mi­gen, ehe er sich an sei­ne nach­fol­gen­den Leu­te wand­te.


  „Zu spät! Wir hät­ten um ei­ne Mi­nu­te frü­her das in­halts­lo­se Ge­schwätz des Händ­lers durch die Tat un­ter­bre­chen sol­len. Ich bin da­von über­zeugt, daß wir die ge­heim­nis­vol­le Sta­ti­on ge­fun­den ha­ben. Ti­bis, der Tele­por­ter ist noch rich­tig jus­tiert. Ge­trau­en Sie sich, dem Ge­such­ten auf dem glei­chen Weg zu fol­gen? Er muß eben erst ver­schwun­den sein.“


  Ti­bis fuhr sich mit der Hand über den haar­lo­sen Schä­del.


  „Ich weiß nicht“, zö­ger­te er. „Wenn er schlau ist, än­dert er die Ko­or­di­na­ten am Ge­rät. Dann lö­se ich mich zwar auf, aber was dann wird, brau­che ich nicht zu sa­gen. Ich ge­he nur dann, wenn Sie es be­feh­len.“


  Der Kom­man­dant schloß über­le­gend die großen Au­gen.


  „Ich be­feh­le es. Stei­gen Sie ein.“


  Ti­bis, der sehr men­schen­ähn­li­che Mann aus ei­nem der vie­len Sys­te­me der Her­cu­le­nen-Ko­ali­ti­on, riß die vor­de­re Wand nach oben und schob sei­ne Fü­ße in die Plat­ten­ras­ter.


  Der Kom­man­dant lach­te.


  „Kom­men Sie bald zu­rück, Ti­bis. Wir war­ten.“


   


  3. Kapitel


   


  Hon­do Cal­lips fühl­te nichts mehr au­ßer ei­nem ver­klin­gen­den Zug­schmerz im Schä­del. Der Tele­por­ter hat­te ein­wand­frei ge­ar­bei­tet, wie das von ei­nem Pro­dukt der prä­zi­sen Bun­des­tech­nik auch nicht an­ders zu er­war­ten war.


  Er stand dicht ne­ben dem über­manns­ho­hen Ge­rät und mus­ter­te die be­eng­te Um­ge­bung.


  „Du bist al­lein hier?“ frag­te er sach­lich. Un­ter den Fuß­soh­len spür­te er das zar­te Vi­brie­ren des Me­talls. Die Ma­schi­nen wa­ren in dem Au­gen­blick zum Le­ben er­wacht, als er sich im hie­si­gen Tele­por­ter ma­te­ria­li­siert hat­te.


  Der Ro­bo­ter ant­wor­te­te auf die Fra­ge mit ei­nem kur­z­en Ja.


  „Hast du einen Na­men, oder hat man dir nur ei­ne Num­mer ge­ge­ben?“


  „Sie­ben-elf-C-drei, Herr. Es steht dir frei, mir einen Na­men zu ge­ben“, kam die Ant­wort aus dem me­cha­ni­schen Laut­bil­dungs­zen­trum des po­sitro­ni­schen Ge­hirns.


  „Was be­deu­te­te dein Test? Ich konn­te den Tele­por­ter nicht eher ver­las­sen, bis dei­ne Son­die­rungs­im­pul­se er­lo­schen. Äh – ich wer­de dich ein­fach ‚Bund’ nen­nen. Nimm es in dei­ne Spei­cher auf.“


  „Es ist ge­sche­hen, Herr. Dei­ne Fra­ge ist be­rech­tigt, da ich die An­wei­sung er­hal­ten ha­be, nur zwei or­ga­nisch le­ben­de Per­so­nen in die Sta­ti­on zu las­sen. Du ge­hörst da­zu. Ich war ver­pflich­tet, nach dem Alarm­zei­chen ei­ne Iden­ti­fi­zie­rung vor­zu­neh­men.“


  „Wer ist die zwei­te Per­son?“


  „Gor­lath, der Phi­lo­soph.“


  „Ah, ich ver­ste­he. Ich war be­reits ein­mal hier. Wo warst du da?“


  „Un­ten in den Ma­schi­nen­räu­men.“


  Hon­do starr­te nach­denk­lich auf die mas­si­ge Kon­struk­ti­on des Ro­bo­ters.


  „Wo­zu bist du hier? Darfst du mir ehr­li­che Ant­wor­ten ge­ben?“


  „Ich bin zu dei­ner per­sön­li­chen Ver­wen­dung ent­sandt wor­den, Herr. Ich kann dir al­les sa­gen, was man mir in die Ge­dächt­nisspei­cher ge­ge­ben hat.“


  „Gut. Du sprichst ein kla­res In­ter­ga­lak­tisch, was auf ei­ne hoch­ent­wi­ckel­te Schal­tung hin­weist. Hast du ei­ne in­di­vi­du­ell den­ken­de Po­sitro­nik?“


  „Ja, ich kann in­di­vi­du­ell den­ken, wenn auch nicht schöp­fe­risch wie ein or­ga­ni­sches Ge­hirn. Mei­ne Auf­ga­be be­steht dar­in, dir in ei­ner even­tu­el­len Not­la­ge be­hilf­lich und dienst­bar zu sein. Ich ha­be im Er­in­ne­rungs­sek­tor 82 Mil­lio­nen Da­ten und Grund­be­grif­fe auf­ge­spei­chert, die nach den je­wei­li­gen Er­for­der­nis­sen auf der po­sitro­ni­schen Be­rech­nungs­ba­sis in aus­füh­ren­de Hand­lun­gen oder sach­lich rich­ti­ge Ant­wor­ten um­ge­wan­delt wer­den kön­nen. Mei­ne Be­waff­nung kann ab­so­lut töd­lich, be­täu­bend und läh­mend wir­ken. Es ge­hört zu mei­nen Auf­ga­ben, dich zu fra­gen, wel­che Um­stän­de dich zur Sta­ti­on ge­führt ha­ben. Ich hal­te es für einen Not­fall, da ich dich al­lein se­he.“


  „Was willst du da ma­chen?“


  Die Ma­schi­ne ver­hielt in dem über­ra­schend ge­schmei­di­gen Schritt.


  „Mei­ne Aus­wer­tung er­gibt, daß du dich in Ge­fahr be­fin­dest. Ich woll­te den noch ein­ge­schal­te­ten Tele­por­ter­strahl un­ter­bre­chen.“


  „War­te ab“, er­klär­te Cal­lips. „Ich neh­me stark an, daß mir je­mand fol­gen wird. Ein jus­tier­ter Ma­te­rie-Tele­por­ter kann für neu­gie­ri­ge Leu­te sehr an­zie­hend sein. Be­son­ders aber für sol­che, die von mäch­ti­gen Herr­schern ganz ein­deu­ti­ge Be­feh­le er­hal­ten ha­ben. Der Pla­ne­to­id ist von ei­nem Groß­raum­schiff der Her­cu­le­nen-Ko­ali­ti­on an­ge­grif­fen wor­den.“


  „Soll ich den Zen­tra­len Rat des Bun­des be­nach­rich­ti­gen?“


  „Spä­ter. Jetzt brau­che ich dich hier, da ich nur ei­ne töd­lich wir­ken­de Waf­fe ha­be. Läh­me je­de Per­son, die sich im Tele­por­ter ma­te­ria­li­sie­ren soll­te. Ich schal­te dann ab, um die Rück­kehr zu ver­mei­den.“


  „Ich ha­be ver­stan­den.“


  Hon­do Cal­lips war­te­te mit der un­be­greif­li­chen Ge­las­sen­heit ei­nes un­ver­fälsch­ten Zwei­ar­mi­gen.


  Der Ro­bot stand reg­los auf den elas­ti­schen Soh­len sei­ner Be­we­gungs­me­cha­nis­men. In dem me­tal­li­schen Kör­per be­gann es lei­se zu sum­men, und auf dem Brust­teil öff­ne­te sich ei­ne ova­le Klap­pe. Hon­do er­kann­te die leicht flim­mern­de Mün­dung ei­ner Schock­läh­mungs­waf­fe.


  Als das blaue Sta­bi­li­sie­rungs­feld in­ner­halb des Tele­por­ters ent­stand und gleich dar­auf die noch sche­men­haf­ten Um­ris­se ei­ner dich­ter wer­den­den Atom­grup­pie­rung sicht­bar wur­den, stei­ger­te sich das Sum­men zu ei­nem schril­len Heul­ton. „Bund“ hat­te dem­nach sei­ne ei­ge­ne Ener­gie­sta­ti­on.


  Das Feld er­losch mit ei­nem letz­ten Auf­zu­cken und gab einen ver­hal­ten stöh­nen­den Mann frei, des­sen Hän­de mit weiß­li­chen Knö­cheln die Kon­takt­stä­be um­klam­mer­ten.


  Als er den Ro­bot vor der trans­pa­ren­ten Wan­dung sah, hör­te er gleich­zei­tig das amü­sier­te Ge­läch­ter des Keims. Wild auf­schrei­end quit­tier­te er Hon­dos Schal­tung, die ei­ne noch­ma­li­ge Ver­bin­dung mit dem ko­or­di­nier­ten Ge­rät auf dem Pla­ne­toi­den un­mög­lich mach­te.


  Ti­bis lös­te die Hand vom rech­ten Pol, um in ra­scher Re­ak­ti­on zur Waf­fe zu grei­fen. Der Ro­bo­ter war schnel­ler, und so er­starr­te der Mann mit der grün­li­chen Haut noch in­ner­halb der Tele­por­ter­glo­cke.


  Hon­do schritt be­däch­tig in den Ge­sichts­kreis des hoch­ge­wach­se­nen Man­nes in der kleid­sa­men Uni­form der Ko­ali­ti­on.


  „Oh, so­gar ein kom­man­die­ren­der Of­fi­zier“, sag­te er spöt­tisch. „Wel­chem he­ro­i­schen Ent­schluß ha­be ich dei­nen Be­such zu ver­dan­ken? Oder muß ich ‚Sie’ sa­gen? Ich er­in­ne­re mich, ge­hört zu ha­ben, daß in Ih­rem Reich die Duz­form nicht üb­lich ist. Ver­las­sen Sie al­so die­ses un­an­ge­neh­me Ge­rät, doch kom­men Sie nicht auf när­ri­sche Ge­dan­ken. Ih­re Waf­fe bleibt da, wo sie zur Zeit ist. Ich weiß, daß Sie mich ver­ste­hen kön­nen. Ihr Denk­pro­zeß ist ja nicht be­ein­träch­tigt. Bund, ab­schal­ten, aber auch auf­pas­sen.“


  Der Heul­ton in der me­tal­li­schen Brust des Ro­bo­ters ver­klang, und Hon­do öff­ne­te die vor­de­re Tele­por­ter­scha­le.


  Er sah einen krampf­haft be­ben­den Kör­per, des­sen nor­ma­le Funk­tio­nen un­ter schmerz­haf­ten Be­din­gun­gen zu­rück­kehr­ten. Ti­bis tat nichts, als ihm die schwe­re Strahl­waf­fe aus dem Gür­tel ge­zo­gen wur­de.


  „Fei­ne Leu­te seid ihr nicht“, mur­mel­te Hon­do nach­denk­lich beim Be­trach­ten der Waf­fe.


  „Sol­che Spiel­zeu­ge sind ge­fähr­li­cher als wirk­li­che Tele­por­ter, bei de­ren Be­nut­zung man we­nigs­tens die Aus­sicht hat, im Ge­gen­ge­rät wie­der voll­kom­men zu ent­ste­hen. Wer gab Ih­nen die­sen hand­li­chen Ent­hem­mungs­feld-Pro­jek­tor? Da­mit dürf­ten Sie so ziem­lich je­de denk­ba­re Ma­te­rie auf­lö­sen kön­nen.“


  Ti­bis wur­de von dem kal­ten Blick auf die Bei­ne ge­ris­sen. Sei­ne Schwä­che schi­en all­mäh­lich ab­zu­klin­gen, und der Atem kam ru­hi­ger.


  „Ver­las­sen Sie den Tele­por­ter.“


  Ti­bis zö­ger­te ei­ni­ge Se­kun­den, ehe sich sei­ne Bei­ne zu be­we­gen be­gan­nen. Er schi­en noch er­heb­li­che Schwie­rig­kei­ten mit der ver­krampf­ten Mus­ku­la­tur zu ha­ben. Die Öff­nung schloß sich wie­der, und so stand er vor ei­nem Ge­rät, das ihm bis­her nur die Ein­kehr in die frem­de Um­ge­bung er­mög­licht hat­te. Er be­merk­te den er­lo­sche­nen Leucht­schirm, und sein Ge­sicht be­gann ner­vös zu zu­cken. Er sprach das In­ter­ga­lak­tisch mit dem har­ten Ak­zent der Her­cu­le­nen.


  „Was wol­len Sie von mir?“


  Hon­do be­zähm­te sein Lä­cheln.


  „Gut ge­fragt, aber schlecht ge­dacht. Sie ge­hö­ren zur Be­sat­zung des großen Raum­schif­fes, das ist si­cher. Na­tür­lich ha­ben Sie mich ge­sucht. Wel­cher Narr gab Ih­nen die An­wei­sung, den Tele­por­ter zu be­nut­zen?“


  „An­wei­sung?“ ruck­te Ti­bis auf.


  „Ich hal­te Sie für klug ge­nug, nicht aus ei­ge­nem Wil­len in das Ge­rät ge­gan­gen zu sein. Sind Sie sich dar­über klar, daß es für Sie kei­ne Rück­kehr mehr gibt?“


  Ti­bis ver­such­te, die feuch­ten Hand­flä­chen an dem kur­z­en Schul­te­rum­hang sei­ner Uni­form ab­zu­wi­schen. Es ge­lang ihm nur un­voll­stän­dig.


  „Sie wol­len nicht spre­chen“, seufz­te Hon­do Cal­lips. „Was tut man in sol­chen Fäl­len auf Ih­rem Hei­mat­pla­ne­ten?“


  Ti­bis woll­te schrei­en, als er die an­deu­ten­de Hand­be­we­gung des Frem­den sah.


  Der Ro­bo­ter ver­stand in sei­nem in­di­vi­du­el­len Denk­teil, und wie­der be­gann es in der Ma­schi­ne zu sum­men.


  Dies­mal wur­de nur die un­te­re Hälf­te des Kör­pers von dem Schock be­trof­fen. Bund ließ die Waf­fe in ra­schen In­ter­val­len ar­bei­ten, wo­nach Ti­bis’ hoch­emp­find­li­che Ner­ven in ein Cha­os qual­vol­ler Re­fle­xe ver­setzt wur­den.


  Es dau­er­te ei­ni­ge Zeit, bis sich die Zü­ge des Her­cu­le­nen wie­der glät­te­ten und sein Stöh­nen ver­klang.


  „Oh, schon wie­der bes­ser?“ er­kun­dig­te sich Hon­do Cal­lips. „Ich möch­te Ih­ren Na­men und Ih­ren Rang er­fah­ren.“


  „Ti­bis, Zwei­ter Astro­ga­ti­ons­of­fi­zier auf dem Ko­ali­ti­ons-Schlacht­schiff ‚Abo­car’“, wim­mer­te er.


  „Schon viel bes­ser, Ti­bis! Sie ha­ben vor et­wa drei Jah­ren ga­lak­ti­scher Zeit die An­wei­sung er­hal­ten, einen ganz be­stimm­ten Raum­sek­tor nach ein­sam va­ga­bun­die­ren­den Him­mels­kör­pern zu un­ter­su­chen?“


  Ti­bis stemm­te sich ver­blüfft auf die El­len­bo­gen.


  „Beim Zarth der Her­cu­len – wo­her wis­sen Sie das?“


  „Ru­fen Sie nicht Ih­ren all­mäch­ti­gen Herr­scher an“, warn­te Hon­do. „Ich hal­te nicht viel von sol­chen Leu­ten. Wie lan­ge su­chen Sie al­so?“


  „Seit drei­ein­halb Jah­ren in­ter­ga­lak­ti­scher Zeit“, knirsch­te Ti­bis.


  „Al­so noch län­ger als ich dach­te. Ih­re Nach­rich­ten­or­ga­ni­sa­ti­on auf dem Haupt­pla­ne­ten des Bun­des muß gut sein. Vor der glei­chen Zeit wur­de in die­ser Ge­gend ein harm­lo­ses Han­dels­schiff des Bun­des irr­tüm­lich an­ge­grif­fen. Der Kom­man­dant funk­te die Po­si­ti­on in die hal­be Milch­stra­ße hin­aus. So sind Sie auf­merk­sam ge­wor­den, und Ihr Herr­scher scheint den­ken zu kön­nen.“


  „Sonst wä­re er wohl kaum der Zarth“, lall­te Ti­bis ge­häs­sig.


  „Sie lie­ben ihn nicht?“ lä­chel­te Hon­do fein. „Nun, es ist auch kein Ver­gnü­gen, für ei­ne so lan­ge Zeit die­se recht ster­nen­lee­re Ge­gend durch­kreu­zen zu müs­sen. Wie oft sind Sie zu ei­nem Ih­rer Stütz­punk­te ge­sprun­gen?“


  „Nur acht­mal.“


  „Schön. Dann ha­ben Sie heu­te end­lich den Pla­ne­toi­den ge­fun­den. Was wis­sen Sie über die grund­sätz­li­che Auf­ga­be Ih­res Schif­fes?“


  „Nichts, gar nichts!“ schluck­te Ti­bis und schon schrie er wie­der, als Bund die Schock­waf­fe be­tä­tig­te. Es dau­er­te lan­ge, bis der Her­cu­le­ne klar ant­wor­ten konn­te.


  „Sie schei­nen un­be­lehr­bar zu sein. Was wis­sen Sie über mich? Nun?“


  „Ich weiß nur, daß wir nach ei­nem We­sen Ih­rer Art su­chen soll­ten“, stöhn­te Ti­bis.


  „Von wem er­hielt der Kom­man­dant sei­ne Be­feh­le? Vom Chef der Her­cu­le­nen­flot­te?“


  „Nein. Er brüs­te­te sich, daß der Zarth per­sön­lich mit ihm und an­de­ren zu­ver­läs­si­gen Raum­of­fi­zie­ren ge­spro­chen hät­te. Er drück­te sich aus, der Ge­such­te wä­re äu­ßerst ge­fähr­lich. Wir grif­fen den Pla­ne­toi­den mit ei­ner hy­per­kurz­schwin­gen­den Schall­waf­fe an. Es ist nie­mand ge­tö­tet wor­den. Ich muß­te den Tele­por­ter be­tre­ten. Das ist al­les. Mehr weiß ich nicht.“


  Ti­bis fiel äch­zend zu­rück, nach­dem er sei­nen ent­schei­den­den Feh­ler be­gan­gen hat­te. Er er­faß­te ihn erst, als er von Cal­lips dar­auf hin­ge­wie­sen wur­de:


  „Oh – sie le­ben al­so noch? Sie soll­ten mir sehr schnell sa­gen, in wel­cher Form die Be­sat­zung des Pla­ne­toi­den ver­hört wird. Sehr schnell, Ti­bis!“


  „In me­cha­ni­scher Tief­hyp­no­se, neh­me ich an. Sie wer­den es spä­ter nicht mehr wis­sen, son­dern der Mei­nung sein, die Be­täu­bung wä­re nur von kur­z­er Dau­er ge­we­sen.“


  Hon­do nick­te nach­denk­lich.


  „Sie spre­chen die Wahr­heit, ich weiß es. So wer­den Ih­re Leu­te end­lich das er­fah­ren, was sie bis­her an­schei­nend nur an­nä­hernd wuß­ten. Ha­ben Sie schon ein­mal ein We­sen ge­se­hen, daß mir ganz ge­nau glich? Viel­leicht ein Bild?“


  „Nein, wirk­lich nicht. Uns wur­de nur ge­sagt, daß wir bei der Sich­tung ei­ner sol­chen In­tel­li­genz so­fort den Ein­druck des Un­ge­wöhn­li­chen ha­ben müß­ten.“


  „Ha­ben Sie ihn?“


  Ti­bis nick­te.


  „Wie­so?“ frag­te Hon­do teil­nahms­los. „Was ist an mir so ab­son­der­lich?“


  „Al­les“, schrie Ti­bis. „Ih­re Haut, Ih­re Haa­re, der Schä­del, die Spra­che und die Au­gen. Al­les ist an­ders. Sie spre­chen das aus, was man ge­ra­de den­ken will. Sie sind un­heim­lich. So schie­ßen Sie doch schon. Se­hen Sie nicht, daß Sie mich zu ei­nem Wrack ge­macht ha­ben? Ver­flucht sei der Kom­man­dant, der mich in den Te­le–“


  „Wie heißt er?“ wur­de er un­ter­bro­chen. „Wo ist er mit dem Schiff sta­tio­niert?“


  „Er ist ein Groß­kom­man­dant I. Klas­se. Ho­hard ist sein Name. Un­se­re Hei­mat­welt ist 22-Jo­ta-IV, Ei­gen­na­me lau­tet ‚Me­gez’. Jo­ta ist ein klei­ner Stern ach­ter Grö­ße im Plan­wür­fel 22 des großen Her­cu­le­nen-Hau­fens. Zum 22. Wür­fel ge­hört auch die Zen­tral­son­ne. Nur vier Licht­jah­re von Jo­ta ent­fernt. Wir sind ent­we­der im dor­ti­gen Sys­tem, oder auf Me­gez sta­tio­niert.“


  Hon­do re­gis­trier­te die Da­ten wie ei­ne Ma­schi­ne.


  Au­gen­bli­cke spä­ter be­gann die mas­si­ge Waf­fe zu röh­ren. Ti­bis ver­ging im zer­stö­ren­den Grol­len des Ent­hem­mungs­feld­pro­jek­tors.


  Das Ge­räusch ver­stumm­te und die schim­mern­de Pro­jek­tor­öff­nung ver­lor an Glanz.


  Hon­do sah auf die un­hand­li­che Waf­fe.


  „Einen schnel­len Tod be­rei­te­te sie“, mur­mel­te er über­le­gend.


  „Ich den­ke, ich wer­de sie be­hal­ten. Nach der La­dung zu ur­tei­len, kön­nen da­mit we­nigs­tens hun­dert­tau­send Ener­gie­schüs­se ab­ge­ge­ben wer­den.“


  „Die Waf­fe kann nur in den Spe­zi­alla­bors des Bun­des nach­ge­la­den wer­den, Herr!“ gab der Ro­bot zu be­den­ken.


  „Ich den­ke, die ge­nann­te An­zahl von Schüs­sen dürf­te aus­rei­chen. Wel­ches Ge­räusch ist das?“


  „Der Raum­wel­len­su­cher, Herr. Je­mand funkt auf der über­licht­schnel­len Hy­per­wel­le.“


  „So­fort ein­schal­ten“, be­fahl Hon­do.


  „Das Ge­rät hält die Schlüs­sel­grup­pen au­to­ma­tisch fest, Herr. An ei­ne De­chif­frie­rung ist mit un­se­ren Mög­lich­kei­ten nicht zu den­ken.“


  „Na­tür­lich“, brumm­te Cal­lips. „Ei­ni­ge hun­dert Bil­lio­nen Mög­lich­kei­ten über­stei­gen auch das Leis­tungs­ver­mö­gen dei­nes po­sitro­ni­schen Ge­hirns. Jetzt ge­ben die Her­cu­le­nen al­so ih­re Mel­dung ab. Ab­war­ten, bis die Sen­dung durch­ge­lau­fen ist. Dann ru­fe den Zen­tra­len Rat an und bit­te um ein Schiff. Wir war­ten, bis die ‚Abo­car’ ver­schwun­den ist.“


   


  Bo­hard, Groß­kom­man­dant I. Klas­se und Ver­trau­en­s­of­fi­zier des Zarth, wech­sel­te die Far­be, als er die ver­fla­ckern­de Leucht­flä­che er­blick­te.


  „Ich ver­ste­he nicht ganz!“ sag­te er mo­no­ton. Dann schwenk­te sein Blick zu den Wis­sen­schaft­lern der „Abo­car“.


  „Wann ha­ben Sie es be­merkt?“


  „Eben als Sie ein­tra­ten“, hüs­tel­te ein äl­te­rer Phy­si­ker.


  „Soll das et­wa hei­ßen, daß die Tele­por­ter­ver­bin­dung so­eben erst un­ter­bro­chen wur­de? Wo ist Ti­bis?“


  Die Bord­wis­sen­schaft­ler stan­den in stei­fer Hal­tung.


  „Wo Ti­bis ist!“ kam die Fra­ge er­neut.


  „Wir ver­mu­ten, daß der Un­be­kann­te völ­lig un­er­war­tet rea­gier­te und die rich­ti­ge Ko­or­di­na­ti­on be­ste­hen ließ“, kam die has­ti­ge Ant­wort. „Das be­deu­tet, daß Ti­bis ein­wand­frei im Ge­gen­ge­rät ma­te­ria­li­siert hat.“


  „Dort an­ge­kom­men?“ echo­te Bo­hard un­gläu­big. „Sie mei­nen ernst­haft, der Ge­such­te hät­te die Stirn be­ses­sen, sein Ge­gen­ge­rät nicht so­fort um­zu­schal­ten und da­mit je­den even­tu­el­len Ver­fol­ger ins Ver­der­ben zu rei­ßen?“


  Bo­hard über­sah in dem Au­gen­blick, daß er vor glaub­wür­di­gen Zeu­gen ein Ver­bre­chen ge­stand. Wenn er je­mals ei­ner sol­chen Mei­nung ge­we­sen war, be­deu­te­te sein Ver­fol­gungs­be­fehl an Ti­bis einen ein­wand­frei­en Mord.


  „Wir glau­ben dar­an“, fiel ein jün­ge­rer Tech­ni­ker ein. „Der Ge­such­te könn­te den fes­ten Wil­len be­ses­sen ha­ben, ein Be­sat­zungs­mit­glied der ‚Abo­car’ in sei­ne Ge­walt zu be­kom­men. Un­ter die­ser Vor­aus­set­zung er­scheint es denk­bar, daß er be­stimm­te Ri­si­ken ein­ging.“


  Der Tech­ni­ker ern­te­te einen ver­wei­sen­den Blick voll ver­hal­te­ner Dro­hung. Bo­hard be­gann, sei­nen ent­schei­den­den Feh­ler zu be­grei­fen. Ein är­ger­li­ches La­chen groll­te in sei­ner Keh­le. Dann ka­men sei­ne Be­feh­le:


  „Der Tele­por­ter bleibt un­ter Be­wa­chung. Ver­su­chen Sie fest­zu­stel­len, wie die Zah­len­wer­te aus­ge­se­hen ha­ben.“


  „Die sind be­kannt. Auf­nah­men wur­den vor­sichts­hal­ber ge­macht. Das Er­lö­schen der Ko­or­di­na­ten­grup­pe läßt je­doch ein­wand­frei dar­auf schlie­ßen, daß der geg­ne­ri­sche Tele­por­ter nicht mehr emp­fangs­be­reit ist.“


  „Dann er­mit­teln Sie hin­sicht­lich der ver­füg­ba­ren Sta­ti­ons­ener­gi­en den un­ge­fäh­ren Leis­tungs­wert des Ge­rä­tes“, knirsch­te Bo­hard. „Wenn Ti­bis zu­rück­kehrt, so­fort zu mir schi­cken,“


  Er dreh­te sich ab­rupt um and schritt auf die bei­den Wa­chen un­ter der schma­len Tür zu. Als er ver­schwun­den war, mein­te der Chef­phy­si­ker der ‚Abo­car’ bei­ßend:


  „Beim all­mäch­ti­gen Zarth – das nen­ne ich ei­ne Auf­ga­be. Der Un­be­kann­te ist ir­gend­wo im Raum und die­sen Punkt sol­len wir nun ma­the­ma­tisch er­mit­teln. Fan­gen Sie an. Ich füh­le mich un­päß­lich. Ich glau­be, ich wer­de lang­sam alt.“


  Sie sa­hen dem er­grimm­ten Wis­sen­schaft­ler nach, der sich zwi­schen den Wa­chen hin­durch­schob und im Ver­bin­dungs­gang ver­schwand.


  Die an­we­sen­den Me­di­zi­ner emp­fah­len sich eben­falls, als drau­ßen ei­ni­ge reg­lo­se Ge­stal­ten von kräf­ti­gen Wa­chen vor­über­ge­tra­gen wur­den.


  „Das Ver­hör dürf­te bald be­gin­nen“, sag­te ei­ner. „Sie wer­den uns ent­schul­di­gen müs­sen.“


  Ei­ner der zu­rück­blei­ben­den Wis­sen­schaft­ler dach­te dar­an, daß er im Her­cu­le­nen-Reich noch nie­mals einen Mann ge­trof­fen hat­te, der auch nur ent­fernt ge­willt ge­we­sen wä­re, ei­ne be­stimm­te Ver­ant­wor­tung voll zu über­neh­men.


  Ein zwei­ter Phy­si­ker der ‚Abo­car’ über­dach­te sorg­fäl­tig die Ranglis­te der wis­sen­schaft­li­chen Be­sat­zung. Wenn der Al­te fiel – und er wür­de fal­len – muß­te so­fort für die Gunst des Kom­man­dan­ten ge­sorgt wer­den.


  Er ver­schwand eben­falls und ließ sich ins Schiff über­set­zen. Dort ließ er Bo­hard durch einen per­sön­li­chen Bo­ten dar­über be­nach­rich­ti­gen, daß er sich in­fol­ge der bös­ar­ti­gen Un­fä­hig­keit des jet­zi­gen Chef­phy­si­kers ge­zwun­gen sä­he, die ver­lang­ten Be­rech­nun­gen al­lei­ne an­zu­stel­len, zu­mal er das be­stimm­te Ge­fühl hät­te, daß die Mut­ma­ßun­gen des Kom­man­dan­ten ab­so­lut rich­tig wä­ren.


  Der Bo­te kehr­te lä­chelnd zu­rück, und da be­gann Cal­caz mit der sys­te­ma­ti­schen Rui­nie­rung ei­nes we­sent­li­chen Be­stand­tei­les des po­sitro­ni­schen Schiffs­ge­hirns.


  Zwei Stun­den ga­lak­ti­scher Zeit­rech­nung spä­ter, stand der bis­he­ri­ge Chef­phy­si­ker zer­mürbt vor dem of­fe­nen Schott der Kon­ver­ter­kam­mer. Un­ter der Last der Be­wei­se hat­te er ge­ste­hen müs­sen, die Po­sitro­nik wis­sent­lich be­schä­digt zu ha­ben. An In­tri­gen al­ler Art ge­wöhnt, hat­te der al­te Mann schon zu Be­ginn der kur­z­en Ver­hand­lung ein­ge­se­hen, daß es für ihn kei­ne Chan­cen mehr gab. Er konn­te nur noch dar­um be­müht sein, durch ein so­for­ti­ges Ge­ständ­nis fürch­ter­li­che Qua­len zu ver­mei­den.


  So ver­ging er im Ener­gief­luß des Kon­ver­ters, den Cal­caz ein­ge­schal­tet hat­te.


  Der Kom­man­dant er­nann­te ihn zum neu­en Chef­phy­si­ker des Über­schlacht­schif­fes. Ein Mann der Her­cu­le­nen-Ko­ali­ti­on hat­te sei­ne pri­va­te Schlacht ge­schla­gen. Mit­tel zum Zweck war das große Po­sitron­ge­hirn des Schif­fes, das nun für Wo­chen un­taug­lich sein muß­te. So konn­te Cal­caz sein großes Kön­nen nicht un­ter Be­weis stel­len, in­dem er den un­ge­fäh­ren Auf­ent­halts­ort des Ge­such­ten er­mit­tel­te. Da­für stürz­te er sich mit Feuerei­fer auf die drin­gen­de Re­pa­ra­tur, die er mit ver­blüf­fend ex­ak­ten Hin­wei­sen steu­ern konn­te.


  Bo­hard, Kom­man­dant der ‚Abo­car’, er­kann­te zäh­ne­knir­schend, daß er ein zwei­tes Mal in­ner­halb kür­zes­ter Zeit einen Feh­ler be­gan­gen hat­te. Es war un­sin­nig ge­we­sen, die Wis­sen­schaft­ler mit ei­ner der­art kom­pli­zier­ten und na­he­zu un­lös­ba­ren Auf­ga­be zu be­treu­en. Es hat­te nur zu ei­nem In­tri­gen­spiel auf­for­dern kön­nen, was nach den Grund­sät­zen der Zarth-Dy­nas­tie auch prompt ge­sche­hen war.


  Jetzt lag es an ihm, dar­über nach­zu­den­ken, in­wie­weit er sich der Un­ter­stüt­zung des neu­en Chef­phy­si­kers ver­si­chern könn­te. Es über­rasch­te ihn nicht, daß der Mann, der von Cal­caz als Bo­te ver­wandt wor­den war, kur­ze Zeit spä­ter töd­lich ver­un­glück­te. Al­so hat­te sich Cal­caz schon einen er­ge­be­nen Leib­mör­der be­sorgt.


  Bo­hard emp­fand das als einen ganz na­tür­li­chen Zu­stand. Grim­mig lä­chelnd stell­te er ei­ne Lis­te je­ner Leu­te auf, die im Kon­ver­ter­raum an­we­send wa­ren, als er un­ge­wollt sein Ver­bre­chen an dem zwei­ten Astro­ga­ti­ons­of­fi­zier ge­stand. Na­tür­lich hat­te er Ti­bis be­wußt in den Tod ge­schickt, auch wenn er nie­mals an­ge­nom­men hat­te, daß der Un­be­kann­te so über­ra­schend rea­gie­ren könn­te.


  Es war drin­gend er­for­der­lich, die Zeu­gen noch vor der Heim­kehr zu be­sei­ti­gen.


  Bo­hard über­blick­te noch­mals die Lis­te. Als vor­sich­ti­ger Mann er­kun­dig­te er sich nach den Na­men der bei­den Wa­chen, die sei­ne Wor­te eben­falls ge­hört ha­ben muß­ten.


  Die­se Män­ner ver­un­glück­ten schon ei­ne hal­be Stun­de spä­ter, als sie mit ei­ni­gen Me­di­ka­men­ten zum Pla­ne­toi­den über­setz­ten. Sie er­leb­ten in den zu­fäl­lig un­dicht wer­den­den Raum­an­zü­gen ei­ne ex­plo­si­ve De­kom­pres­si­on.


  Bo­hard strich zwei Na­men durch und dann ließ er sich die bei­den Me­di­zi­ner kom­men, die eben­falls sein Be­kennt­nis ge­hört hat­ten.


  Sie wur­den von ei­nem plötz­lich aus der me­cha­ni­schen Hyp­no­se er­wa­chen­den Of­fi­zier aus dem Vier­lings­son­nen-Sys­tem ge­gen die un­ge­schütz­te Strom­bank ge­schleu­dert, an der sie ver­kohl­ten. Der jun­ge Arzt, der den Hyp­no­se­be­fehl an den Ge­fan­ge­nen wei­ter­ge­ge­ben hat­te, rück­te um ei­ne Stel­le auf.


  Die rie­si­ge ‚Abo­car’ hat­te trotz der hoch­wer­ti­gen Au­to­ma­ti­sie­rung ei­ne Stamm­be­sat­zung von 4500 Of­fi­zie­ren und Mann­schaf­ten. Es fiel nicht son­der­lich auf, wenn ei­ni­ge Leu­te ver­un­glück­ten. Nun hat­te Bo­hard nur noch sie­ben Na­men auf sei­ner Lis­te.


  Als der Be­richt in der Raum­funk­zen­tra­le des Über­schlacht­schif­fes ver­schlüs­selt wur­de, be­dien­te er per­sön­lich das Chif­frier­ge­rät. Die Be­stä­ti­gung der Ge­gen­sta­ti­on lief fünf Stun­den spä­ter ein. Sie war vom Zarth per­sön­lich un­ter­zeich­net und von der 10 Mil­lio­nen-Ki­lo­watt-Groß­funk­sta­ti­on auf dem Haupt­pla­ne­ten des Her­cu­le­nen-Stern­hau­fens ab­ge­strahlt wor­den.


  Als die Sym­bol- und Zah­len­grup­pen ent­schlüs­selt wa­ren, fand Bo­hard so sau­ber aus­ge­klü­gel­te An­wei­sun­gen, daß er sich ei­nes bei­fäl­li­gen Brumm­to­nes nicht er­weh­ren konn­te.


  Die Ge­fan­ge­nen wa­ren nach dem Ver­hör so­fort frei­zu­las­sen Na­tür­lich un­ter ei­ner schwe­ren Ge­dächt­niss­per­re. Bo­hard hat­te sich höf­lich zu ent­schul­di­gen und sei­nen recht harm­los ver­lau­fe­nen An­griff mit ei­nem ver­ständ­li­chen Miß­trau­en zu er­klä­ren. Er hat­te ei­ne frei­wil­li­ge Bu­ße in Hö­he von hun­dert­tau­send Ein­hei­ten an die Händ­ler des Bun­des zu zah­len und sie der ewi­gen Freund­schaft des Zarth zu ver­si­chern. An­schlie­ßend soll­te er so­fort heim­keh­ren und per­sön­lich Be­richt er­stat­ten.


  Der Zarth schi­en zu fie­bern, da die Ge­fan­ge­nen in ih­rem wil­len­lo­sen Sta­di­um Din­ge aus­plau­der­ten, die sehr viel mit ei­nem ge­wis­sen ‚Keim’ zu tun hat­ten.


  Der Kom­man­dant griff wie­der nach sei­ner Lis­te und be­gann zu han­deln.


  So star­ben nach dem zwei­ten Sprung durch den über­ge­ord­neten Hyper­raum sie­ben Wis­sen­schaft­ler des Über­schlacht­schiffes, da zwei wild­ge­wor­den Kampfro­bo­ter un­glück­li­cher­wei­se in die Of­fi­ziers­mes­se ge­rie­ten. Der Kom­man­dant per­sön­lich lös­te sie mit ei­ner Ent­hem­mungs­waf­fe auf.


  Acht Stun­den ga­lak­ti­scher Zeit, nach­dem Bo­hard die Be­feh­le des Zarth er­hal­ten hat­te, re­gis­trier­ten die Gra­vi­ta­ti­ons­tas­ter der klei­nen Not­sta­ti­on den Ge­walt­start ei­nes gi­gan­ti­schen Schif­fes. Es muß­te in un­mit­tel­ba­rer Nä­he das Ge­fü­ge des vier­di­men­sio­na­len Raum­es auf­ge­ris­sen ha­ben, was sich in ei­ner vor­über­ge­hen­den Un­sta­bi­li­tät der über­la­ger­ten Gra­vi­ta­ti­ons­fel­der be­merk­bar mach­te.


  Hon­do Cal­lips spür­te das Er­be­ben der klei­nen Not­sta­ti­on. Sie schi­en sich se­kun­den­lang in ih­rer el­lip­ti­schen Form zu ver­än­dern und die Wan­dun­gen wur­den teil­wei­se durch­sich­tig.


  Als es vor­über war, zeug­te sei­ne ge­run­zel­te Stirn von der über­stan­de­nen Ge­fahr.


  „Das war knapp, Bund! Ein Schiff von die­ser ge­wal­ti­gen Grö­ße ent­wi­ckelt beim Ab­sprung Kräf­te, die de­nen ei­ner klei­ne­ren Stern­ex­plo­si­on ent­spre­chen. Er dürf­te et­wa 35 Licht­mi­nu­ten ent­fernt in den Hyper­raum ge­gan­gen sein.“


  Der Ro­bot hielt es mit sei­nem me­cha­ni­schen Den­ken nicht für not­wen­dig, die Rich­tig­keit der Fest­stel­lung zu be­stä­ti­gen. So fuhr Hon­do nach­denk­lich fort:


  „Sie sind al­so weg, hm!“


  „Willst du zum Pla­ne­toi­den zu­rück­keh­ren, Herr?“ frag­te das po­sitro­ni­sche Ge­hirn.


  „Ich könn­te in dem Tele­por­ter un­an­ge­neh­me Über­ra­schun­gen er­le­ben. Den Leu­ten aus dem Her­cu­le­nen-Hau­fen traue ich so ziem­lich al­les zu. Es dür­fen wohl die klars­ten Den­ker in der Milch­stra­ße sein.“


  „Ihr großer Feh­ler liegt in der über­spitz­ten Heu­che­lei, Herr.“


  Hon­do lach­te laut­los.


  „Stimmt! Wä­ren nicht die un­wahr­schein­li­chen In­tri­gen, die un­ge­heu­er­li­chen Kor­rup­ti­ons­af­fä­ren in al­len Krei­sen und letzt­lich nicht der Sit­ten­ver­fall, so könn­te die Ko­ali­ti­on frag­los die ge­sam­te Milch­stra­ße be­herr­schen.“


  „Du darfst die Skla­ven­fra­ge nicht ver­ges­sen, Herr.“


  „Rich­tig“, be­stä­tig­te Hon­do. „Ich bin si­cher, daß es mir auf je­dem Pla­ne­ten der Ko­ali­ti­on so­fort ge­län­ge, wich­ti­ge Leu­te auf mei­ne Sei­te zu brin­gen. Ein Skla­ven­mäd­chen am Hof ei­nes Ad­li­gen kann un­ter Um­stän­den ei­ne Sa­che ein­fä­deln, die zur rest­lo­sen Ver­nich­tung ei­ner gan­zen Raum­flot­te führt. Dar­in sind mei­ne vier­ar­mi­gen Freun­de ja wah­re Meis­ter. Sie dürf­ten auch kei­ne ge­schick­ten Händ­ler sein.“


  Es lag nicht im We­sen des Ro­bots, über ei­ne scherz­haf­te Iro­nie zu lä­cheln. So ver­hall­te das Ge­läch­ter des Keims in den ver­steck­ten Win­keln und Ecken der Not­sta­ti­on.


  We­nig spä­ter ka­men die ver­schlüs­sel­ten An­ru­fe des nur 20 Licht­mi­nu­ten ent­fern­ten Pla­ne­toi­den.


  Hon­do war nicht ge­willt, die Fra­gen zu be­ant­wor­ten. Sein In­stinkt warn­te, und die Ge­le­gen­heit zur end­gül­ti­gen Er­lan­gung sei­ner per­sön­li­chen Frei­heit war ein­ma­lig.


  „Über Raum­wel­le den Zen­tra­len Rat an­ru­fen“, wies er den Ro­bot an. „Es könn­te leicht sein, daß man den Zün­der ei­nes hoch­ex­plo­si­ven Ge­gen­stan­des auf mei­ne in­di­vi­du­el­len Groß­hirn­schwin­gun­gen ab­ge­stimmt hat.“


  Der Ro­bot ge­horch­te, wie es ihm sei­ne Schal­tun­gen vor­schrie­ben. Der ver­schlüs­sel­te Spe­zi­al­text ver­ließ die An­ten­ne des über­licht­schnel­len Hy­per­sen­ders.


   


  4. Kapitel


   


  Hon­do Cal­lips starr­te aus ver­knif­fe­nen Au­gen auf das klei­ne, je­doch hoch­mo­der­ne Han­dels­schiff, des­sen wuch­ti­ge Heck­flos­sen vom strah­len­den Sym­bol des Bun­des der 98 Sys­te­me ver­ziert wur­den.


  Hon­do be­fand sich in vol­ler Ab­wehr­be­reit­schaft, als sich die zu­cken­den Licht­bän­der sta­bi­li­sier­ten und auf dem ova­len Schirm des Na­hent­fer­nungs-Bild­sprech­ge­rä­tes ein brei­tes Ge­sicht un­ter ei­nem ab­ge­flach­ten Schä­del auf­tauch­te.


  Der Bun­des­be­woh­ner nick­te freund­lich.


  „Hal­lo, hörst du mich?“ sang er in sei­nem me­lo­di­schen In­ter­ga­lak­tisch. „Hier spricht Walfs der Jün­ge­re. Ha­be ich die in­ter­stel­la­re Raum­sta­ti­on ge­trof­fen, auf der sich nach mei­nen In­for­ma­tio­nen ein Schiff­brü­chi­ger auf­hal­ten soll? Wenn ja, Freund, so ant­wor­te. Stö­re dich nicht an dei­nem Beu­tel; denn Walfs der Jün­ge­re sagt dir wirk­lich ganz ehr­lich, daß er schon be­zahlt wor­den ist.“


  Hon­do er­faß­te, daß er in der Tat einen lie­bens­wer­ten Gau­ner aus dem Bund der 98 Sys­te­me als Ge­gen­über hat­te. Nie­mand in der gan­zen Milch­stra­ße hät­te trotz al­len Ei­fers das große Ge­schäft in ei­ner so glat­ten und doch an­ge­nehm be­rüh­ren­den Form er­wäh­nen kön­nen.


  „Hal­lo, Walfs, – dein Er­schei­nen ehrt mich“, ant­wor­te­te der Keim vor­sich­tig. „Dem­nach sind mei­ne Not­ru­fe auf­ge­fan­gen wor­den. Darf ich er­fah­ren, wer dich auf die Rei­se schick­te?“


  Walfs strahl­te, da er in dem Au­gen­blick er­fuhr, daß er sei­nen Ver­dienst in der Ta­sche hat­te.


  „Oh, mein Gruß ge­hört dir. Du bist Hon­do, der Nef­fe ei­nes mäch­ti­gen Man­nes aus dem Sys­tem der Vier­lings­son­nen. Er mie­te­te mein gan­zes Schiff, nur um dich ab­zu­ho­len. Hast du ei­ne Ah­nung, was das kos­tet? Dein un­be­dach­ter Aus­flug mit ei­ner klei­nen Raum­jacht wird dir zu­künf­tig zu den­ken ge­ben, nicht wahr! Trotz­dem kannst du es wie­der und wie­der tun, wenn ich dich an­schlie­ßend auf ir­gend­ei­ner Not­sta­ti­on ab­ho­len darf. Ah, – ich schla­ge dir über­haupt ein Ge­schäft vor!“


  In­des­sen die Vor­schlä­ge und Be­teue­run­gen aus dem Emp­fän­ger pras­sel­ten, schal­te­te Cal­lips mit ei­ner ent­sa­gen­den Hand­be­we­gung den Ton­teil ab. Er wuß­te recht ge­nau, daß die­sem Re­de­strom kein Halt zu bie­ten war.


  Der Ro­bot stand teil­nahms­los ne­ben ihm.


  „Es ist ty­pisch für die Händ­ler, daß sie einen völ­lig ah­nungs­lo­sen Mann schick­ten“, sann Cal­lips. „Ich be­fürch­te­te schon, sie wür­den ein Su­per­schlacht­schiff auf den Weg brin­gen. Nimm al­so auf, daß ich für die Be­sat­zung je­nes Han­dels­schif­fes der Nef­fe ei­nes Be­woh­ners aus dem Sys­tem der Vier­lings­son­nen bin. Ich bin mit ei­ner klei­nen Jacht ver­un­glückt. Das ist al­les. Hast du Ein­wen­dun­gen oder Be­den­ken?“


  „Nein. Die Hand­lun­gen des Zen­tra­len Ra­tes wa­ren rich­tig und un­auf­fäl­lig. Nur müß­te noch schnell er­fah­ren wer­den, wie der an­geb­li­che Ver­wand­te heißt. Wenn du es nicht weißt, kön­nen Feh­ler ent­ste­hen.“


  „Es geht nichts über ein po­sitro­ni­sches Ge­hirn.“


  Hon­do er­blick­te auf dem Bild­schirm den to­ben­den Händ­ler.


  „Walfs scheint et­was er­regt zu sein“, mein­te der Ro­bot. „Das wer­den mei­ne Schöp­fer nur dann, wenn das Ge­schäft über die Zehn­mil­lio­nen­gren­ze hin­aus­geht.“


  Hon­do amü­sier­te sich noch köst­lich, als das klei­ne Bei­boot des Han­dels­schif­fes be­reits an der Luft­schleu­se an­ker­te.


  Walfs der Jün­ge­re schoß an der Spit­ze von zwei an­de­ren In­tel­li­gen­zen in die Nach­rich­ten­zen­tra­le.


  „Darf ich dir nach der Art dei­ner lie­bens­wer­ten Ras­se die Hän­de drücken?“ rief er über­schweng­lich.


  Er fuhr erst in dem Au­gen­blick er­schreckt zu­rück, als in der einen Hand des Zwei­ar­mi­gen die töd­li­che Waf­fe er­schi­en. Hon­dos Lä­cheln wirk­te ei­sig.


  „Und wer ist je­ner, Händ­ler?“


  ‚Je­ner’ stand auf ho­hen, dün­nen Bei­nen vor dem Si­cher­heits­schott. In dem schma­len Kör­per war trotz der Raum­fah­rer­kom­bi­na­ti­on noch je­ne en­ge Ein­schnü­rung zu se­hen, die vor Jahr­hun­dert­tau­sen­den noch zur ty­pi­schen We­sens­art sei­ner Ras­se ge­hört hat­te. Die nicht­mensch­li­chen Greif­werk­zeu­ge am En­de der viel­ge­len­ki­gen Ar­me be­wie­sen eben­so wie der dunkle, in­sek­ten­haf­te Ku­gel­schä­del, daß je­ner zur Art der Ei-Ge­bo­re­nen zähl­te.


  Hon­dos Blick kreuz­te sich mit dem von zwei schräg an­ge­setz­ten, über­großen Fa­cet­tau­gen, über de­nen die im Lau­fe der Ent­wick­lung stum­mel­haft ver­küm­mer­ten Füh­ler ein vi­brie­ren­des Da­sein führ­ten. In ihm war der krea­tür­li­che Haß und der bru­tal nach vorn drän­gen­de Wil­le zur so­for­ti­gen Ver­nich­tung um der ei­ge­nen Si­cher­heit wil­len. Er sah in ‚Je­nem’ das in­tel­li­gent ge­wor­de­ne In­sekt, des­sen Auf­tau­chen al­lei­ne ge­nüg­te, um das tief­ver­wur­zel­te Selbst­be­wußt­sein zur höchs­ten Ak­ti­vi­tät zu rei­zen.


  „Beim großen Ge­schäft – was hast du denn?“ rief Walfs der Jün­ge­re ent­setzt.


  „Das ist doch nur Cetz­lo, mein her­vor­ra­gen­der Na­vi­ga­tor von Gem­ma sechs. Warum be­drohst du ihn mit die­sem Mord­ge­rät, wo er mein Schiff doch so si­cher zu dei­ner Sta­ti­on brach­te.“


  Der drit­te, so­eben ein­ge­tre­te­ne Frem­de, sah ihn un­ter ge­run­zel­ten Brau­en an. Sei­ne spit­zen Oh­ren spiel­ten auf­ge­regt und sei­ne gan­ze Mi­mik drück­te Un­ver­stand aus. Er kam aus dem Vier­lings­son­nen-Sys­tem.


  In dem Au­gen­blick ver­stand der Keim, was die spä­ten Nach­fah­ren der Ur­ras­se end­gül­tig ver­ges­sen hat­ten. Sie wa­ren nicht mehr ent­fernt fä­hig, in dem blo­ßen Er­schei­nen ei­nes Ei-Ge­bo­re­nen die dro­hen­de Ge­fahr zu er­bli­cken. Sie hat­ten al­les ver­lo­ren, was die ge­heim­ni­sum­wit­ter­te Ras­se des Men­schen un­be­sieg­bar ge­macht hat­te. Für sie war ei­ne in­sek­ten­haf­te In­tel­li­genz le­dig­lich ein We­sen, das von der all­mäch­ti­gen Na­tur un­ter gänz­lich ver­schie­den­ar­ti­gen Um­welt­be­din­gun­gen ge­schaf­fen wor­den war. Sie er­kann­ten nicht die pri­märe Not­wen­dig­keit, we­nigs­tens ei­ne fühl­ba­re Schran­ke auf­zu­rich­ten und von Grund auf miß­trau­isch zu sein.


  „Jetzt laß doch den Un­sinn“, sag­te der Mann mit den spit­zen Oh­ren.


  „Was soll denn das? Hast du ei­ne al­te Feind­schaft ge­gen Cetz­lo? Kennst du ihn von frü­her her?“


  Hon­do ließ die Waf­fe lang­sam sin­ken.


  „Nein, ich ken­ne ihn nicht von frü­her!“ sag­te er kalt. „Es mag aber sein, daß mei­ne be­son­de­re Art an mei­nem Ver­hal­ten schuld ist.“


  „O ja, ich er­in­ne­re mich“, fiel Walfs der Jün­ge­re has­tig ein.


  „Se­to­lar, dein ho­her Gön­ner und Oheim, sag­te mir vor dem Start, daß du zu den un­glück­li­chen Ge­schöp­fen zählst, die noch im­mer in­fol­ge un­be­stimm­ter Ein­flüs­se leicht mu­tiert zur Welt kom­men. Ich se­he es an dei­nen Oh­ren und an dei­ner gan­zen Schä­del­form. Du bist ganz an­ders als Tu­nars und doch bist du von sei­ner Ras­se. Du bist mir doch nicht bö­se, weil ich dies sag­te?“


  Hon­do schüt­tel­te stumm den Kopf. Al­so auch für sein leicht an­ders­ar­ti­ges Aus­se­hen hat­te man dem Händ­ler ei­ne gu­te Er­klä­rung mit­ge­ge­ben. Er schreck­te krampf­ar­tig zu­sam­men, als der Ei-Ge­bo­re­ne über sei­ne Im­puls-Um­for­mer-An­la­ge zu spre­chen be­gann. Nie­mals wa­ren In­sek­ten- und Ech­senab­kömm­lin­ge trotz al­ler stei­gen­den In­tel­li­genz fä­hig ge­we­sen, die mensch­li­chen Spra­chen an­nä­hernd zu bil­den. Da­für hat­te ih­nen die Schöp­fung nicht die er­for­der­li­chen Sprach­werk­zeu­ge ver­lie­hen.


  „Er will mich tö­ten!“ pfiff und heul­te es aus dem klei­nen Ge­rät. „Ich füh­le es. Er ist nicht so wie ihr. Er sen­det ei­ne töd­li­che Dro­hung aus. Ich ge­fal­le ihm nicht.“


  „Wenn du ein Te­le­path bist, In­sekt, so sa­ge es gleich“, ent­geg­ne­te Hon­do dumpf.


  Das We­sen von Gem­ma sechs schi­en in angst­vol­len Re­fle­xen zu er­star­ren.


  „Nein, ich bin kei­ner“, zirp­te es kaum ver­ständ­lich aus dem Laut­spre­cher.


  „Ich spü­re dei­ne Ab­nei­gung nur sche­men­haft. Mei­ne Ah­nen über­lie­fer­ten uns Be­rich­te. So soll es auch vor lan­ger Zeit ge­we­sen sein, als die Frem­den zu uns ka­men. Wir haß­ten sie, – oh, wir haß­ten sie un­end­lich. Wir ha­ben sie zu Hun­dert­tau­sen­den und Mil­lio­nen ge­tö­tet.“


  Hon­do Cal­lips be­gann zu la­chen.


  „Da­für ha­ben sie euch an­schlie­ßend mit ih­ren Ener­gie­ka­no­nen Re­spekt bei­ge­bracht.“


  „Wie?“ schrill­te der Ei-Ge­bo­re­ne. „Ich ver­ste­he dich nicht. Ich ha­be dir nichts ge­tan. Ich will dich nicht krän­ken; denn du ge­hörst ja nicht zu den Frem­den, die da­mals ka­men. Ich bin Cetz­lo, der gu­te Na­vi­ga­tor ei­nes ge­ach­te­ten Bun­des­händ­lers.“


  „Rich­tig, ganz rich­tig“, nick­te Walfs der Jün­ge­re.


  Hon­do sah ihn lan­ge an, bis das ers­te Lä­cheln auf sei­nen Lip­pen er­schi­en.


  „Klei­ner Gau­ner, für mich ist es ei­ne wah­re Wohl­tat, dich ne­ben mir zu se­hen. Und wä­rest du zu ei­nem Mon­s­trum mu­tiert, du ge­hör­test zu mir, denn du kommst von mei­ner Art. Ver­stehst du das?“


  „Nein“, be­dau­er­te Walfs. „Wirk­lich nicht, mein Freund. Du denkst so selt­sam, aber das ist ja ver­ständ­lich. Mu­ta­tio­nen sind meis­tens so. Ge­hen wir nun? Ich be­kom­me näm­lich ei­ne Prä­mie, wenn ich zu ei­ner be­stimm­ten Zeit zu­rück bin.“


  Tu­nars lach­te mit wei­ßen Zäh­nen. Die drei­e­cki­ge Mun­d­öff­nung des Ei-Ge­bo­re­nen öff­ne­te sich zu ei­nem scharf­kan­ti­gen Riß. Die Stum­mel­füh­ler vi­brier­ten hef­tig in Rich­tung der bei­den Män­ner und des Vier­ar­mi­gen.


  „Laß das sein!“ warn­te Hon­do. „Ich mag das nicht.“


  „Warum?“ wun­der­te sich Tu­nars, der In­ge­nieur aus dem Vier­lings­son­nen-Sys­tem. „Laß ihn doch la­chen. Du wirst se­hen, wie wun­der­bar er die Kunst der ga­lak­ti­schen Na­vi­ga­ti­on be­herrscht.“


  „Eben, du sagst es“, flüs­ter­te Hon­do er­stickt. „Je­ne vom 6. Pla­ne­ten der Son­ne Gem­ma sind über­all, nicht wahr?“


  „Aber ja! Bil­lig und gut!“


  „Bil­lig und gut!“ echo­te Hon­do grim­mig. „Nicht übel, Walfs! Paßt auf, daß je­ne ei­nes Ta­ges nicht zu gut wer­den.“


  Das In­sekt duck­te sich, als woll­te es den Ar­ten­frem­den an­sprin­gen. Hon­dos Blick wur­de ernst lau­ernd, dann for­schend und schließ­lich nach­denk­lich.


  „Ach, so ist das al­so!“ mein­te er ge­las­sen. „Ihr seid wohl wie­der ein­mal so­weit, wie?“


  „Ich ver­ste­he nicht! Kein Wort!“ kam es über­ra­schend klar aus dem Sprech­ge­rät.


  „Du hast gut ver­stan­den, und die sprach­li­che Rein­heit dei­ner Wor­te zeugt von ei­ner über­wa­chen Auf­merk­sam­keit. Nimm dich in acht, Ei­er­ling!“


  Cetz­lo fuhr bös­ar­tig pfei­fend auf. Es dau­er­te Mi­nu­ten, bis sich sein krampf­haft zu­cken­der Kör­per be­ru­hig­te.


  „Wo­her kennst du die­ses Wort? Wo­her?“


  Hon­do wuß­te, daß er sich bei­na­he ver­ra­ten hat­te. Bei die­sen We­sen schi­en man nicht so schnell zu ver­ges­sen, und ‚Ei­er­ling’ war ein Be­griff ge­we­sen, der von den Be­sat­zun­gen der mensch­li­chen Raum­schiff­flot­ten ge­prägt wor­den war. Er ent­geg­ne­te lä­chelnd:


  „Ihr Leu­te vom Bund der 98 Sys­te­me seid selt­sa­me Ge­schöpfe. Bei je­dem mensch­lich den­ken­den Le­be­we­sen wer­det ihr im­mer Er­folg ha­ben. Nie­mals wird man euch ernst­haft an­grei­fen, da man euch braucht und in ei­nem ge­wis­sen Sin­ne be­wun­dert. Wenn aber wel­che kom­men soll­ten, de­nen un­se­re Art von vorn­her­ein un­be­greif­lich ist, wird euch al­les Ge­schick nichts nüt­zen. Dann seid ihr ver­lo­ren, ver­lo­ren trotz eu­rer enor­men Tech­nik und trotz eu­res di­plo­ma­ti­schen Ge­schicks.“


  Walfs hat­te plötz­lich kal­te Au­gen. „Ich ver­ste­he dich viel bes­ser als du denkst, mein Freund! Tu­nars, ist der Ei-Ge­bo­re­ne drau­ßen?“


  „Be­reits im Boot“, hüs­tel­te der hoch­ge­wach­se­ne Mann.


  „Dann kann er uns nicht mehr hö­ren. Keim, denkst du ernst­haft, ich wä­re ein klei­ner Händ­ler?“


  „Selbst wenn du mich nicht ‚Keim’ ge­nannt hät­test, wä­re mir die Sach­la­ge klar ge­we­sen. So be­griffs­stut­zig wie du ge­tan hast, kann auch kein Bun­des­be­woh­ner sein. Wer bist du al­so?“


  „Nur Walfs der Jün­ge­re, gern­ge­se­he­ner Gast auf al­len Pla­ne­ten“, sang der Vier­ar­mi­ge. „Ne­ben­bei noch kom­man­die­ren­der Ad­mi­nis­tra­tor im ga­lak­ti­schen Son­der­dienst des Bun­des der 98 Sys­te­me. Ich hät­te mir eher die Ar­me aus­ge­ris­sen, als dich von ei­nem an­de­ren ab­ho­len zu las­sen. Wir wer­den dich sehr viel zu fra­gen ha­ben. Ich ver­mag dei­nen Wor­ten zwar mit mei­ner rei­nen Lo­gik fol­gen, aber in­di­vi­du­ell be­grei­fen kann ich sie nicht. Der Ei-Ge­bo­re­ne ist nicht um­sonst an Bord mei­nes Schif­fes. Wir von der großen Händ­ler­ras­se wa­ren im­mer miß­trau­isch, aber du scheinst uns in die­ser Hin­sicht weit zu über­flü­geln. Tu­nars ist kom­man­die­ren­der Ver­bin­dungs­of­fi­zier zwi­schen uns und dem Reich der Vier­lings­son­nen-Sys­te­me.“


  Hon­do be­grüß­te den Mann mit ei­ner fla­chen Hand­be­we­gung. Dann gin­gen sie. Es war al­les ge­sagt wor­den, was in die­ser Si­tua­ti­on ge­sagt wer­den muß­te. Hon­do er­kann­te im­mer kla­rer, daß er ein ech­ter Mensch war. Die Nach­kom­men sei­ner Ras­se schie­nen jetzt auf ei­nem Punkt an­ge­langt zu sein, wo der Rat ei­nes ein­zi­gen wirk­li­chen Men­schen völ­lig un­schätz­bar wur­de.


   


  5. Kapitel


   


  Hon­do Cal­lips sah die selt­sam durch­schei­nen­den Wän­de des klei­nen Schif­fes, als er die fla­che Platt­form des ‚Sprung­bretts’ be­trat. Es war die ge­läu­fi­ge Be­zeich­nung für das tele­por­ter­ar­ti­ge Auf­lö­sungs­ge­rät, un­ter des­sen Schirm­feld­glo­cke ein le­ben­der Or­ga­nis­mus die ato­ma­re Ent­zer­rung er­fuhr.


  Er ließ das matt schil­lern­de Ener­gie­feld zwi­schen den Glo­cken­po­len ent­ste­hen und um­klam­mer­te fest die ne­ga­tiv ge­krümm­ten Kon­takt­sät­tel. Dicht vor sich sah er das nächs­te Sprung­brett, auf dem die Um­ris­se des Ei-Ge­bo­re­nen so­eben un­wirk­lich wur­den, ehe sie gänz­lich ver­schwan­den.


  Walfs und Tu­nars hat­ten sich eben­falls schon der ato­ma­ren Ent­zer­rung be­dient. Nun wa­ren sie nichts mehr an­de­res, als wir­beln­de Ener­gie­bal­lun­gen in­ner­halb der un­durch­dring­li­chen Schirm­fel­der.


  Hon­do wuß­te, daß sein Kör­per un­ter den phy­si­ka­li­schen Be­din­gun­gen des über­ge­ord­ne­ten Hyper­rau­mes nicht das war, was er noch vor dem Über­licht­sprung dar­ge­stellt hat­te. Er sah mit Au­gen, die zur Zeit auf völ­lig an­ders­ar­ti­ge Wel­len­län­gen rea­gier­ten. Es war kein ge­wöhn­li­ches Licht, was er mit ih­nen er­faß­te, und es war kein nor­ma­les Ge­hirn, von dem die Sin­nes­ein­drücke ver­ar­bei­tet wur­den.


  Er war ganz an­ders und doch wuß­te er, daß er sich des Auf­lö­sungs­fel­des zu be­die­nen hat­te. Schwach er­kann­te er die in­ten­si­ver auf­glü­hen­de Leucht­flä­che über dem po­sitro­ni­schen Selbst­steu­er­ge­rät. Der Ein­tritt in den Nor­mal­raum muß­te je­den Au­gen­blick er­fol­gen. Er be­stä­tig­te end­gül­tig die Kon­tak­te, und das Ent­zer­rungs­feld be­frei­te ihn aus der Star­re des Kör­pers, der die fürch­ter­li­chen Stö­ße des Ein­tau­chens in die­ser Form nie­mals hät­te über­ste­hen kön­nen.


  Sei­ne rein ener­ge­ti­sche Form er­trug die har­ten Be­las­tun­gen, bis die „Elegord“ im Nor­ma­luni­ver­sum ma­te­ria­li­sier­te.


  Im glei­chen Au­gen­blick wur­den die vier ver­schie­den­ar­ti­gen In­tel­li­gen­zen in­ner­halb der Schiffs­zen­tra­le wie­der zu or­ga­nisch le­bens­fä­hi­gen Stoff­ver­bin­dun­gen.


  Hon­do er­trug das schmerz­li­che Zie­hen im Nacken und be­müh­te sich, mit sei­nen all­mäh­lich klar­wer­den­den Au­gen die Um­ris­se der Zen­tra­le zu er­fas­sen. Die vier Glo­cken­fel­der fie­len in sich zu­sam­men. Vier We­sen wur­den frei­ge­ge­ben. Gleich­zei­tig sa­hen sie den flam­men­den Glut­ball ei­ner klei­nen, rot­leuch­ten­den Son­ne, die be­reits zum Reich der 98 Sys­te­me ge­hö­ren muß­te.


  Es war der Stern Ome­ga im 11. Plan­wür­fel ei­nes Raum­sek­tors, der zum 14 Licht­jah­re durch­mes­sen­den Stern­hau­fen der Prae­se­pe ge­hör­te.


  „Gut, sehr gut“, sang Walfs, und sei­ne kur­z­en Bei­ne setz­ten sich in Be­we­gung. „Ge­nau an­ge­kom­men. Ein fei­ner Sprung.“


  Hon­do ver­ließ lang­sam das Sprung­brett, und sei­ne Bli­cke husch­ten über die zahl­rei­chen Bild­flä­chen der Au­ßen­auf­nah­men. Er sah Cetz­lo auf die Kon­trol­len zu­ge­hen und hin­ter dem po­sitro­ni­schen Re­chen­ge­rät Platz neh­men.


  „Noch 62,3648936 Mi­nu­ten bis Brems­be­schleu­ni­gung. Grob­wert“, pfiff es aus dem Sprech­ge­rät. Cetz­lo hat­te schnell und sau­ber ge­ar­bei­tet.


  Tu­nars jus­tier­te den Ziel­ro­bot und hieb die An­nä­he­rungs­wer­te in die Tas­ten. Au­to­ma­tisch wur­de die An­flug­bahn nach den be­kann­ten Da­ten des Pla­ne­ten er­mit­telt und auf die Po­sitro­nik über­tra­gen.


  Das Nor­mal­trieb­werk des Schif­fes er­wach­te in dem fol­gen­den Kor­rek­tur­ma­nö­ver zu ei­nem se­kun­den­lan­gen Le­ben. Ome­ga wan­der­te et­was aus und der als win­zi­ger Licht­fleck er­kenn­ba­re Pla­net wur­de voll er­faßt.


  Der Keim stand breit­bei­nig in der klei­nen Zen­tra­le und such­te den Blick des Vier­ar­mi­gen.


  „Dein ho­her Gön­ner und Oheim wird mit mir zu­frie­den sein!“ mein­te Walfs. Ei­ner sei­ner Ar­me deu­te­te auf die vor­de­re Bild­flä­che.


  „Er hat auf der klei­nen Welt ge­schäft­lich zu tun, und so soll­te ich dich dort ab­lie­fern. Die­se arm­se­li­ge Welt ist nur an Roh­stof­fen reich. Ein­ge­bo­re­ne In­tel­li­gen­zen gibt es nicht. Man fin­det dort wert­vol­le Kris­tal­le, die in­fol­ge ih­rer selt­sa­men Schwin­gun­gen für Or­tungs­ge­rä­te ge­braucht wer­den. Ich wer­de – so den­ke ich – von dei­nem Oheim ei­ne La­dung er­hal­ten.“


  Hon­do Cal­lips ver­zich­te­te dar­auf, an Ort und Stel­le zu er­kun­den, wer sei­ne ener­ge­ti­sche Ent­hem­mungs­waf­fe ent­la­den hat­te! Er zeig­te ein mü­de wir­ken­des Lä­cheln, ehe er sich mit ei­ni­gen er­klä­ren­den Wor­ten zu­rück­zog.


  In sei­ner klei­nen Ka­bi­ne an­ge­kom­men, schal­te­te er das Bild­ge­rät ab und ver­häng­te zur Vor­sicht noch die op­ti­sche Auf­nah­me. Mit all sei­nen Sin­nen lausch­te er auf die Schwin­gun­gen ver­bor­ge­ner Ge­rä­te, doch konn­te er nicht je­ne pri­ckeln­den Re­fle­xe fest­stel­len, die ihn in der Nä­he ak­ti­ver Strom­krei­se im­mer über­ka­men.


  Has­tig klemm­te er die Pa­tro­nen­ver­scha­lung der un­hand­li­chen Waf­fe auf und so fand er in­mit­ten des Me­cha­nis­mus je­nen bläu­lich­schim­mern­den Kris­tall, der die ma­gne­ti­sche An­zei­ge der La­de­mar­ke zu be­ein­flus­sen schi­en. Als er ihn ent­fernt hat­te, sank der Leucht­bal­ken so­fort auf die ab­so­lu­te Null­stel­lung.


  „In­ter­essant!“ hauch­te er lei­se. Er über­leg­te ei­ni­ge Au­gen­bli­cke mit ge­run­zel­ter Stirn, ehe er sich ent­schloß, das win­zi­ge Kris­tall wie­der auf die bei­den Draht­ver­bin­dun­gen zu set­zen. Die La­de­mar­ke husch­te auf ‚Voll’.


  Mi­nu­ten spä­ter stand er vor der ge­schlos­se­nen Tür je­ner Ka­bi­ne, die Walfs für sich re­ser­viert hat­te. Sie öff­ne­te sich laut­los un­ter sei­ner drücken­den Hand, und da sah er wei­ter hin­ten den von ei­nem gra­vi­ta­ti­ons­ma­gne­ti­schen Ab­stoß­feld ge­si­cher­ten Waf­fen­schrank. Er be­trat den klei­nen Raum und kau­er­te dann vor dem klei­nen Chif­fre­ge­rät, das Walfs in sei­ner Ge­gen­wart ein ein­zi­ges Mal be­dient hat­te. Es war vor dem Start ge­we­sen, als die Waf­fen der Be­sat­zungs­mit­glie­der laut Vor­schrift ver­schlos­sen wur­den.


  Es wa­ren ins­ge­samt 36 Zah­len- und Sym­bol­grup­pen, die Walfs von ei­nem schma­len Kunst­stoff­strei­fen ab­ge­le­sen hat­te. Der Keim be­gann düs­ter zu lä­cheln. Der Vier­ar­mi­ge schi­en über sei­ne be­son­de­ren Ei­gen­schaf­ten nicht in­for­miert zu sein. Wenn er ge­wußt hät­te, daß er – Hon­do – nie­mals et­was ver­ges­sen konn­te, so wä­re er wohl vor­sich­ti­ger ge­we­sen.


  Er beug­te sich dicht über das Ge­rät. Die Zah­len und Sym­bo­le er­schie­nen vor sei­nem Ge­dächt­nis­zen­trum, als wä­ren sie dort von ei­ner un­sicht­ba­ren Ge­walt her­vor­ge­holt wor­den. Völ­lig si­cher hieb er sie in die Tas­ten, und Au­gen­bli­cke spä­ter fiel das Ab­wehr­feld auf­leuch­tend in sich zu­sam­men. Vor ihm la­gen die Hal­te­run­gen des Schran­kes. Er tausch­te sei­ne un­brauch­ba­re Waf­fe ge­gen ei­ne an­de­re aus, nach­dem er sich von de­ren Ein­satz­be­reit­schaft über­zeugt hat­te.


  Nach der er­folg­ten Kon­takt­ga­be bau­te sich das Feld wie­der auf, und der Keim husch­te aus dem Raum.


  Er lag schon sin­nend auf dem wei­chen Schaum­stoff­la­ger, als Walfs sin­gen­de Stim­me aus dem Laut­spre­cher der An­mel­dung kam.


  „Nein, ich schla­fe nicht“, ent­geg­ne­te er gäh­nend. „Komm nur.“


  Walfs drück­te sich durch die auf­glei­ten­de Tür, und da fiel sein Blick auf die ver­häng­te Auf­nah­me­op­tik.


  Er stieß einen be­küm­mer­ten Laut aus, setz­te sich auf den Rand ei­nes ein­fa­chen Hockers und ver­schränk­te die kur­z­en Ar­me vor der brei­ten Brust.


  „Mein Freund, wirst du mir bö­se sein, wenn ich dir sa­ge, daß du dich durch dei­ne über­große Vor­sicht et­was ver­däch­tig machst?“


  „Ich mag es nicht, wenn ich von an­de­ren Leu­ten ge­gen mei­nen Wil­len be­ob­ach­tet wer­de.“


  „Nie­mand tut das“, be­teu­er­te der Händ­ler. „Du soll­test aber dein Ge­rät we­nigs­tens auf Emp­fang be­las­sen, da­mit man dich er­rei­chen kann. Nie­mand kann dich un­be­merkt be­ob­ach­ten, da je­der An­ruf das Klin­gel­zei­chen be­wirkt.“


  Er schüt­tel­te den brei­ten Kopf im stil­len Vor­wurf.


  Hon­do rich­te­te sich auf.


  „Schön, ich tue es nicht mehr. Warum hast du das In­sekt an Bord? Ich hat­te noch kei­ne Ge­le­gen­heit, da­nach zu fra­gen.“


  „Wir sind ernst­haft da­bei, die Fä­hig­kei­ten die­ser Leu­te ein­ge­hend zu über­prü­fen. Es stimmt uns be­denk­lich, daß sie sich wäh­rend der ver­gan­ge­nen Jahr­hun­der­te ga­lak­ti­scher Zeit­rech­nung in so ho­he Po­si­tio­nen auf­ge­schwun­gen ha­ben.“


  „Da könn­test du bei­na­he recht ha­ben.“


  „Des­halb möch­te ich mich selbst da­von über­zeu­gen, ob­wohl ich nicht das emp­fin­de, was dich zu un­be­greif­li­chen Hand­lun­gen und Wor­ten be­wegt. Wer hat dir die­sen Ab­scheu vor den Ei-Ge­bo­re­nen ein­ge­flö­ßt? Et­wa Gor­lath, der Phi­lo­soph?“


  „Er hat es nicht ge­tan. Ich bin eben et­was mu­tiert, nicht wahr!“


  Walfs ver­deck­te die Au­gen mit zwei Hän­den. Er de­mons­trier­te da­mit sein Wis­sen um die wah­ren Be­ge­ben­hei­ten.


  „Es soll­te dir ge­nü­gen, daß ich dich ein­mal Keim nann­te. Du bist halt so, dar­an ist nichts zu än­dern. Se­to­lar, dein an­geb­li­cher Oheim, ist ei­ner der wich­tigs­ten Män­ner aus dem Vier­lings­son­nen-Sys­tem. Er wird dich auf dem ab­ge­le­ge­nen Pla­ne­ten er­war­ten. Al­les wird sehr harm­los er­schei­nen.“


  „Wann er­hal­te ich Ge­le­gen­heit, mit den Rä­ten dei­ner Zen­tra­len Re­gie­rung zu spre­chen?“


  „Wir wer­den se­hen“, wich Walfs aus. „Das liegt nicht al­lei­ne in mei­ner Macht, da ich mich weit­ge­hend nach den Wün­schen des Se­to­lar zu rich­ten ha­be.“


  „Ich ver­ste­he“, nick­te Hon­do un­be­tei­ligt. „Den­noch will es mir nicht ge­fal­len, daß du mich aus­ge­rech­net mit ei­nem Ei-Ge­bo­re­nen als Astro­ga­tor ab­ge­holt hast. Ist der Zen­tra­le Rat dar­über in­for­miert?“


  „Na­tür­lich. Warum fragst du?“ wun­der­te sich der an­geb­li­che Händ­ler. „Soll­ten wir et­wa un­ter viel Auf­wand ei­ne Schlacht­flot­te auf den Weg brin­gen? So ge­sch­ah es un­auf­fäl­li­ger, zu­mal die schlau­en Bur­schen der Her­cu­le­nen-Ko­ali­ti­on schon auf dich auf­merk­sam ge­wor­den sind.“


  „Worum geht es, Walf?“ frag­te der Keim in­ter­es­siert. Sein Blick wur­de im­mer drän­gen­der, und er ahn­te nicht, daß er gänz­lich un­be­wußt sei­ne gan­ze Wil­lens­kraft hin­ter die Fra­ge leg­te. Und so ge­sch­ah es, daß Walfs plötz­lich den brei­ten Schä­del zur Sei­te riß und zwei Hän­de ge­gen die Schlä­fen preß­te. Hon­dos geis­ti­ge An­span­nung ließ nach. „Was ist?“ frag­te er sanft. „Hast du Schmer­zen?“


  Walfs sah lang­sam auf. „Keim, das soll­test du mit mir nicht ma­chen.“


  „Was? Ich ver­ste­he nicht ganz!“


  „Wie, soll­te man dich nicht dar­über auf­ge­klärt ha­ben, wel­che Waf­fe du in dei­nen Au­gen be­sitzt? Du strahlst sehr selt­sa­me Im­pul­se aus. Spie­le doch kein Ver­ste­cken mit mir, Keim! Na­tür­lich bist du dar­über in­for­miert, wie un­glaub­lich sug­ge­s­tiv dein Geist wer­den kann.“


  Hon­do ver­barg sei­ne em­por­wal­len­de Er­re­gung hin­ter ei­nem läs­si­gen Schul­ter­zu­cken. Er schi­en dem­nach au­ßer sei­nem auf­nah­me­fä­hi­gen Ge­dächt­nis noch ei­ne an­de­re Ei­gen­schaft ent­deckt zu ha­ben. Die Fort­bil­dung und Stär­kung ei­ner Na­tur­ga­be war aber ab­hän­gig von de­ren Ent­de­ckung. Er frag­te nicht mehr da­nach.


  „Schön, Walfs! Ich se­he, daß man dich über mei­ne Per­son au­ßer­or­dent­lich gut in­for­miert hat. Ich wer­de nicht mehr in dich drin­gen.“


  Der Händ­ler schi­en be­freit auf­zuat­men. Vor­sich­tig mein­te er:


  „Du wirst mir ver­zei­hen müs­sen, wenn ich dir er­klä­re, daß uns dei­ne Ei­gen­schaf­ten sehr will­kom­men sind, so­bald du sie in un­se­re Diens­te stellst. Da­ge­gen soll­test du nicht ver­su­chen, durch dei­nen sug­ge­s­ti­ven Wil­len den ei­ner an­de­ren In­tel­li­genz aus­zu­schal­ten, um sie zu un­be­dach­ten Ant­wor­ten oder Hand­lun­gen zu ver­lei­ten. Ich sa­ge dir schon das, was du wis­sen mußt und was du wis­sen sollst. Sind wir uns ei­nig, Keim?“


  „Voll­kom­men!“ be­stä­tig­te Hon­do aus­drucks­los. „So sa­ge mir al­so, wo­zu das große Spiel ge­spielt wird. Vie­le Leu­te su­chen nach mir. Vie­le Leu­te ge­ben Mil­lio­nen aus und ge­hen Ri­si­ken ein, die den nor­ma­len Ge­pflo­gen­hei­ten nicht ent­spre­chen. Es geht na­tür­lich um das Ge­heim­nis mei­ner Her­kunft.“


  Walfs hob an­schei­nend er­staunt den Kopf. Die Ant­wort kam nicht mehr über sei­ne brei­ten Lip­pen, da im glei­chen Au­gen­blick Tu­nars un­ter der Tür auf­tauch­te. Sein ers­ter, un­wil­li­ger Blick galt dem ab­ge­schal­te­ten Ver­bin­dungs­ge­rät.


  „Lan­dungs­ma­nö­ver“, sag­te er kurz. „Ist es un­be­dingt not­wen­dig, daß man per­sön­lich kom­men muß? Über Bild­sprech wä­re es ein­fa­cher. Wir ha­ben al­le un­se­re Auf­ga­ben, Hon­do!“


  Walfs folg­te ihm mit ei­nem be­dau­ern­den Lä­cheln.


  „Schal­te es wie­der ein“, bat er. „Wir un­ter­hal­ten uns spä­ter über die Sa­che.“


  Hon­do Cal­lips sah ihm lan­ge nach, bis er ge­mäch­lich die Schal­tung aus­führ­te.


  Als die „Elegord“ mit noch ho­her Fahrt in die obers­ten Schich­ten der dün­nen At­mo­sphä­re glitt, lausch­te er halb un­be­wußt auf das stär­ker wer­den­de Heu­len. Sein Geist ar­bei­te­te rasch und prä­zi­se. Der zar­te Stoß der Lan­dung be­lehr­te ihn end­gül­tig dar­über, daß er sich in ei­ner we­nig be­nei­dens­wer­ten La­ge be­fand.


  „Du kannst dich fer­tig­ma­chen“, klang es aus dem Sprech­ge­rät. Gleich­zei­tig tauch­te Walfs Ge­sicht auf der Bild­flä­che auf.


  „Raum­an­zug?“


  „Nein, nicht not­wen­dig. Wir schleu­sen uns mit dem Schiff ein.“


  Hon­do nick­te nur. Sein Ge­dächt­nis sag­te ihm in dem Au­gen­blick, daß der wüs­te Pla­net der klei­nen Son­ne Ome­ga-P-11 als un­be­wohn­te Welt galt. Das konn­te sich in der letz­ten Zeit aber ge­än­dert ha­ben. Falls auf bis­her un­be­wohn­ten Wel­ten wert­vol­le Stof­fe ent­deckt wur­den, so dau­er­te es ge­mein­hin nur we­ni­ge Wo­chen, bis das ers­te Werk­statt­schiff auf­tauch­te.


   


  6. Kapitel


   


  Sie be­tra­ten einen großen, hel­ler­leuch­te­ten Raum, des­sen Ein­rich­tungs­ge­gen­stän­de ge­gen­über der ge­wal­ti­gen Ma­schi­ne je­de blick­fan­gen­de Wir­kung ver­lo­ren.


  In der Hal­le do­mi­nier­te nur die wuch­ti­ge Kon­struk­ti­on, in der Hon­do Cal­lips so­fort einen Hoch­leis­tungs-Ma­te­rie-Tele­por­ter er­kann­te. Da­mit konn­ten Licht­jah­re über­brückt wer­den.


  Er blieb nur einen Au­gen­blick ste­hen, und da er­klär­te Walfs rasch:


  „Wir sind nun un­ter uns. Der Ei-Ge­bo­re­ne war­tet im Schiff. Dies hier ist na­tür­lich kein Kris­tall­berg­werk, son­dern ei­ne ge­hei­me Sta­ti­on un­se­res ga­lak­ti­schen Au­ßen­diens­tes. Viel­leicht ist dir be­kannt, daß der Pla­net als un­be­wohnt gilt.“


  „Nein, wo­her denn?“ log Cal­lips schul­ter­zu­ckend. „Ich ha­be nie da­von ge­hört.“


  Walfs nick­te in selbst­ver­ständ­li­cher An­er­ken­nung der Ant­wort. Hon­do er­faß­te dies­mal end­gül­tig, daß der Vier­ar­mi­ge nichts von sei­nem phä­no­me­na­len Ge­dächt­nis wuß­te.


  Sie blie­ben mit­ten im Raum ste­hen und Tu­nars nä­her­te sich vor­sich­tig dem mäch­ti­gen Ge­rät. Es war auf Emp­fang ge­schal­tet.


  „Se­to­lar wird bald kom­men“, er­klär­te Tu­nars. „Ah, da ist Caflas, der hie­si­ge Kom­man­dant.“


  „Ich grü­ße dich“, sang der Uni­for­mier­te. „Se­to­lar muß je­den Au­gen­blick er­schei­nen. Er konn­te nicht frü­her ab­kom­men, und ihr seid et­was zu zei­tig ein­ge­trof­fen.“


  „Wer hat dich dar­über in­for­miert?“


  „Der Zen­tra­le Rat“, ant­wor­te­te Walfs an Stel­le des Kom­man­dan­ten. „Wir ha­ben nichts über­se­hen, was zu dei­ner Si­cher­heit die­nen könn­te.“


  Hon­do war nicht zu ei­ner Ent­geg­nung ge­willt. In leicht vor­ge­beug­ter Hal­tung, wie lau­schend, wipp­te er auf den Ze­hen­spit­zen.


  „Was hast du?“ frag­te Tu­nars.


  „Nichts, gar nichts. Wo­hin führ­te der Tele­por­ter?“


  „Das ist uns zur Zeit nicht be­kannt. Es han­delt sich um ein Kom­bi­na­ti­ons­ge­rät mit fest­ste­hen­der Jus­tie­rung. Es kann von drei ver­schie­de­nen Sen­de-Tele­por­tern be­an­sprucht wer­den.“


  Hon­dos Stirn glät­te­te sich wie­der. Nach ei­ni­gen Au­gen­bli­cken des Schwei­gens zuck­te plötz­lich das Ver­dich­tungs­feld hin­ter der wei­ten Glo­cken­hau­be des Ge­rä­tes auf.


  Das ver­hal­te­ne Ge­räusch stei­ger­te sich zu ei­nem To­sen. Im leuch­ten­den Fla­ckern des Glo­cken­fel­des ent­stan­den die Um­ris­se ei­ner mensch­li­chen Ge­stalt, die nach Se­kun­den­bruch­tei­len fes­te For­men an­nahm. Nach ei­nem letz­ten Auf­heu­len fiel das Feld in sich zu­sam­men, und Hon­do sah den Kör­per ei­nes reich­ge­klei­de­ten We­sens. Es war ein äl­te­rer Mann aus ei­nem Sys­tem der Vier­lings­son­nen. Til­nars half ihm aus dem schwe­ren Ge­rät, und so kam er leicht tau­melnd auf den Keim zu.


  „Ich bin Se­to­lar, dein an­geb­li­cher Oheim“, be­gann er über­gangs­los. „Ich ha­be nicht sehr viel Zeit. Wie ist die Ber­gung ver­lau­fen?“


  „Gut, so­gar aus­ge­zeich­net“, warf Walfs ein. „Ich er­stat­te dir spä­ter ge­nau Be­richt.“


  „Warum nicht so­fort?“ frag­te Hon­do schlep­pend.


  „Un­wich­tig“, wehr­te Se­to­lar ab. „Du bist al­so das, was man den Keim nennt“, sprach er sin­nend. „Es wird uns kei­ne an­de­re Wahl blei­ben, als dich vor­läu­fig in die­ser ver­steck­ten Sta­ti­on zu be­las­sen.“


  „Tat­säch­lich?“ kam die iro­nisch ge­färb­te Ant­wort.


  Se­to­lar schi­en nicht so leicht die Ge­duld zu ver­lie­ren. Hon­dos In­stinkt reih­te ihn in die Ka­te­go­rie der rasch han­deln­den Krea­tu­ren ein.


  „Du darfst nicht un­ge­dul­dig wer­den.“


  „Was ist aus Gor­lath ge­wor­den? Bist du dar­über be­nach­rich­tigt wor­den, daß der Pla­ne­to­id von ei­nem Über­schlacht­schiff der Ko­ali­ti­on an­ge­grif­fen wur­de? Die Leu­te soll­ten bald ab­ge­holt wer­den.“


  „Es ist an­ge­ord­net wor­den.“


  Hon­dos Ge­sicht zuck­te.


  Se­to­lar sah dar­über hin­weg.


  „Wir wer­den da­für sor­gen, daß ei­ni­ge schwer­be­waff­ne­te Schif­fe der ver­ei­nig­ten Flot­ten zum Sek­tor der ver­schlos­se­nen Welt ab­ge­schickt wer­den. Es sind um­fang­rei­che Vor­be­rei­tun­gen und ei­ne strik­te Ge­heim­hal­tung er­for­der­lich. Mir wur­de er­klärt, daß du be­reits be­stimm­te An­sich­ten ge­äu­ßert hät­test.“


  Hon­do Cal­lips fühl­te und sah die Span­nung un­ter den ver­schie­den­ar­ti­gen In­tel­li­gen­zen.


  „Die ver­schlos­se­ne Welt?“ wie­der­hol­te er gleich­mü­tig. „Wer sagt dir, daß ich dar­über schon An­sich­ten ge­äu­ßert hät­te?“


  „Gor­lath na­tür­lich, dein Leh­rer!“ fuhr Se­to­lar et­was ge­reizt auf.


  Sie sa­hen die zu­cken­den Lip­pen des Keims, ehe sein hu­mor­lo­ses Ge­läch­ter in ih­re Oh­ren peitsch­te. Die schwe­re Waf­fe lag so rasch in sei­ner Rech­ten, daß sie es kaum er­fas­sen konn­ten.


  Tu­nars schrie er­stickt auf, und der Ge­sand­te des Vier­lings-Sys­tems be­kam gla­si­ge Au­gen.


  „Das wa­ren der Feh­ler zu­viel, Se­to­lar!“ höhn­te Hon­do. „Zu­viel, nach­dem Walfs schon ei­ni­ge be­gan­gen hat­te! Er zeig­te sich über mei­ne Per­son recht gut in­for­miert, und doch wuß­te er nichts von mei­ner be­son­de­ren Ei­gen­schaft, die er in al­ler­ers­ter Li­nie hät­te er­fah­ren müs­sen. Auch er er­wähn­te et­was, wor­über ich von mei­nem Leh­rer nie­mals auf­ge­klärt wor­den bin. Es be­trifft mei­nen Blick. Du stellst ei­ne Be­haup­tung auf, die in­so­fern ab­surd sein muß, weil man mit mir nie­mals über die ver­schlos­se­ne Welt sprach. Al­so kann dir mein Leh­rer kei­nes­wegs mit­ge­teilt ha­ben, ich hät­te mich dar­über aus­ge­las­sen. Dann stö­ren mich noch die ver­fluch­ten Ei­er­lin­ge im Ne­ben­raum, die ihr an­schei­nend zu eu­ren be­son­de­ren Freun­den er­ko­ren habt. Glaub­test du wirk­lich, ich könn­te die­se Bies­ter nicht durch Stein­wän­de hin­durch füh­len? Gib es auf, Se­to­lar!“


  Walfs seufz­te tief auf.


  „Wir ha­ben ihn un­ter­schätzt. Faßt ihn! Sei­ne Waf­fe ist ent­la­den, ob­wohl die Mar­ke den vol­len Wert an­zeigt. Das war dein Feh­ler, Keim!“


  Hon­do zeig­te ein ver­bind­li­ches Lä­cheln.


  „Oder der dei­ne, mein über­klu­ger Freund! Ich hat­te dir ver­spro­chen, Walfs, dir ei­ne or­dent­li­che La­dung zu ver­schaf­fen. Ich wer­de es nun tun, da die Ei­er­lin­ge im Ne­ben­raum un­ge­dul­dig wer­den. Hier hast du sie.“


  Walfs er­kann­te sei­nen ent­schei­den­den Feh­ler erst in dem Au­gen­blick, als die Ent­hem­mungs­waf­fe des Keims zu röh­ren be­gann. Un­säg­li­ches Er­stau­nen glomm noch in sei­nen Au­gen, als er von dem Ener­gie­strahl er­faßt wur­de.


  Hon­do Cal­lips schoß mit der Re­ak­ti­ons­ge­schwin­dig­keit ei­nes We­sens, das di­rekt von den ehe­ma­li­gen Er­obe­rern der Milch­stra­ße ab­stamm­te. Se­to­lar, Caflas und Tu­nars ver­gin­gen un­ter dem To­sen des Pro­jek­tors.


  Hon­do rann­te und pos­tier­te sich vor der schma­len Ne­ben­tür, hin­ter der er den we­sens­frem­den Geg­ner längst ge­spürt hat­te.


  Er war­te­te ge­dul­dig. Er blieb auch noch ru­hig, als die drei Ei-Ge­bo­re­nen mit lan­gen Sät­zen durch die ent­ste­hen­de Öff­nung hetz­ten. In ei­nem da­von er­kann­te er le­dig­lich an der Klei­dung je­nes We­sen, das an­geb­lich im Raum­schiff zu war­ten hat­te.


  Er schoß be­dacht und ziel­si­cher. Und die Ei-Ge­bo­re­nen star­ben, be­vor sie noch ih­re Waf­fen ein­set­zen konn­ten.


  Der Tele­por­ter stand im­mer noch un­ter Strom. Tief un­ten wum­mer­ten die Re­ak­to­ren im Leer­lauf. Hon­do Cal­lips hetz­te zum Tele­por­ter, schloß die dick­wan­di­ge Glo­cken­hau­be und be­tä­tig­te so­fort den Lö­sungs­kon­takt. Ein Blick auf die Leucht­flä­che hat­te ihm be­wie­sen, daß die Jus­tie­rung nach wie vor stimm­te.


  Als das Ent­hem­mungs­feld ent­stand und je­des ein­zel­ne Atom an­ge­grif­fen wur­de, dach­te er dar­an, daß er zwei­fel­los ver­lo­ren ge­we­sen wä­re, wenn die Be­sat­zung die­ser ge­hei­men Sta­ti­on aus In­tel­li­gen­zen sei­ner Art be­stan­den hät­te. Je­der in­di­vi­du­ell han­deln­de und den­ken­de Tech­ni­ker hät­te in al­ler­ers­ter Li­nie den Ener­gief­luß des Tele­por­ters ab­ge­schal­tet, um dem bös­ar­tig ge­wor­de­nen Ein­dring­ling den ein­zig mög­li­chen Flucht­weg ab­zu­schnei­den.


  Sein la­chen­des Ge­sicht wur­de zu ei­nem wir­beln­den Ener­gie­feld. An­schlie­ßend wur­de der Strom sei­ner ent­hemm­ten Ato­me über den ko­or­di­nier­ten und mil­lio­nen­fach über­licht­schnel­len Tele­por­ter­strahl ab­ge­lei­tet. Sei­ne rein ener­ge­ti­sche Per­son war schon nicht mehr da, als die ers­ten Wa­chen in die große Hal­le stürz­ten. Sie fan­den nur noch die tie­fen Höh­lun­gen im ge­glät­te­ten Fels­bo­den und die ver­we­hen­den Res­te ei­ner gas­för­mi­gen Ma­te­rie, die mit kei­nem denk­ba­ren Hilfs­mit­tel wie­der sta­bil ge­macht wer­den konn­te.


   


  7. Kapitel


   


  Hon­do Cal­lips ma­te­ria­li­sier­te in ei­nem Tele­por­ter von glei­chen Aus­ma­ßen. Un­ge­ach­tet der nach­wir­ken­den Schmerz­emp­fin­dung, griff er so­fort zur Waf­fe; aber da war nichts, was die An­wen­dung er­for­der­lich ge­macht hät­te.


  Durch das letz­te Schim­mern des ver­glü­hen­den Ver­dich­tungs­fel­des hin­durch sah er den re­la­tiv klei­nen Raum, der dem großen Ge­rät kaum ge­nü­gend Platz bot.


  Er ver­än­der­te die kom­pli­zier­te Jus­tie­rung mit ei­nem schnel­len Griff, nach­dem er sich die rich­ti­gen Zah­len­grup­pen noch­mals ein­ge­prägt hat­te. Völ­lig ru­hig ver­ließ er die er­höh­te Me­tall­flä­che der Kon­takt­platt­form und ging be­däch­tig auf je­nen hel­ler ge­färb­ten Wand­aus­schnitt zu, der zwei­fel­los mit ei­ner Tür iden­tisch sein muß­te.


  Er lausch­te lan­ge auf Ge­räusche, die auf die An­we­sen­heit ei­nes le­ben­den We­sens hin­ge­wie­sen hät­ten. Nur das tie­fe Don­nern schwe­rer Ma­schi­nen drang in sein Ohr, und so ließ er die Tür lang­sam auf­glei­ten.


  Er sah das, was er er­war­tet hat­te! Vor dem Tele­por­ter­raum lag ei­ne grö­ße­re Hal­le, die le­dig­lich zur Auf­nah­me der er­for­der­li­chen Kraft­sta­ti­on be­stimmt zu sein schi­en. Die drei Groß­re­ak­to­ren lie­fen noch. Es wa­ren Schirm­feld­ge­rä­te nach dem Was­ser­stoff-He­li­um-Zy­klus, klei­ne Son­nen auf engs­tem Raum.


  Er schritt zu dem po­sitro­ni­schen Ro­bot­steu­er­ge­rät hin­über und be­tä­tig­te den Aus-Schal­ter. Das Ar­beits­ge­räusch der Re­ak­to­ren ver­groll­te, und die Kon­trol­len gin­gen auf Null­wer­te.


  Nach ei­nem kur­z­en Zö­gern ver­än­der­te er auch die Duo­dez-Zah­len­grup­pen der Au­to­ma­tik, wo­nach es für einen Un­wis­sen­den so gut wie un­mög­lich war, die Ge­gen­tele­por­ter des hie­si­gen Ge­rä­tes zu er­rei­chen.


  Lang­sam durch­maß er die ge­wölb­te Hal­le und öff­ne­te die nächs­te Tür. Auch dort war kein le­ben­des We­sen zu se­hen. Die­ser Se­to­lar schi­en un­ge­mein vor­sich­tig ge­we­sen zu sein. Of­fen­sicht­lich hat­te er nur ro­bot­haf­te Mit­wis­ser ge­dul­det.


  Hin­ter dem Tor lag ei­ne wei­te­re Hal­le. Die Ein­rich­tung wies auf einen Flug­boo­than­gar hin, was auch die dort ge­park­te Ma­schi­ne be­wies. Sie ruh­te auf aus­ge­fah­re­nen Ab­stell­bei­nen und schi­en ih­res recht­mä­ßi­gen Be­sit­zers zu har­ren.


  Der Keim be­nö­tig­te zehn Mi­nu­ten, bis er den Öff­nungs­me­cha­nis­mus der Han­gar­to­re ge­fun­den hat­te. Als sie lang­sam zu­rück­g­lit­ten, blen­de­te das hel­le Licht ei­ner gel­ben Son­ne in den nur matt er­hell­ten Raum.


  Er schritt be­däch­tig die schrä­ge Ebe­ne hin­auf und sah sich blin­zelnd um. Die wür­zi­ge, mil­de und sau­er­stoff­ge­sät­tig­te Luft be­wies sei­ne Über­le­gun­gen. Das war ei­ner der be­wohn­ba­ren Pla­ne­ten von Del­ta-P-11, die aber im­mer noch an den Gren­zen des Stern­hau­fens der 577 Son­nen lag.


  Erst an den Kenn­zei­chen des Flug­boo­tes er­sah er des­sen Her­kunft. Das Sym­bol wies auf den drit­ten Pla­ne­ten der Del­ta mit dem Ei­gen­na­men „Roral“ hin.


  „Ich lo­be mir ein bild­li­ches Ge­dächt­nis“, mur­mel­te er. Er er­kann­te erst­mals in vol­ler Wür­di­gung, wel­ches Wis­sen man ihm auf dem Pla­ne­toi­den ver­lie­hen hat­te. So­gar die Kon­struk­ti­on des luft­ge­bun­de­nen Flug­boo­tes war ihm be­kannt.


  Die vol­le Strom­bank spen­de­te ihm die Ener­gie für die leis­tungs­fä­hi­gen Bild­sprech­ge­rä­te. Die ers­te Sta­ti­on gab so­eben in­ter­stel­la­re Nach­rich­ten durch. Der Spre­cher war ein vier­ar­mi­ger Be­woh­ner des Bun­des. Hon­do woll­te schon auf ei­ne an­de­re Wel­len­län­ge schal­ten, als er bei der fol­gen­den Mit­tei­lung auf­horch­te. Der Spre­cher er­klär­te im be­dau­ern­den Ton­fall:


  „Wie wir so­eben er­fah­ren, ist die ge­plan­te Ber­gungs­ak­ti­on im Raum­sek­tor 8878-14 er­geb­nis­los ver­lau­fen. Wir er­in­nern un­se­re Hö­rer an die Nach­richt des kos­mi­schen Hilfs­diens­tes, wo­nach aus dem ge­nann­ten Raum­sek­tor vor 38 Stun­den in­ter­ga­lak­ti­scher Zeit­rech­nung ein Not­ruf auf­ge­fan­gen wur­de. Der Emp­fang ge­lang nur rein zu­fäl­lig, da sich das Su­per­schlacht­schiff „Pon­tra“ im un­mit­tel­ba­ren Be­reich der Richt­strahl­sen­dung be­fand. Wie uns der Kom­man­dant der so­eben ge­lan­de­ten ‚Pon­tra’ mit­teilt, wur­de die kos­mi­sche Not­sta­ti­on nach lang­wie­ri­gen Be­rech­nun­gen ge­fun­den, je­doch er­wies es sich als un­mög­lich, den dienst­ha­ben­den Wachro­bo­ter nach ge­nau­en Ein­zel­hei­ten zu be­fra­gen. Po­sitro­nik-Tech­ni­ker stell­ten an den Schal­tun­gen der Ma­schi­ne er­heb­li­che Feh­ler­quel­len fest, de­ren Ur­sa­chen nicht ge­klärt wer­den konn­ten. Ein le­ben­di­ges We­sen wur­de nicht an­ge­trof­fen. Der kos­mi­sche Hilfs­dienst wird die­se Mel­dung über al­le Sta­tio­nen des Bun­des mit der drin­gen­den Bit­te um nä­he­re In­for­ma­tio­nen ab­strah­len. Es wird an­ge­nom­men, daß sich in der Not­sta­ti­on tat­säch­lich ein Schiff­brü­chi­ger be­fand. Falls er von ei­nem an­de­ren Räum­schiff auf­ge­nom­men wur­de, so bit­ten wir um ei­ne bal­di­ge Be­nach­rich­ti­gung des Hilfs­diens­tes, da­mit die kost­spie­li­ge Such­ak­ti­on be­en­det wer­den kann. Soll­te sich die ge­ret­te­te In­tel­li­genz be­reits auf ei­nem Pla­ne­ten des Bun­des in Si­cher­heit be­fin­den, so wird zwecks Fest­stel­lung der nä­he­ren Um­stän­de eben­falls um ei­ne bal­di­ge In­for­ma­ti­on ge­be­ten. Je­de Dienst­stel­le des Raum­diens­tes kann die Mel­dun­gen ent­ge­gen­neh­men. En­de der Durch­sa­ge.“


  Hon­do dach­te nach.


  Die ge­schickt ver­schlei­er­te An­fra­ge über al­le Fern­bild­sta­tio­nen des Bun­des konn­te nur ihm gel­ten. Es gab kei­ne an­de­re Mög­lich­keit. Als er an den Ro­bot dach­te, den er ein­fach ‚Bund ge­nannt hat­te, be­gan­nen sei­ne Kinn­la­den zu mah­len. Aus der Nach­rich­ten­sen­dung ging klar her­vor, daß die­se Ma­schi­ne ein un­glaub­lich ge­schick­tes Be­trugs­ma­nö­ver ge­st­ar­tet hat­te. Wahr­schein­lich war die von ihm, Hon­do, an­ge­ord­ne­te Nach­richt über­haupt nicht an ei­ne Sta­ti­on des Bun­des ab­ge­strahlt wor­den. So war es nicht ver­wun­der­lich, daß Walfs so schnell auf­ge­taucht war.


  „Das Dun­kel lich­tet sich“, sann Hon­do laut. „Man macht sich be­acht­li­che Mü­hen!“


  Au­gen­bli­cke spä­ter wur­de das klei­ne Flug­boot vom ma­gne­ti­schen Prall­feld an­ge­ho­ben und ins Freie be­wegt. Der Keim schal­te­te die leuch­ten­de Re­flex­kar­te des Pla­ne­ten ein und ließ die Tas­ter­son­de des Steu­er­au­to­ma­ten auf die deut­lich mar­kier­te Haupt­stadt ein­ras­ten. Zart gab er den Star­tim­puls.


  Schrill auf­heu­lend schoß das schlan­ke Ge­fährt in den bläu­li­chen Him­mel, und die wil­den Fels­for­ma­tio­nen fie­len zu­rück. Se­to­lar hat­te sich für sei­ne ge­hei­me Tele­por­ter-Sta­ti­on an­schei­nend ei­ne sehr ein­sa­me Ge­gend aus­ge­sucht.


  Das Boot nä­her­te sich der Äqua­tor­li­nie, über­quer­te sie im ra­sen­den Flug, und Mi­nu­ten spä­ter wur­de das Re­li­ef der pla­ne­ta­ri­schen Ober­flä­che au­to­ma­tisch von ei­ner Aus­schnitt­ver­grö­ße­rung ab­ge­löst.


  Der gi­gan­ti­sche Raum­flug­ha­fen Ru­sums war auf der Kar­te über­deut­lich mar­kiert. Cal­lips schal­te­te den Ziel-Su­cher­tas­ter auf den Ha­fen um und die Au­to­ma­tik ge­horch­te.


  Das Stadt­ge­biet wur­de im wei­ten Bo­gen um­flo­gen, und von da an be­gann der Keim, wach­sam zu wer­den.


  Er ver­zich­te­te auf je­de Fun­knach­richt und ver­ge­gen­wär­tig­te sich er­neut sei­ne Si­tua­ti­on. Als er dicht vor den Platz­gren­zen war und die Ma­schi­ne au­to­ma­tisch auf die Fern­lenk­sper­re rea­gie­ren woll­te, zer­trüm­mer­te er mit ei­nem har­ten Fuß­tritt den Emp­fangs­au­to­ma­ten und schal­te­te gleich­zei­tig auf Hand­steue­rung um.


  Mit heu­len­den Bug­dü­sen riß er das Boot in die Luft, über­sprang den gi­gan­ti­schen Turm der Fern­lenk- und Raum­funk­sta­ti­on und jag­te an­schlie­ßend über die wei­ten Start- und Lan­de­fel­der hin­weg.


  Mäch­ti­ge Schiffs­lei­ber wuch­sen vor der trans­pa­ren­ten Kan­zel auf. Ei­nem star­ten­den Raum­trans­por­ter konn­te er nur noch durch ei­ne ge­wag­te Wen­dung ent­ge­hen, die ihn den­noch in die zer­ren­den Ge­wal­ten der flim­mern­den Im­puls­fel­der brach­te.


  Mit spon­tan aus­set­zen­der Ma­schi­ne bäum­te sich das Boot un­ter dem har­ten, ae­ro­dy­na­misch wirk­sa­men Steu­er­druck auf. Es flat­ter­te und vi­brier­te mit knacken­den Ver­bän­den in dem Cha­os der ent­fes­sel­ten Ener­gi­en, de­ren In­duk­ti­onss­trö­me ther­misch auf die Zel­le zu wir­ken be­gan­nen.


  Hon­do Cal­lips sah den Bo­den auf sich zu­kom­men, bis es ihm ge­lang, mit dem stot­ternd an­lau­fen­den Trieb­werk einen dü­sen­ge­steu­er­ten Auf­trieb zu er­zeu­gen.


  Rück­sichts­los riß er das Boot dar­über hin­weg, und da er­blick­te er schon die Um­ris­se der „Pon­tra“.


  Er brems­te mit jau­len­den Bug­dü­sen, ließ das Boot senk­recht fal­len und setz­te es mit dem letz­ten Fahrt­über­schuß so hart auf, daß die Zel­le un­ter dem zu­sam­men­bre­chen­den ma­gne­ti­schen Prall­schirm krei­schend über den rau­hen Bo­den schlit­ter­te. Dröh­nend kol­li­dier­te sie mit ei­ner der zahl­rei­chen Lan­des­tüt­zen des Schiffs­rie­sen „Pon­tra“.


  Hon­do Cal­lips schlug mit dem Schä­del so hef­tig ge­gen die Ar­ma­tu­ren, daß ihm trotz de­ren Pols­te­rung se­kun­den­lang übel wur­de.


  Lei­se stöh­nend, un­ter dem un­auf­halt­sa­men Trieb sei­ner leicht be­täub­ten Ge­hirn­zen­tren, schob er sich tau­melnd durch die de­for­mier­te Zel­le. Er brauch­te nicht mehr an dem klaf­fen­den Luk zu zer­ren, da es be­reits von au­ßen ge­walt­sam ge­öff­net wur­de.


  Hon­do tau­mel­te mit schmerz­ver­zerr­tem Ge­sicht in die grob zu­grei­fen­den Ar­me ei­ni­ger Uni­for­mier­ter, die zwei­fel­los zur Be­sat­zung der „Pon­tra“ ge­hör­ten, und ver­nahm das schril­le Heu­len ei­nes fast senk­recht stür­zen­den Flug­kör­pers. In­des­sen er noch den Kopf in den Nacken riß und sein Atem aus der Lun­ge pfiff, be­frei­te er sich mit ei­nem so kraft­vol­len Ruck aus dem Griff der Wa­chen, daß sie ge­gen die zer­trüm­mer­te Zel­le des Boo­tes ge­schleu­dert wur­den.


  Hon­do Cal­lips ver­schwand be­reits hin­ter dem wuch­ti­gen Lan­de­fuß des Rie­sen­schif­fes, als es am schar­fen Bug des schlan­ken Flug­kör­pers grell auf­zu­blit­zen be­gann.


  Er sah erst den vio­let­ten Strahl auf den Bo­den peit­schen, ehe er die nach­fol­gen­den Schall­wel­len auf­neh­men konn­te. Dort, wo er mit dem Boot ge­lan­det war, flamm­te ei­ne glü­hen­de Mau­er auf, die sich mit un­wahr­schein­li­cher Ge­schwin­dig­keit nach vorn fraß und die kläg­li­chen Über­res­te in glut­flüs­sig ex­plo­die­ren­de Ma­te­rie ver­wan­del­ten.


  Er stöhn­te auf un­ter der ko­chen­den Druck­wel­le, die ihn trotz der gu­ten De­ckung er­reich­te. Das leit­fä­hi­ge Ma­te­ri­al der Lan­des­tüt­ze be­gann zart zu er­glü­hen, und wei­ter vorn koch­te der Bo­den in bla­si­ger Erup­ti­on. Die flam­men­de Li­nie be­gann dort, wo der ther­misch wirk­sa­me Ener­gie­strahl zu­erst auf­ge­trof­fen hat­te. So zog sie sich schnur­ge­ra­de am Rumpf der „Pon­tra“ ent­lang, bis sie plötz­lich auf­hör­te. Da hat­te je­mand die an­grei­fen­de Ma­schi­ne mit bru­ta­ler Ge­walt in den Him­mel ge­ris­sen. Das ver­hal­len­de Dröh­nen des auf vol­ler Leis­tung lau­fen­den Trieb­werks lag jetzt noch über dem Platz.


  Hon­do rann­te noch wei­ter, im­mer tiefer un­ter den ber­gen­den Leib des Su­per­schlacht­schif­fes.


  Dicht vor sich be­merk­te er ei­ne klaf­fen­de Lu­ke. Sie lag et­li­che Manns­hö­hen über dem Bo­den und konn­te über ei­ne ein­fa­che Trep­pe er­reicht wer­den.


  Der dort sta­tio­nier­te Pos­ten sah ihm mit schreck­ge­wei­te­ten Au­gen ent­ge­gen.


  „Was ist denn ge­sche­hen, Frem­der?“ frag­te er ent­setzt. „Warst du da vorn?“


  Der Keim wisch­te sich den per­len­den Schweiß von der Stirn. Sein Ge­hirn ar­bei­te­te schon wie­der mit höchs­ter Prä­zi­si­on.


  „Ja, mein Freund, ich war da vorn. Schät­zungs­wei­se ist die­ses gan­ze Un­heil we­gen mir an­ge­rich­tet wor­den.“


  Er sah das fla­ckern­de Miß­trau­en in den großen Au­gen, und so sag­te er rasch:


  „Ich bin nach der Lan­dung an­ge­grif­fen wor­den. Ich muß so­fort den Kom­man­dan­ten die­ses Schif­fes spre­chen, ehe noch grö­ße­res Un­heil ge­schieht.“


  Der Vier­ar­mi­ge lüf­te­te lang­sam die Waf­fe an.


  „Wer bist du?“


  „Fragt nicht, Händ­ler! Ich bin je­nes We­sen, das seit achtund­drei­ßig oder neun­und­drei­ßig Stun­den ga­lak­ti­scher Zeit ge­sucht wird. Ich war auf der Not­sta­ti­on. Hast du die Nach­rich­ten nicht ge­hört?“


  Der Pos­ten ka­pier­te. Sein An­ruf ließ nach we­ni­gen Mi­nu­ten zwei Of­fi­zie­re er­schei­nen, die bei der ers­ten Sich­tung des Keims die be­reits ge­öff­ne­ten Lip­pen schlos­sen.


  „In Ord­nung“, wink­te ei­ner ab. „Der Kom­man­dant er­war­tet dich ger­ne, Frem­der. Willst du mit uns kom­men?“


  „Nichts lie­ber als das“, lach­te Hon­do bis­sig. „Ein Su­per­schlacht­schiff als Auf­ent­halts­ort kommt mir ge­ra­de recht.“


  „Ich ver­ste­he!“ lä­chel­te der Of­fi­zier.


  Nach der sau­sen­den Fahrt durch die en­gen Va­ku­um­röh­ren des Ver­bin­dungs­sys­tems, stopp­ten sie im trans­pa­ren­ten Auf­fang­be­häl­ter ei­nes wei­ten Raum­es.


  Als Hon­do er­schöpft aus­stieg, ge­wahr­te er drei Of­fi­zie­re der Bun­des­flot­te. Ei­ner trug die rei­che Uni­form ei­nes kom­man­die­ren­den Sek­to­re­nad­mi­rals, die zwei­te Er­schei­nung moch­te der Kom­man­dant sein. Der drit­te Mann trug die Sym­bo­le ei­nes wis­sen­schaft­li­chen Chef­of­fi­ziers.


  „Ich bin Lez­tar, kom­man­die­ren­der Ad­mi­ral für den elf­ten Plan­wür­fel“, stell­te sich der Vier­ar­mi­ge vor. „Dort Bun­fos, Kom­man­dant der „Pon­tra“ und schließ­lich As­gar, wis­sen­schaft­li­cher Chef­of­fi­zier für al­le Son­der­ab­tei­lun­gen des Schif­fes. Wir ha­ben die große Eh­re und Freu­de, in dir den Lang­ge­such­ten zu fin­den.“


  Iro­nisch lä­chelnd, ent­geg­ne­te Hon­do:


  „Es ist an­zu­neh­men, daß die­se Freu­de auch auf mei­ner Sei­te ist, vor­aus­ge­setzt, eu­er schö­nes Schlacht­schiff ent­puppt sich nicht eben­falls als ei­ne aus­ge­klü­gel­te Fal­le. Eu­re Nach­richt war klug durch­dacht. Ich hör­te sie und so brach ich mit dem Flug­boot ge­walt­sam in den Ha­fen ein. Du soll­test die Sach­la­ge so­fort mit den zu­stän­di­gen Ha­fen­be­hör­den klä­ren.“


  „Es ge­sch­ah, nach­dem wir wuß­ten, mit wem wir es zu tun hat­ten“, ent­geg­ne­te der Ad­mi­ral in ei­nem der­art re­spekt­vol­len Ton, daß Cal­lips stut­zig wur­de.


  „Dei­ne Re­de ist re­ser­viert. So ken­ne ich die Leu­te dei­ner Ras­se kaum.“


  „Ich ha­be di­rekt vom Zen­tra­len Rat den Be­fehl er­hal­ten, un­ter al­len Um­stän­den nach dei­nen An­wei­sun­gen zu han­deln. Der Rat hat dich, Hon­do Cal­lips, zum au­ßer­or­dent­li­chen Son­derad­mi­ral der Bun­des­flot­te er­nannt.“


  Der Keim ka­pier­te. Dies­mal hat­ten die Händ­ler aber sehr schnell ge­schal­tet.


  „So, mei­nem Be­fehl hat man dich un­ter­stellt“, sag­te er. „Ich den­ke, das ist die bes­te Ga­ran­tie da­für, daß ich nicht er­neut in ei­ne üb­le La­ge kom­me. Was war mit dem Ro­bo­ter auf der Not­sta­ti­on los? Wirk­lich fehl­ge­schal­tet?“


  „Ja, ein­wand­frei. Wir er­hiel­ten von ihm kei­ne Fun­knach­richt. Gor­lath ver­an­laß­te un­se­ren Start, nach­dem du kein Le­bens­zei­chen ge­ge­ben hat­test. So ka­men wir auch an der Not­sta­ti­on vor­bei. Al­les wies auf dei­ne An­we­sen­heit hin. Der Ro­bot gab wahr­heits­ge­mä­ße Aus­künf­te, be­dau­er­te je­doch, nicht sa­gen zu kön­nen, wer dich dort ab­hol­te.“


  „Dann müs­sen mei­ne Ent­füh­rer we­sent­li­che De­tails aus dem Ge­dächt­nis­zen­trum ge­löscht ha­ben.“


  „Viel­leicht dürf­ten wir jetzt um dei­nen Be­richt bit­ten“, warf der Wis­sen­schaft­ler ein.


  „Ehe ich be­rich­te, noch ei­ni­ge wich­ti­ge Fra­gen. Ist euch ein Mann na­mens Se­to­lar be­kannt?“


  „Se­to­lar?“ sang der Kom­man­dant. „Ja, si­cher! Ein mäch­ti­ger und lie­bens­wür­di­ger Bun­des­ge­nos­se. Er weilt zur Zeit hier. Willst du ihn aus be­son­de­ren Grün­den spre­chen?“


  Hon­do zeig­te die Zäh­ne in ei­nem bis­si­gen Grin­sen, das die drei Vier­ar­mi­gen zu­sam­men­fah­ren ließ.


  „Ich ha­be ihn ge­spro­chen“, er­klär­te Hon­do, in­dem er auf sei­ne Ent­hem­mungs­waf­fe klopf­te. „Habt ihr ei­gent­lich nie­mals be­merkt, daß die­ser Bur­sche sei­ne ho­he Stel­lung da­zu be­nutz­te, um mit den ge­heim­nis­vol­len Mäch­ten der Ei-Ge­bo­re­nen zu kon­spi­rie­ren? Auf ei­nem eu­rer wüs­ten Grenz­pla­ne­ten, ge­nau ge­sagt auf Ome­ga-P-11/I, exis­tiert ei­ne Sta­ti­on der Ei-Ge­bo­re­nen. Ich ha­be dort drei da­von auf­ge­löst. Was hat­te Se­to­lar hier zu tun?“


  Der Ad­mi­ral sank stöh­nend auf einen an­de­ren Sitz.


  „Nein, das ist nicht wahr!“ beb­te der Kom­man­dant. „Ge­tö­tet? Was wer­den un­se­re Ver­bün­de­ten da­zu sa­gen! Wenn wir …!“


  Er fuhr zu­rück un­ter dem dröh­nen­den Ge­brüll des Keims.


  „Bist du mir un­ter­stellt oder nicht?“ schrie er zorn­be­bend den Sek­to­re­nad­mi­ral an. „Bist du es?“


  „Ja, ich bin es.“


  „Alarm­start für sämt­li­che Flot­ten­ein­hei­ten auf dem Raum­ha­fen von Ru­fum“, tob­te der Keim wei­ter. „In drei­ßig Mi­nu­ten sind die Schif­fe im Raum. Den Ome­ga-Pla­ne­ten an­flie­gen. So­fort an­grei­fen. Wie lan­ge wollt ihr ei­gent­lich noch war­ten, ihr Nar­ren?“


  Zehn Mi­nu­ten spä­ter hat­te der Ad­mi­ral ein­ge­se­hen, daß die­ses We­sen kei­ne Kom­pro­mis­se gel­ten ließ. Drei­ßig Mi­nu­ten spä­ter röhr­ten zwei Schlacht­schif­fe und acht­zehn Wach­kreu­zer im Alarm­start durch die auf­flam­men­de At­mo­sphä­re.


  Ge­nau 14.5 Mi­nu­ten vor dem Start schweb­te auf der Gra­vi­ta­ti­ons­platt­form ein zy­lin­dri­scher Kör­per in die Tele­por­t­er­sta­ti­on un­ter den ein­sa­men Ber­gen. Tech­ni­ker der „Pon­tra“ lie­ßen die Re­ak­to­ren an­lau­fen, und Hon­do jus­tier­te nach ei­ner kur­z­en Be­fra­gung sei­nes Bild­ge­dächt­nis­ses den Tele­por­ter. Der Zeit­zün­der der Schall­schwin­gungs­bom­be wur­de von ihm ein­ge­stellt, als der Zy­lin­der schon im Tele­por­ter lag.


  Fas­sungs­lo­se Raum­of­fi­zie­re sa­hen, wie die Bom­be im ato­ma­ren Ent­zer­rungs­feld ver­schwand, um im Emp­fangs­tele­por­ter auf Ome­ga-I zu ma­te­ria­li­sie­ren.


  Die ge­sam­te Be­sat­zung des ge­hei­men Stütz­punk­tes wur­de von den Hy­per­schall­wel­len er­faßt, als sie so­eben das zur Flucht be­reit­ste­hen­de Schiff be­stei­gen woll­ten.


  Ein brül­len­des We­sen mit nur zwei Ar­men, dunklen Haa­ren und ei­nem selt­sam ge­form­ten Schä­del mit ab­ge­run­de­ten Oh­ren, stürm­te an der Spit­ze von mäch­ti­gen Kampfro­bo­tern den glä­ser­nen Pa­last der Vier­lings­son­nen-Ge­sandt­schaft. Ein auf­fah­ren­der Se­kre­tär mit groß­mäch­ti­gen Ma­nie­ren wur­de zu ei­nem schmerz­to­ben­den Bün­del, als die kur­z­en In­ter­val­le ei­ner Schock­waf­fe sein Ner­ven­sys­tem grob be­lei­dig­ten.


  Der Keim han­del­te der­art rasch und fol­ge­rich­tig, daß der kom­man­die­ren­de Sek­to­re­nad­mi­ral fle­hent­lich Hil­fe­ru­fe an den Zen­tra­len Rat aus­schick­te. Als die Ant­wort kam, ver­lor auch er sei­ne vier­ar­mi­ge Ge­müt­lich­keit.


  „Die An­wei­sun­gen des Hon­do Cal­lips sind un­ter al­len Um­stän­den aus­zu­füh­ren.“


  Der Keim nick­te nur, als ihm der see­lisch ge­bro­che­ne Kom­man­dant der „Pon­tra“ die­sen Spruch über­brach­te. Er ließ sich nicht in der ge­nau­en Son­die­rung je­nes um­fang­rei­chen Ma­te­ri­als stö­ren, das im Ge­bäu­de der Ge­sandt­schaft ge­fun­den wor­den war.


  Sämt­li­che Be­wei­se für die ver­rä­te­rische Tä­tig­keit des Se­to­lar wur­den auf Mi­kro­film ge­bannt. Zehn Mi­nu­ten spä­ter don­ner­te ein Ku­rier­schiff ins All, und nach 32 Stun­den ka­men die letz­ten Ei­er­lin­ge ge­fan­gen an Bord.


  Auf der Zen­tral­welt des über 400 Licht­jah­re ent­fern­ten Ster­nen­rei­ches der Vier­lings­son­nen klang Hon­dos knap­per Be­richt aus dem De­chif­frie­rungs­ge­rät. Die Be­wei­se la­gen bild­lich vor.


  Der über­licht­schnel­le Funk­spruch an die Ur­mut­ter der Ei-Ge­bo­re­nen In­sek­ten­ras­se ver­lief ab­so­lut nor­mal. Die Ur­mut­ter, das al­lein­ge­bä­ren­de Ge­schöpf auf Gem­ma VI, be­dau­er­te au­ßer­or­dent­lich das Ver­hal­ten ih­rer Ab­kömm­lin­ge. Zu­gleich er­ließ sie die An­wei­sung an al­le Ei-Ge­bo­re­nen Astro­ga­to­ren in der Han­dels- und Schlacht­flot­te des Bun­des, die wich­ti­gen Po­si­tio­nen wä­ren so­fort auf­zu­ge­ben. Sämt­li­che Astro­ga­to­ren schie­den über Nacht aus.


  Im fer­nen Reich der Her­cu­le­nen-Ko­ali­ti­on un­ter­brach der all­mäch­ti­ge Zarth ein Pa­last­fest, um die ein­ge­lau­fe­nen Mel­dun­gen sei­nes Nach­rich­ten­diens­tes ein­ge­hend zu stu­die­ren.


  Die Flot­ten­kom­man­dan­ten im rie­si­gen Ster­nen­be­reich des Her­cu­le­nen-Hau­fens er­hiel­ten über Hy­per­funk Son­deran­wei­sun­gen. Die gi­gan­tischs­te Flot­te der be­ste­hen­den Ga­la­xis wur­de in Alarm­be­reit­schaft ver­setzt.


  All das ge­sch­ah, weil ein durch­aus nor­ma­ler Ab­kömm­ling ei­ner als rest­los aus­ge­stor­ben gel­ten­den Ras­se et­was ge­tan hat­te, was an­de­re We­sen sei­ner Art viel­leicht noch viel bes­ser er­le­digt hät­ten.


   


  8. Kapitel


   


  Die wich­tigs­ten Män­ner des Bun­des wa­ren zu Hon­do Cal­lips ge­kom­men, nicht er zu ih­nen. Sie sa­ßen, hock­ten und stan­den in der wei­ten Emp­fangs­hal­le sei­nes präch­ti­gen Rund­hau­ses.


  Es war ei­ne bun­te Ge­sell­schaft von spä­ten Nach­kömm­lin­gen der Ur-Ras­se. Nur der Keim war noch ein ech­ter Ver­tre­tet die­ser ver­schol­le­nen Da­seins­art, die trotz al­ler Macht und al­ler Ex­pan­si­on nicht hat­te ver­hin­dern kön­nen, daß die ab­ge­setz­ten Ko­lo­nis­ten un­ter un­vor­her­ge­se­he­nen Ein­wir­kun­gen an­ders wur­den. Es war längst er­wie­sen, daß ei­ne be­stimm­te Ras­se nur dann un­ver­än­dert ge­dei­hen konn­te, wenn sie sich hü­te­te, Kör­per und Geist an­de­ren Be­din­gun­gen aus­zu­set­zen. Das ging für ei­ni­ge Jahr­zehn­te gut, bis sich ur­plötz­lich die Mu­ta­tio­nen zeig­ten. Ein je­der Stern schi­en sei­ne Ei­gen­hei­ten zu ha­ben, und ein je­der Pla­net schi­en win­zi­ge, nicht meß­ba­re Cha­rak­te­ris­ti­ken ge­gen­über dem Hei­mat­pla­ne­ten zu zei­gen.


  Hon­do wuß­te es seit kur­z­er Zeit. Die an­de­ren We­sen wuß­ten es seit Jahr­tau­sen­den ga­lak­ti­scher Zeit­rech­nung.


  „Wir bie­ten dir al­les, was dein Herz und dein Geist nur im­mer be­geh­ren“, sag­te der wort­füh­ren­de Rat. „Wir ha­ben dich zu ei­nem au­ßer­or­dent­li­chen Ad­mi­ral der ge­sam­ten Bun­des­flot­te er­nannt. Du un­ter­stehst nur dem Oberst­kom­man­die­ren­den, den du in Ori­med vor dir siehst. Trotz­dem hat auch er die An­wei­sung er­hal­ten, dei­ne Wün­sche so weit wie mög­lich zu re­spek­tie­ren. Wir ver­ste­hen nicht dein Zö­gern, Keim! Warum bist du un­zu­frie­den? Sag­test du nicht zu un­se­rem wei­sen Gor­lath, du könn­test uns sehr gut lei­den?“


  „Ich ha­be euch so­gar lieb.“


  Er senk­te die Li­der un­ter den vie­len wohl­wol­len­den Bli­cken.


  „Wir dan­ken dir. Du weißt längst, daß wir von dir ler­nen wol­len. Wir be­trach­ten dich als einen von rät­sel­haf­ten Mäch­ten ge­schick­ten Ge­sand­ten, der in­fol­ge sei­ner to­tal über­ra­schen­den Fä­hig­kei­ten in Din­gen der in­ter­ga­lak­ti­schen Macht­be­haup­tung un­schätz­bar wert­voll für un­se­re Ras­se und für die aus den vie­len Sys­te­men der Vier­lings­son­nen ist. Du bist es so­gar schon ge­wor­den. Wir brau­chen dich, und wir bit­ten dich.“


  Die Of­fi­zie­re und Rä­te nick­ten in ei­nem ein­drucks­vol­len Schwei­gen. Hon­do saß ver­krampft auf ei­nem Ses­sel, und in ihm wühl­te die see­li­sche Qual.


  Er blick­te lang­sam auf, und sei­ne ver­schlei­er­ten Au­gen wur­den wie­der klar. Er sprach kurz und scharf ak­zen­tu­iert.


  „Ich will euch hel­fen. Ich ge­hö­re euch bis zum En­de mei­ner Ta­ge. Trotz eu­rer Feh­ler seid ihr im­mer noch die bes­ten un­ter den in­tel­li­gen­ten Ras­sen der Ga­la­xis. Die Her­cu­le­nen-Ko­ali­ti­on wird frü­her zer­fal­len als ihr an­nehmt. Der Zarth hat Tag und Nacht zu tun, um die über­all be­gin­nen­den Auf­stän­de zu un­ter­drücken. Er un­ter­hält ei­ne Schlacht­flot­te von über sieb­zig­tau­send Schif­fen. Fünf­zig Mil­lio­nen Mann ste­hen lau­fend un­ter den Waf­fen. Die Ko­ali­ti­on ist nach au­ßen hin stark und un­schlag­bar, doch von in­nen her­aus zer­brö­ckelt sie. Die­se Leu­te sind eben auch mu­tiert, ob­wohl ich sa­gen möch­te, daß mei­ne Vor­fah­ren si­cher­lich auch wild ge­wor­den wä­ren, wenn sich ein ein­zi­ger Mann an­ge­maßt hät­te, sie ab­so­lut be­herr­schen zu wol­len. Nein, dort möch­te ich nicht sein. Bei den Ei­er­lin­gen noch viel we­ni­ger.“


  „Keim, du siehst be­son­ders mich sehr glück­lich!“ fiel der oberst­kom­man­die­ren­de Ad­mi­ral ein. „Dei­ne Er­kennt­nis­se sind auch die mei­nen. Es wird Zeit, daß ich ei­ne tat­kräf­ti­ge Un­ter­stüt­zung ge­gen den im­mer zö­gern­den Zen­tra­len Rat fin­de. Ich möch­te dein Freund sein.“


  „Du bist es jetzt schon, Ori­med. Ich schät­ze dei­ne kla­re Spra­che, die sich so we­sent­lich von der ei­nes vor­sich­ti­gen Händ­lers un­ter­schei­det.“


  „Al­so bist du end­lich be­reit?“ ju­bel­te der Phi­lo­soph. „Wir wol­len nur ler­nen.“


  „Ich bin be­reit, aber nur un­ter ei­ner be­son­de­ren Be­din­gung.“ Cal­lips muß­te sich zwin­gen, die Wor­te über die sprö­den Lip­pen zu brin­gen.


  „Vor­her will ich er­fah­ren, wo­her ich kom­me und wer mich in ei­nem kaum le­bens­fä­hi­gen Zu­stand in den Raum schick­te. Ich wer­de es her­aus­fin­den, und dann kom­me ich zu­rück. Gebt mir ein klei­nes, gu­tes Schiff und zu eu­rer Be­ru­hi­gung noch zwei bis drei zu­ver­läs­si­ge Ge­fähr­ten. Al­les in mir sagt, daß ich mein Ziel fin­de und auch er­rei­chen wer­de! Schenkt mir mei­ne in­ne­re Ru­he.“


  Sie gin­gen nach ei­ner hal­b­en Stun­de gül­ti­ger Pla­ne­ten­zeit. Sie hat­ten sich tief­be­küm­mert und stärks­tens be­un­ru­higt ei­ne Be­denk­zeit er­be­ten. Ehe sie die Hal­le ver­lie­ßen, klang die lau­te Stim­me des Oberst­kom­man­die­ren­den der Flot­te auf.


  „Nur ei­ne Bit­te noch, Ho­he Rä­te! Ei­ne Bit­te, gleich­zei­tig ein Er­su­chen, das ich in un­se­rem und in sei­nem In­ter­es­se jetzt aus­spre­chen muß.“


  Hon­do lau­er­te mit ei­sig wer­den­der Mie­ne, die sich nach den ers­ten Sät­zen schon wie­der ent­spann­te. Ori­med schi­en tat­säch­lich et­was ver­schie­den­ar­tig zu sein. Der Mann konn­te den­ken, doch war sein Plan durch­sich­tig. Ob er es auch für die Rä­te war, blieb sehr zwei­fel­haft. Hon­do glaub­te nicht dar­an.


  Nein – sie durch­schau­ten die Wor­te auch nicht, die über­zeu­gend von brei­ten Lip­pen ka­men.


  „Es mag viel­leicht an mir lie­gen, den über­aus kämp­fe­ri­schen In­stinkt des Kei­mes so zu er­we­cken, daß sei­ne leicht un­ver­ständ­li­chen An­sich­ten ver­ge­hen. Ich möch­te ihm un­se­re neues­ten Su­per-Schlacht­schif­fe zei­gen, die so­eben erst in Dienst ge­stellt wor­den sind.“


  „Wir er­lau­ben es“, nick­te der Ho­he Rat. „Wir wol­len dich nicht krän­ken, Keim, aber die Spe­zi­al­ro­bo­ter müs­sen dich be­schüt­zen. Wir möch­ten nicht wie­der einen Luft­an­griff er­le­ben, der auf dem Grenz­pla­ne­ten bei­na­he bö­se Fol­gen ge­zeigt hät­te.“


  „Schon gut“, nick­te Cal­lips. Da­bei be­gann er an­ge­strengt zu über­le­gen, was den kom­man­die­ren­den Bun­de­sad­mi­ral wohl be­wog, ei­ne Un­ter­re­dung un­ter vier Au­gen zu su­chen. An­de­re Be­weg­grün­de konn­te er kaum ha­ben, da er ganz ge­nau wis­sen soll­te, daß die „Pon­tra“ be­reits ein Su­per­schlacht­schiff der neu­en Bau­rei­he war.


  Hon­do gönn­te ihm einen for­schen­den Blick und ein un­merk­li­ches Au­gen­zwin­kern. Er war neu­gie­rig.


  Als er aus dem brei­ten Aus­sichts­fens­ter des Luft­boo­tes sah, be­merk­te er die dicht ne­ben dem Schiff­chen flie­gen­den Kampfro­bo­ter der Son­der­klas­se. Sie schie­nen au­ßer An­tischwe­re-Pro­jek­to­ren auch wirk­sa­me An­triebs­me­cha­nis­men zu be­sit­zen.


  Un­ter und über dem Boot wa­ren sie eben­falls. Hon­do ahn­te, daß ih­nen kein nä­her­kom­men­der Fremd­kör­per ent­ge­hen konn­te.


  Ent­sa­gungs­voll la­chend, lehn­te er sich in dem Sitz zu­rück und blick­te nach vorn. Auch dort saß ein Ro­bo­ter, der sie mit sei­nen Steu­er­küns­ten zum ti­ta­nen­haf­ter Raum­ha­fen der Haupt­stadt brin­gen soll­te.


  „Die­se Ro­bo­ter sind ein­zig­ar­tig. Das muß man den Tech­ni­kern dei­ner Ras­se zu­ge­ste­hen. Ihr könnt et­was.“


  Er war ver­blüfft, als ihn der sonst so höf­li­che Ad­mi­ral un­wil­lig an­sah.


  „Ein­zig­ar­tig? Arm­se­li­ge Ge­bil­de oh­ne Denk­ver­mö­gen sind das. Nich­ti­ge Kon­struk­tio­nen von enor­mer Pri­mi­ti­vi­tät. Die Tech­ni­ker sind Schwach­köp­fe, de­nen ent­schei­den­de Er­kennt­nis­se in der Hy­per­me­cha­nik feh­len.“


  Cal­lips stier­te ihn an.


  „Was sind das? Schwach­köp­fe?“


  „Ich war et­was hef­tig, ver­zeih!“ bat der Ad­mi­ral of­fen­sicht­lich er­nüch­tert. „Du wirst je­doch bald weitaus bes­se­re Ro­bots se­hen. Willst du bit­te ab­war­ten und nicht län­ger fra­gen?“


  Hon­do be­nö­tig­te ei­ni­ge Au­gen­bli­cke, um die un­kla­ren Im­pul­se sei­nes Denk­pro­zes­ses in ge­ord­ne­te Bah­nen zu len­ken.


  „Du bist mir et­was rät­sel­haft, Ori­med“, hüs­tel­te er. „Na­tür­lich willst du mir nicht die neu­en Schlacht­schif­fe zei­gen, da ich sie be­reits ken­ne. Wenn du mir et­was zu sa­gen hast, so kann es be­reits hier ge­sche­hen.“


  „Ich ha­be nichts zu sa­gen. Ich möch­te dir wirk­lich et­was zei­gen“, lä­chel­te der Ad­mi­ral. „Da­zu wä­re zu be­mer­ken, daß ich dich nicht für ein We­sen hal­te, das einen ein­mal ge­faß­ten Plan auf­gibt. Du wirst nie­mals Ru­he fin­den, ehe du nicht weißt, wel­ches Ge­heim­nis mit dei­ner Per­son ver­bun­den ist. Ich möch­te dir al­so be­hilf­lich sein.“


  Der Ro­bot lan­de­te das Luft­boot sau­ber und stoß­frei ne­ben ei­nem senk­recht in die kla­re Luft ra­gen­den Raum­er.


  Es war ein schlan­kes, ge­fäl­lig wir­ken­des Schiff nor­ma­ler Bun­des­bau­art, nur be­saß es über­große Heck­flos­sen mit klei­nen Sta­bi­li­sie­rungs- und Steu­er­dü­sen. „Sel­chon II“ hat­te man es ge­nannt.


  Ori­med blieb vor der aus­ge­fah­re­nen Roll­trep­pe des Heck­luks ste­hen.


  „Ein gu­tes Schiff, aus­ge­rüs­tet mit der mo­d­erns­ten Po­sitro­nik und leis­tungs­fä­hi­gen Kon­ver­ter-Re­ak­to­ren. Die Be­waff­nung ist ei­ne Sa­che, die ein un­be­fan­ge­ner Be­ob­ach­ter nicht so­fort se­hen kann. Ich möch­te es dir nur von au­ßen zei­gen, da die an­we­sen­den Kampfro­bo­ter laut Schal­tung ver­hin­dert wer­den, daß du die ‚Sel­chon II’ be­trittst. Wie ge­fällt sie dir?“


  Hon­do Cal­lips riß sich ge­walt­sam aus sei­ner träu­me­ri­schen Stim­mung. Er dreh­te lang­sam den Kopf, und da kam in ihm das un­be­greif­li­che Miß­trau­en sei­ner Art auf.


  „Was ver­führt dich, Ad­mi­ral, den Rat zu be­lü­gen und mir ein gu­tes Schiff zu zei­gen, das ich auch oh­ne dei­ne Maß­nah­me er­hal­ten hät­te? Ich ge­be nicht nach. Du sollst spre­chen.“


  Ori­med sah ihm starr in die Au­gen, und da tra­ten Schweiß­per­len auf die ho­he Stirn des Keims. In sei­nem Blick brann­te die sug­ge­s­ti­ve Kraft, hin­ter der sein gan­zer Wil­le ver­bor­gen war.


  Er gab es auf, als Ori­med in­halts­lo­se Wor­te zu spre­chen be­gann. Vor­sich­tig wich er um einen Schritt zu­rück, und da sag­te er ge­las­sen:


  „So et­was! Nicht zu glau­ben! Wie konn­te ich nur ver­su­chen, einen Ro­bo­ter sug­ge­s­tiv zu be­ein­flus­sen.“


  Die Rech­te zuck­te mit oft ge­üb­ter Schnel­lig­keit zur Waf­fe, und das tie­fe Don­nern klang schon auf, als er den Ent­hem­mungs­strah­ler erst in Hüft­hö­he hat­te.


  Noch schnel­ler aber rea­gier­te die Ma­schi­ne, de­ren Schal­tun­gen grund­sätz­lich mit licht­schnel­len Im­pul­sen zu ar­bei­ten pfleg­ten.


  Hon­do blick­te in das Flim­mern ei­nes über­ra­schend ent­ste­hen­den Ab­wehr­fel­des, an dem der töd­li­che Ent­hem­mungs­strahl wir­kungs­los ge­bro­chen wur­de, ehe er durch die pfei­fend zur Sei­te wei­chen­den Luft­mas­sen nach oben jag­te.


  Cal­lips rann­te mit wei­ten Sät­zen auf die um­her­ste­hen­den Kampfro­bo­ter zu, ku­gel­te dicht vor de­ren plum­pen Fü­ßen auf den Bo­den und er­öff­ne­te in lie­gen­der Stel­lung er­neut das Feu­er.


  Hei­se­re Schreie der fas­sungs­lo­sen Wut bra­chen aus sei­ner Keh­le, als er auch über dem ge­sam­ten Rumpf der „Sel­chon II“ das Flim­mern ei­nes großen Schutz­schir­mes be­merk­te.


  Er brüll­te den Ro­bo­tern An­wei­sun­gen zu, de­ren die Kampf­ma­schi­nen längst nicht mehr be­dürf­tig wa­ren. Sie schos­sen mit al­len ver­füg­ba­ren Waf­fen auf die sicht­bar wer­den­den Vier­ar­mi­gen, die förm­lich aus dem Heck­luk zu quel­len schie­nen.


  Das In­fer­no der ent­fes­sel­ten Ener­gi­en er­schüt­ter­te die glüh­heiß wer­den­de Luft über dem wei­ten Ha­fen­ge­län­de. Ein Teil der schwe­ren Kampfro­bo­ter re­gis­trier­te die Ent­hem­mungs­waf­fen als wir­kungs­los, und so schal­te­ten sie auf ther­misch wirk­sam wer­den­de Ener­gie­strah­lun­gen um.


  Hon­do Cal­lips sah die blau­wei­ßen Erup­tio­nen aus dem Ab­wehr­feld des Schif­fes bre­chen. Schmet­tern­de Blit­ze lie­ßen die Oh­ren taub wer­den und durch ih­ren grel­len Licht­schein die blaue Son­ne ver­blas­sen.


  Er zog sich mit be­reits ver­seng­ten Haa­ren noch wei­ter zu­rück, in­des­sen die Kampf­ma­schi­nen in ex­ak­ter Er­fas­sung der ei­gent­li­chen Ge­fah­ren­quel­le wei­ter­hin ei­ne Höl­le aus ato­ma­ren Glu­ten, hart­schwin­gen­den Hy­per­schall-Wel­len und röh­ren­den Ent­hem­mungs­fel­dern er­zeug­ten.


  Der Bo­den un­ter der „Sel­chon II“ koch­te schon in ro­ter Glut, doch auch die­ser ver­nich­ten­de Ef­fekt schi­en die so schwach er­schei­nen­de Kon­struk­ti­on in kei­ner Wei­se zu er­schüt­tern.


  Hon­do kau­er­te fas­sungs­los hin­ter der de­cken­den Leit­flos­se ei­nes wei­ter ent­fernt ab­ge­stell­ten Raum­trans­por­ters.


  Eben woll­te er end­gül­tig das sinn­lo­se Ge­fecht mit ei­ner un­be­kann­ten Macht ab­bre­chen, als er hin­ter sich Ge­räusche hör­te.


  Er sah zwei als Bun­des­be­woh­ner ge­tarn­te Ro­bo­ter, aus de­ren Schutz­schir­men so­eben mil­chi­ge Wel­len her­vor­bra­chen und ihn ein­hüll­ten. Die zu­cken­den Li­ni­en glit­ten gleich denk­fä­hi­gen Le­be­we­sen um sei­nen Kör­per her­um, klam­mer­ten sich an ihm fest, und da ge­sch­ah es, daß er mut­los auf sei­ne rech­te Hand se­hen muß­te.


  Das Hirn gab den Feue­rim­puls, aber der Kör­per ge­horch­te nicht mehr. Ein hoh­les Dröh­nen drang in sei­nem Schä­del auf. Es stei­ger­te sich noch mehr, bis er je­de Hand­lungs­fä­hig­keit ver­lor.


  Er fühl­te kei­nen Schmerz mehr, und er wur­de auch nicht be­sin­nungs­los. Er sah so­gar je­des ein­zel­ne De­tail der un­be­greif­li­chen Schlacht, als ihn die bei­den Ro­bots in ih­ren Schutz­schirm zo­gen.


  Ei­ner da­von trug ihn auf den Ar­men, als hät­te er über­haupt kein Ge­wicht.


  Sie schrit­ten mit ihm durch die flam­men­de Höl­le hin­durch, als wä­re sie nicht vor­han­den. Er sah zer­schmel­zen­de Kampfro­bo­ter, die un­ter dem Ein­satz ih­res me­cha­ni­schen Da­seins ver­such­ten, ihn aus den Ar­men des un­be­kann­ten Ent­füh­rers zu be­frei­en.


  Hon­do be­merk­te auch die an­rücken­den Ein­hei­ten der Ha­fen­be­sat­zung, die in dem Au­gen­blick das Feu­er ein­stell­ten, als sie ihn auf den Ar­men des Ro­bots sa­hen.


  Die Ro­bots schweb­ten mit ihm zur Lu­ke em­por, und schon um­fing ihn das Halb­dun­kel ei­ner Luft­schleu­se.


  Sei­ne Sin­ne stumpf­ten noch mehr ab, als sie ihn in ei­ner Gra­vi­ta­ti­ons­röh­re nach oben schaff­ten. Auf dem brei­ten La­ger ei­ner über­ra­schend großen Ka­bi­ne setz­ten sie ihn ab, und ei­ner nahm end­gül­tig die Waf­fe an sich.


  So lag er noch, als die „Sel­chon II“ be­reits in den Him­mel ras­te.


  Un­be­hel­ligt, le­dig­lich von vie­len Au­gen be­ob­ach­tet, ver­ließ die „Sel­chon II“ die at­mo­sphä­ri­sche Hül­le des Opal. Ei­ne Mi­nu­te ga­lak­ti­scher Zeit spä­ter hat­te sie schon die ein­fa­che Licht­ge­schwin­dig­keit er­reicht, was vom schnells­ten Kreu­zer der Bun­des­flot­te nicht nach­ge­ahmt wer­den konn­te.


  Noch in­ner­halb des Sys­tems setz­te das Schiff zum über­licht­schnel­len Sprung an. Es ver­schwand im über­di­men­sio­na­len Hyper­raum, des­sen völ­lig an­ders­ar­ti­ge Ge­set­ze we­der ei­ne plan­vol­le Ver­fol­gung noch ei­ne Or­tung zulie­ßen.


  Der vier­ar­mi­ge Kom­man­dant des nächs­ten Ver­fol­gungs­kreu­zers schrie ent­setzt auf, als die fes­ten Um­ris­se der „Sel­chon II“ zu ver­schwim­men be­gan­nen. Es war ein Ver­bre­chen, in­ner­halb ei­nes be­wohn­ten Son­nen­sys­tems in den Hyper­raum zu ge­hen.


  Der Kreu­zer­kom­man­dant gab sei­nen Be­richt an den Zen­tra­len Rat ab, als dort im glei­chen Au­gen­blick ein halt­los tau­meln­der Bun­des­be­woh­ner in den Saal ge­führt wur­de.


  Es war der ech­te Ad­mi­ral Ori­med, den der miß­trau­isch ge­wor­de­ne Wach­dienst der Haupt­stadt in sei­nem pri­va­ten Heim ge­fun­den hat­te. Ori­med ver­moch­te kaum zu spre­chen. Es wa­ren nur lal­len­de Lau­te, von de­nen die Rä­te in ei­ne noch grö­ße­re Be­stür­zung ver­setzt wur­den.


  Ad­mi­ral Ori­med be­haup­te­te, er wä­re von ei­nem ur­plötz­lich auf­ge­tauch­ten Ro­bo­ter fremd­ar­ti­ger Kon­struk­ti­on in ei­ne Art von Wach­schlaf ver­setzt wor­den, als er sich eben zur ge­plan­ten Sit­zung be­ge­ben woll­te. Die Uni­form wä­re ihm wie­der vom Leib ge­zo­gen wor­den.


  Sie er­kann­ten nun sehr rasch, warum der falsche Ori­med dar­auf be­stan­den hat­te, dem Keim die neu­en Schif­fe zu zei­gen.


  „Wer war das?“ hauch­te ein Wis­sen­schaft­ler der Bun­des­de­le­ga­ti­on zit­ternd.


  „Ich ha­be den an­geb­li­chen Ro­bot spre­chen hö­ren. Ich ken­ne kei­ne Ma­schi­ne, die tech­nisch auch nur ent­fernt fä­hig wä­re, ein sol­ches Ei­gen­den­ken auf­zu­brin­gen.“


  „Mich wür­den noch weit mehr die Ein­rich­tun­gen die­ses Schif­fes in­ter­es­sie­ren“, be­haup­te­te ein an­de­rer Wis­sen­schaft­ler. „Es ist un­glaub­lich, wie der Ab­wehr­schirm wirk­te. Je­de denk­ba­re Ener­gie­form wur­de spie­le­risch ab­sor­biert oder mit ver­dop­pel­ter Ge­walt zu­rück­ge­schleu­dert.“


  Die Mei­nun­gen bran­de­ten auf. Es gab kein denk­ba­res Mit­tel, mit dem man das ge­st­ar­te­te Schiff hät­te zu­rück­ho­len kön­nen.


   


  9. Kapitel


   


  Sie hat­ten die ab­so­lut na­tür­lich wir­ken­den Kör­pe­rum­hül­lun­gen ab­ge­legt. Nun wa­ren es schlank ge­bau­te, so­li­de aus­ge­führ­te Ro­bot­kör­per von men­schen­ähn­li­chen For­men.


  Hon­do Cal­lips war wie­der aus sei­nem Traum­schlaf er­wacht. Er wuß­te al­les, was sich in den letz­ten Stun­den er­eig­net hat­te, aber er ver­moch­te die au­to­ma­tisch vom Ge­hirn auf­ge­nom­me­nen Ein­zel­hei­ten erst jetzt fol­ge­rich­tig zu ver­ar­bei­ten.


  Vor ihm hät­te ein Be­woh­ner der Vier­lings­son­nen-Sys­te­me ste­hen kön­nen. Stö­rend wä­re nur der An­blick der nach­ge­bil­de­ten Kunst­stof­foh­ren ge­we­sen, die kei­nes­wegs die be­haar­ten Spit­zen auf­wie­sen. Sie wa­ren glatt und ab­ge­run­det, und das er­weck­te in Cal­lips den ers­ten Im­puls der Er­re­gung.


  Der Ro­bot, der sich vor­her als Ad­mi­ral Ori­med aus­ge­ge­ben hat­te, nann­te sich Tschai. Er schi­en der Kom­man­dant des Schif­fes zu sein, das sich of­fen­sicht­lich noch im Hyper­raum be­fand.


  Der Keim hör­te es an dem lei­sen Mur­meln der Ma­schi­nen, und er sah es an den ver­wa­sche­nen Leucht­schir­men der Bild­ver­mitt­lung, die an Stel­le der klar­ge­zeich­ne­ten Ster­ne spi­ra­li­ge Li­ni­en bil­de­ten.


  Trotz­dem wa­ren die auf­tre­ten­den Ef­fek­te des Über­rau­mes längst nicht so aus­ge­prägt wie in ei­nem an­de­ren Raum­schiff der be­kann­ten Milch­stra­ßen-Ras­sen.


  „Ich hof­fe, Sie füh­len sich wohl, mein Lord!“ mein­te Tschai mit der­art an­ge­neh­mer Stim­me, daß er ver­blüfft dem rei­nen Klang nach­lausch­te.


  „In­fol­ge Ih­rer be­greif­li­chen Re­ak­ti­on ließ es sich lei­der nicht ver­mei­den, Sie un­ter ei­ni­gen un­lieb­sa­men Um­stän­den an Bord zu brin­gen.“


  Cal­lips glaub­te zu träu­men. Lord – war das nicht ein Aus­druck, den er in den ur­al­ten Ton­bild­strei­fen ge­hört hat­te? Sein Blick kon­zen­trier­te sich auf die un­wahr­schein­lich gut nach­ge­bil­de­ten Au­gen der Ma­schi­ne.


  „Ich er­kann­te dich und dein We­sen, als du auf die Kraft mei­nes Geis­tes nicht rea­gier­test. Eu­re un­er­hör­te Über­tech­nik ha­be ich mit ei­ge­nen Au­gen ge­se­hen, und mein Ver­stand hat sie in ih­ren we­sent­li­chen Grund­zü­gen er­faßt. Ihr habt ei­ne un­faß­li­che Tech­nik, die der des Bun­des un­aus­sprech­lich weit über­le­gen ist. Ich ver­ste­he auch, warum du ver­ächt­lich auf die Kampf­ma­schi­nen des ‚Opal’ blickst. Du bist der vollen­dets­te Ro­bot, den ich je­mals ge­se­hen ha­be. Mein Ge­fühl rät mir, mit dir wie mit ei­ner ech­ten In­tel­li­genz zu spre­chen. Auch mit euch“, nick­te er in Rich­tung der an­de­ren Ro­bots.


  „Sie er­wei­sen uns große Eh­re, mein Lord“, be­teu­er­te Tschai. „Un­se­re Po­sitro­nik ist mit ei­nem or­ga­ni­schen Ge­hirn­teil eng ver­bun­den, der uns die See­le und da­mit den wah­ren In­di­vi­dua­lis­mus gibt. Ich darf Ih­nen, mein Lord, an die­ser Stel­le ver­si­chern, daß Ih­re Ent­füh­rung nicht bös­wil­lig ge­sche­hen ist. Wir ha­ben von dem ‚Ver­eh­rungs­wür­di­gen’ le­dig­lich die An­wei­sung er­hal­ten, Sie für kur­ze Zeit auf sei­ne Welt zu brin­gen, da­mit er mit Ih­nen aus­führ­lich spre­chen kann. Sie wer­den wahr­schein­lich Di­rek­ti­ven er­hal­ten, de­ren Be­fol­gung Ih­rem ei­ge­nen Wol­len frei­ge­stellt sein wird. Lei­der kann ich in­fol­ge mei­nes man­gel­haf­ten Wis­sens nicht mehr sa­gen, mein Lord.“


  „Wes­halb gibst du mir einen Ti­tel, der – mei­nes Wis­sen nach – ein Be­griff der ur­sprüng­li­chen Ras­se war?“


  „Sie sind ein di­rek­ter Ab­kömm­ling der Ver­eh­rungs­wür­di­gen, al­so ge­bührt er Ih­nen. Wir könn­ten Sie nach un­se­ren Schal­tun­gen nie­mals an­ders an­spre­chen. Darf ich noch­mals fra­gen, ob Sie sich wohl­füh­len? Es wä­re fürch­ter­lich, wenn Ih­nen ein Leid ge­sche­hen wä­re. Un­se­re Selbst­ver­nich­tung wä­re die ge­rings­te Kon­se­quenz.“


  Hon­do war am Ran­de sei­nes Be­grei­fens. Er flüch­te­te zu­rück in die Re­gi­on der als nor­mal an­zu­se­hen­den Tat­sa­chen.


  „Ist eu­re Tech­nik so weit ent­wi­ckelt, daß wir den Hyper­raum kaum füh­len? Du siehst mich er­staunt.“


  „Wir be­herr­schen die­se Tech­nik, je­doch ist es nicht die un­se­re. Darf ich Sie bit­ten, mein Lord, nicht nach Din­gen zu fra­gen, die wir oh­ne die Er­laub­nis des ‚Ver­eh­rungs­wür­di­gen’ nicht be­ant­wor­ten dür­fen?“


  Cal­lips sah ein, daß je­de wei­te­re Fra­ge sinn­los war. Er schi­en sich in ab­so­lu­ter Si­cher­heit zu be­fin­den, auch wenn die Um­stän­de des Starts mehr als selt­sam ge­we­sen wa­ren.


  In ihm brann­te nur ei­ne ein­zi­ge Er­kennt­nis, und die ver­knüpf­te sich mit dem un­be­kann­ten We­sen, das von den Ro­bo­tern der „Ver­eh­rungs­wür­di­ge“ ge­nannt wur­de. Wer war das?


  „Sie wer­den ihn spre­chen“, ant­wor­te­te Tschai auf ei­ne dies­be­züg­li­che Fra­ge aus­wei­chend.


  Hon­do Cal­lips gab es auf. Er stand vor den großen Bild­flä­chen der Ka­bi­ne, als die „Sel­chon II“ in das nor­ma­le Raum­zeit­ge­fü­ge ein­zut­au­chen be­gann. Der Ef­fekt die­ses all­ge­mein ge­fürch­te­ten Vor­gan­ges war an Bord des Schif­fes der­art ge­ring­fü­gig, daß er an sei­nem Wis­sen zwei­fel­te.


  Er re­gis­trier­te nur ein kur­z­es Schwin­del­ge­fühl, das mit kei­ner­lei Un­be­ha­gen ver­knüpft war.


  Es dau­er­te noch ei­ne knap­pe hal­be Stun­de in­ter­ga­lak­ti­scher Zeit, bis die noch licht­schnel­le Fahrt der „Sel­chon II“ von er­wa­chen­den Trieb­wer­ken auf­ge­ho­ben wur­de. Er spür­te die Wir­kung ei­nes un­glaub­li­chen Ge­gen­schubs, un­ter dem das Ma­te­ri­al des bes­ten Bun­des­schif­fes zer­ris­sen wor­den wä­re. Die stärks­ten Be­schleu­ni­gungs-Neu­tra­li­sa­to­ren hät­ten un­ter sol­chen Kräf­ten ver­sa­gen müs­sen.


  Hier ta­ten sie es nicht. Er sah den ein­sa­men Pla­ne­ten rasch grö­ßer wer­den. Als er be­reits mit ei­ner un­ver­meid­li­chen Kol­li­si­on rech­ne­te, tauch­te der Raum­er in die obers­ten Schich­ten der pla­ne­ta­ri­schen At­mo­sphä­re ein.


  Es über­rasch­te ihn auch nicht mehr, als die Ro­bots auf je­de Kreis­bahn­lan­dung ver­zich­te­ten und im stei­len Sturz nach un­ten ras­ten.


  Sie setz­ten in­mit­ten ge­wal­ti­ger Bäu­me auf, die in ih­rem ver­geb­li­chen Ver­such, den röt­li­chen Him­mel zu er­stür­men, ein ver­schlun­ge­nes Ge­wirr schwe­rer, steil nach oben ra­gen­der Äs­te ge­bil­det hat­ten.


  Das tie­fe Grol­len der ihm un­be­kann­ten Ma­schi­nen ver­stumm­te, und gleich dar­auf be­trat Tschai die Ka­bi­ne.


  Der Keim mus­ter­te ihn auf­merk­sam.


  „Wo sind wir? Wel­cher Pla­net ist das? Kannst du das we­nigs­tens be­ant­wor­ten?“


  Tschai ver­zog sein meis­ter­haft ge­fer­tig­tes Ge­sicht zu ei­nem ver­bind­li­chen Lä­cheln.


  „Nicht di­rekt, mein Lord. Die An­wei­sun­gen be­sa­gen je­doch nicht, daß ich Sie nicht über die zu­rück­ge­leg­te Ent­fer­nung in­for­mie­ren darf. Es han­delt sich um et­wa drei­ßig­tau­send Licht­jah­re, die wir im mil­lio­nen­fa­chen über­licht­schnel­len Hy­per­sprung be­wäl­tigt ha­ben.“


  „Et­wa drei­ßig­tau­send Licht­jah­re!“ sann Hon­do. „Das könn­te be­deu­ten, daß wir uns in den äu­ßers­ten Grenz­ge­bie­ten des Her­cu­le­nen-Stern­hau­fens be­fin­den. Stimmt das?“


  „Sie ha­ben scharf be­ob­ach­tend auf die Bild­flä­chen ge­se­hen, als wir uns noch im Raum be­fan­den“, be­stä­tig­te Tschai, oh­ne di­rekt zu be­ja­hen.


  „Ge­hörst du zur Ko­ali­ti­on?“


  „Nein.“


  Das kur­ze Wort ge­nüg­te ihm. Fra­gend blick­te er auf das blit­zen­de In­stru­ment in den mensch­lich wir­ken­den Hän­den der Ma­schi­ne.


  „Und was soll das? Ei­ne Waf­fe?“


  „Nur ein me­di­zi­ni­sches Ge­rät, mein Lord. Es steht Ih­nen frei, mein An­er­bie­ten zu ak­zep­tie­ren oder dar­auf zu ver­zich­ten.“


  „Wel­ches? Du gibst mir Rät­sel auf, Ro­bot!“


  „Die At­mo­sphä­re die­ser Welt ent­hält einen sehr ho­hen Pro­zent­satz an gif­ti­gen Ga­sen. Be­son­ders Koh­len­di­oxyd ist in über­rei­chem Ma­ße vor­han­den. Ich muß Sie dar­auf auf­merk­sam ma­chen, daß ein mensch­li­ches We­sen Ih­rer Art ge­gen fast al­le Ar­ten der pla­ne­ta­ri­schen Ei­weiß­stof­fe und Ei­weiß­ver­bin­dun­gen all­er­gisch ist. Sie wer­den wäh­rend Ih­res Auf­ent­hal­tes ge­zwun­gen sein, einen Raum­an­zug zu tra­gen und nur sol­che Nah­rungs­mit­tel und Ge­trän­ke auf­zu­neh­men, die Ihr Or­ga­nis­mus oh­ne all­er­gi­sche Re­ak­tio­nen ver­ar­bei­ten kann. Ich kann Sie für einen Zeit­raum von drei Mo­na­ten ga­lak­ti­scher Ein­heits­zeit we­nigs­tens ge­gen die gif­ti­gen Ga­se im­mun ma­chen, wenn Sie sich mit der In­jek­ti­on ein­ver­stan­den er­klä­ren. Sie dür­fen je­doch kei­ne pla­ne­ta­ri­schen Nah­rungs­mit­tel zu sich neh­men. Auch kein Was­ser. Die In­jek­ti­on er­spart Ih­nen zu­min­dest den un­be­que­men Raum­an­zug.“


  „Ich wer­de es pro­bie­ren“, mein­te der Keim.


  Er hielt wort­los den ent­blö­ßten Arm hin, und der Ro­bot ent­leer­te den Me­di­ka­ment­be­häl­ter. Die Hoch­druck­dü­se saß fest auf sei­ner Ve­ne.


  „Sie müs­sen sich ei­ni­ge Mi­nu­ten ge­dul­den. Sie wer­den be­reits an­ge­mel­det, mein Lord. Darf ich Ih­nen ra­ten, die ers­te Schock­wir­kung in lie­gen­der Stel­lung zu er­war­ten?“


  „Ver­flucht sei dei­ne Höf­lich­keit!“ fuhr der Keim auf, des­sen Bei­ne plötz­lich zu ver­sa­gen be­gan­nen. Vor sei­nen Au­gen tanz­ten feu­ri­ge Ne­bel, und sei­ne Atem­zü­ge ka­men stoß­ar­tig.


  Tschai leg­te ihn auf das La­ger. Wie aus wei­ter Fer­ne ver­nahm er die sach­li­che Stim­me:


  „Sie wer­den sich so­gleich bes­ser füh­len. Ihr Or­ga­nis­mus stellt sich um.“


  Er war­te­te, bis Cal­lips die Be­herr­schung über Geist und Kör­per wie­der­ge­wann. Stöh­nend rich­te­te die­ser sich auf.


  „Wel­ches Ge­räusch war das eben?“


  „Die künst­li­che At­mo­sphä­re des Schif­fes wur­de bei Ih­rer be­gin­nen­den Re­ak­ti­on ab­ge­las­sen, was in­fol­ge des ge­rin­ge­ren Drucks au­ßer­halb der Hül­le sehr leicht war. Nun at­men Sie be­reits die nor­ma­ler­wei­se gif­ti­ge Luft des Pla­ne­ten.“


  Hon­do schüt­tel­te sich.


  „Es ist nicht ein­fach, al­le Über­ra­schun­gen auf ein­mal zu ver­dau­en. Was muß ge­sche­hen, wenn ich ge­nö­tigt sein soll­te, mit die­sem Me­di­ka­ment im Blut nor­ma­le Luft zu at­men?“


  „Sie müß­ten un­be­dingt ster­ben, wenn Sie nicht vor­her das Ge­gen­mit­tel be­kämen.“


  „Kurz und hoch­in­ter­essant“, höhn­te er. „Ich will stark an­neh­men, daß ihr ehr­li­ches Spiel treibt.“


  Tschai sah ihn ge­las­sen an, ehe er zu ei­nem Wand­fach ging und ihm einen blit­zen­den Ge­gen­stand ent­nahm.


  „Da ich Sie in ei­nem Zu­stand des be­gin­nen­den Miß­trau­ens se­he, bin ich laut mei­nen Voll­mach­ten be­fugt, Ih­nen die töd­lich wir­ken­de Waf­fe zu­rück­zu­ge­ben. Sie soll­te Ihr Selbst­be­wußt­sein stär­ken und Sie da­von über­zeu­gen, daß wir kei­ne hin­ter­häl­ti­gen Ab­sich­ten ha­ben.“


  Hon­do griff lang­sam nach dem na­gel­neu­en Ent­hem­mungs­strah­ler.


  „Dein ‚Ver­eh­rungs­wür­di­ger’ ist ein glän­zen­der Psy­cho­lo­ge. Ich kom­me nicht um­hin, zu­zu­ge­ben, daß mich das küh­le Me­tall be­ru­higt.“


  „Das lag schon im­mer in der Art Ih­rer Ras­se, mein Lord! Durch die Waf­fe wur­den Feig­lin­ge zu Hel­den. Darf ich Sie nun bit­ten?“


  Er deu­te­te auf die Tür, und Hon­do er­hob sich mit stei­fen Mus­keln. Sie glit­ten im Gra­vi­ta­ti­ons­schacht nach un­ten, und Au­gen­bli­cke spä­ter be­trat er den Bo­den der frem­den Welt.


  Er sah sich um, doch sein Blick er­faß­te nur die Mau­er gi­gan­ti­scher Pflan­zen. Ei­ne röt­li­che Son­ne, über­groß am gleich­far­bi­gen Him­mel ste­hend, spen­de­te ei­ne enor­me Hit­ze, die von den na­hen Baum­rie­sen be­gie­rig auf­ge­nom­men zu wer­den schi­en.


  Die Lich­tung war sehr groß. Knie­ho­he Grä­ser von selt­sa­mer Form wu­cher­ten al­ler­orts. Die Bäu­me rag­ten der­art nach oben, daß ihm trotz der großen Ent­fer­nung zum Wald­rand der Blick über die Wip­fel hin­weg ver­wehrt wur­de.


  Die „Sel­chon II“ war dicht ne­ben ei­nem qua­dra­tisch an­ge­leg­ten Bau­werk ge­lan­det, des­sen Wan­dun­gen aus fu­gen­lo­sen Me­tall­fo­li­en zu be­ste­hen schie­nen. Blick­fan­gend war le­dig­lich ein schlan­ker Me­tall­turm, der mit­ten aus dem Kom­plex em­por­wuchs. Ei­ne selt­sam ver­krümm­te An­ten­ne zier­te die Spit­ze.


  Hon­do schritt lang­sam aus. Er fuhr zu­sam­men, als die Ro­bo­ter sei­ner Be­glei­tung plötz­lich zu ren­nen be­gan­nen. Mit wei­ten Sprün­gen, mehr flie­gend als lau­fend, ras­ten sie zum sicht­ba­ren Ein­gang der in sich ge­schlos­se­nen Ge­bäu­de hin­über, und nur Tschai blieb bei ihm zu­rück.


  In Hon­dos Rech­te lag die Waf­fe. Sei­ne Lip­pen bil­de­ten ei­ne schma­le Li­nie, als er zi­schend frag­te:


  „Was soll das be­deu­ten, Ro­bot? Ant­wor­te!“


  „Wir emp­fin­gen so­eben ei­ne Not­mel­dung, wo­nach der Ver­eh­rungs­wür­di­ge schwer ver­letzt ist. Ein Un­fall. Ich muß Sie auf­for­dern, schnells­tens sein La­ger auf­zu­su­chen.“


  Cal­lips rann­te schon. Er sprang durch das of­fe­ne Tor hin­durch, und er ach­te­te kaum auf die sicht­bar wer­den­den Mam­mut­ma­schi­nen in der da­hin­ter­lie­gen­den Hal­le. Ein Ma­te­rie-Tele­por­ter von rie­sen­haf­ten Aus­ma­ßen eng­te den nächs­ten Durch­gang ein, un­ter dem win­ken­de Ro­bo­ter stan­den.


  „Schnel­ler, mein Lord!“ sag­te Tschai.


  Er lief vor­an und wies den Weg. Hon­do folg­te ei­ner brei­ten, et­was al­ter­tüm­lich an­mu­ten­den Trep­pe nach oben, ehe er zu ei­nem Raum ge­wie­sen wur­de, über des­sen Tür ei­ne für ihn un­ver­ständ­li­che In­schrift an­ge­bracht war.


  Zwei Ro­bots mit hell­far­bi­gen Plas­tik­ver­klei­dun­gen deu­te­ten auf die of­fe­ne Tür. Er sprang hin­durch, und da blie­ben al­le me­cha­ni­schen We­sen zu­rück. Er war al­lein, so wie er es im­mer ge­we­sen war.


  Sei­ne Rech­te hing über dem Griff der Waf­fe, und die Au­gen durch­forsch­ten den Raum. Dann hör­te er das tie­fe und qual­vol­le Stöh­nen. Ge­gen sei­nen Wil­len zuck­te die Hand von dem Ent­hem­mungs­strah­ler zu­rück. Hier konn­te nichts sein, was für ihn ge­fahr­brin­gend ge­we­sen wä­re.


  Er schritt wei­ter nach vorn, und da er­blick­te er den reg­lo­sen Kör­per. Er hör­te den rö­cheln­den Ruf.


  „Cal­lips, kom­men Sie doch schon nä­her. Wor­auf war­ten Sie?“


  Er rann­te zu der fla­chen Bah­re, auf die man den „Ver­eh­rungs­wür­di­gen“ ge­bet­tet hat­te. Er sah den auf­ge­dun­se­nen Kör­per ei­nes äl­te­ren Man­nes. Al­lein die Schä­del­form, die Oh­ren und die Au­gen be­wie­sen ihm, daß er es mit ei­ner In­tel­li­genz sei­ner Art zu tun hat­te.


  Er riß die De­cke noch wei­ter zu­rück. Dar­un­ter kam ein Kör­per zum Vor­schein, der ganz ge­nau dem sei­nen glich.


  Hon­do Cal­lips tau­mel­te auf die Knie.


  „Nicht spre­chen. Vor­läu­fig kei­nen Ton“, sag­te er keu­chend. Er beb­te un­ter sei­ner in­ne­ren Un­ru­he, die ihm klar sag­te, daß er es mit ei­nem We­sen sei­ner Ras­se zu tun hat­te.


  „Nicht spre­chen“, wie­der­hol­te er has­tig. „Ich ha­be gu­te me­di­zi­ni­sche Kennt­nis­se. Wo sind Sie ver­letzt? Ich se­he kei­ne Wun­de.“


  „Be­deu­tungs­los“, rö­chel­te der Mann. „Klei­ner Riß am lin­ken Arm.“


  „Was ist denn ge­sche­hen?“ rief Hon­do ver­zwei­felt.


  „Dumm­heit von mir. Ging oh­ne Ro­bo­ter­schutz auf die Jagd. Woll­te ei­ne der Rau­bech­sen ab­knal­len. Ein ge­fähr­li­ches Biest für die Ein­ge­bo­re­nen. Wuß­te nicht, daß sie wie­der ge­gen­ein­an­der kämp­fen. Ich be­kam einen Gift­pfeil in den Arm. Das ist al­les. Kam di­rekt in die Kampf­hand­lung hin­ein. War Zu­fall. Ein ver­damm­ter Zu­fall, mit dem nie­mand rech­ne­te.“


  Je­des Wort schi­en ihm einen Teil sei­ner ver­sa­gen­den Kräf­te ab­zu­ver­lan­gen.


  Cal­lips rief ver­zwei­felt nach den Ro­bo­tern. Es ließ sich kei­ner bli­cken.


  „Las­sen Sie nur“, rö­chel­te der Ver­gif­te­te. „Sie ha­ben al­les ge­tan, was in ih­rer Macht stand. Die Gif­te des Pla­ne­ten sind teuf­lisch. Schon die Früch­te wir­ken auf uns all­er­gisch. Ha­ben Sie Ih­re Sprit­ze be­kom­men? Sie sind doch Hon­do Cal­lips, nicht wahr?“


  „Ich bin es“, be­stä­tig­te er er­regt. „Ken­nen Sie denn mei­ne Ge­schich­te?“


  „Zu spät er­fah­ren. Ich such­te lan­ge nach dem Ver­bleib des ver­schol­le­nen Raum­schif­fes, bis Sie ei­ni­ge Din­ge ta­ten, die die Ga­la­xis auf­hor­chen lie­ßen. Das konn­te nur ei­ner von uns sein. So ließ ich Sie brin­gen, nach­dem ich end­lich er­fuhr, wo Sie sich auf­hiel­ten. Ei­ne Pan­ne, mein Lie­ber!“


  „Ei­ne was?“ frag­te Hon­do auf­merk­sam.


  „Pan­ne – un­ver­hoff­ter Feh­ler, Un­fall, ver­ste­hen Sie? Ich bin Rold Me­ryo, Be­ob­ach­ter auf ‚Strak­tus’. Das ist der hie­si­ge Pla­net. Ge­hört schon zur Ko­ali­ti­on. Pas­sen Sie ja auf. Die Ha­lun­ken ho­len sich hier ih­re Skla­ven für die feu­da­len Herr­schaf­ten. Wo sind die an­de­ren vom Nach­wuchs?“


  „Wel­cher Nach­wuchs denn?“ rief Hon­do ver­zwei­felt. „Ich ver­ste­he nur einen Teil Ih­rer Wor­te. Ich bin aus ei­nem Brut­kas­ten ge­kom­men, das ist al­les. Die Bun­des­be­woh­ner ha­ben mich er­zo­gen.“


  „Gut so, wenn auch nicht ge­plant“, keuch­te Me­ryo. „Neh­me an, daß die an­de­ren Kno­ten nicht auf­ge­wach­sen sind.“


  „Kno­ten?“


  „Slan­g­aus­druck, mei­ne Em­bryos. Sie soll­ten zu mir kom­men. Ich bin seit drei­und­zwan­zighun­dert Jah­ren Ga­lak­to-Zeit hier. Jetzt muß es mich durch einen blö­den Zu­fall er­wi­schen. Sprit­zen Sie sich so­fort das Le­bens­se­rum, und über­neh­men Sie mei­nen Pos­ten. Die Ro­bots auf ih­re Schwin­gun­gen um­schal­ten. Tschai soll das ma­chen, klar?“


  „Ich ver­ste­he nicht!“ ver­zwei­fel­te Hon­do.


  „Ton­bän­der ha­be ich be­spro­chen. Al­le Er­klä­run­gen sind dar­auf fest­ge­hal­ten. Kann mir des­halb lan­ge Wor­te spa­ren. Ich bin fer­tig, Cal­lips! Ge­gen die­se Gif­te hilft al­les nichts. Die Zun­ge wird schwer. Da drü­ben – das ha­be ich für Sie hin­ge­legt. Neh­men Sie es. Das Ge­rät wird un­ter der Klei­dung ge­tra­gen. Ein Im­puls­ver­zer­rer, der Sie ge­gen te­le­pa­thi­sche Ein­flüs­se schützt. Las­sen Sie sich nicht im Ge­hirn ’rum­wüh­len und die ge­hei­men Über­le­gun­gen ent­lo­cken. Die an­de­re Aus­rüs­tung fin­den Sie im Ma­ga­zin. Al­les fer­tig. Ha­be ich noch vor dem Un­fall er­le­digt. Ha­ben Sie ein Bild­ge­dächt­nis?“


  „Ja, aber –“


  „Las­sen Sie mich spre­chen, so­lan­ge ich noch kann. Sug­ge­s­ti­ve Ga­ben ha­ben Sie auch? Gut, sau­ber ent­wi­ckelt. Dach­te ich mir. War­ten Sie noch ab, und ge­hen Sie dann nach Hau­se. Der Tele­por­ter muß auf ein­hun­dertzwan­zig Stel­len jus­tiert wer­den. Fin­den Sie al­les in den An­wei­sun­gen. Cal­lips, es freut mich, daß ich noch einen von euch ge­fun­den ha­be. Ru­fen Sie Tschai. Mensch – nun ma­chen Sie doch schon. Ru­fen Sie Tschai, oder Sie er­le­ben hier die Höl­le.“


  Hon­do tau­mel­te auf die Bei­ne. Er stürm­te zur Tür und brüll­te nach dem kom­man­die­ren­den Ro­bo­ter.


  Die Ma­schi­ne hob lang­sam den Kopf.


  „Wir wer­den nicht mehr kom­men, mein Lord! Der ‚Ver­eh­rungs­wür­di­ge’ ist so­eben ge­stor­ben.“


  Cal­lips er­starr­te. Dann hetz­te er in den Raum zu­rück, wo er einen ver­krümm­ten Leich­nam mit stei­fen Glie­dern fand.


  Es war zu spät. Rold Me­ryo, ein er­fah­re­ner Mann sei­ner Ras­se, war zwar ge­gen die na­tür­li­che Al­te­rung, nicht aber ge­gen einen sol­chen Un­fall ge­feit ge­we­sen.


  Hon­do griff nach dem win­zi­gen Ge­rät, zu dem Me­ryo Im­puls­ver­zer­rer ge­sagt hat­te. Oh­ne die­se In­for­ma­ti­on hät­te er es für einen fla­chen Knopf von nor­ma­ler Durch­schnitts­grö­ße ge­hal­ten. Die an­ge­hef­te­te An­wei­sung las er erst, als er den schma­len Plas­tik­strei­fen ab­ge­ris­sen hat­te.


  „Im­puls­ver­zer­rer ar­bei­tet auf der Ba­sis von hy­per­schnel­len Ord­nungs­wel­len. Er ist auf die Schwin­gungs­fre­quen­zen ei­nes mensch­li­chen Groß­hirns ge­schal­tet. Ab­ge­strahl­te Be­wußt­seinsim­pul­se wer­den nicht auf­ge­ho­ben, aber so ver­zerrt, daß ein na­tür­li­cher Te­le­path kei­nen ver­ständ­li­chen Emp­fang re­gis­trie­ren kann. Stets am Kör­per tra­gen, daß Ge­rät mit der Haut in Be­rüh­rung kommt. Kle­be­flä­che ver­bin­det sich mit dem or­ga­ni­schen Ge­we­be.“


  Das war al­les, was er an ganz ein­deu­ti­gen An­wei­sun­gen er­hielt. Er steck­te das win­zi­ge Ding in ei­ne Ta­sche sei­ner Kom­bi­na­ti­on, als er plötz­lich von grol­len­den Lau­ten auf­ge­schreckt wur­de.


  Da­zu kam noch das jäm­mer­li­che Heu­len ei­ner selt­sa­men Krea­tur, die un­ver­mit­telt in der Tür auf­ge­taucht war.


  Hon­dos see­li­sche Taub­heit ver­lor sich so­fort. Mit schuß­be­rei­ter Waf­fe ging er hin­ter dem Ding her, das mit wei­ten Sät­zen durch den Raum jag­te und dann kläg­lich jam­mernd vor der Lei­che ver­harr­te.


  Hon­do er­kann­te, daß es sich bei dem pel­zi­gen Et­was um einen Ein­ge­bo­re­nen des Pla­ne­ten han­deln müß­te. Der Kör­per un­ter­schied sich von dem ei­nes Men­schen nur durch über­lan­ge Bei­ne und ein leicht tie­risch wir­ken­des Ge­sicht. Do­mi­nie­rend wa­ren die großen Ku­gelau­gen und der bläu­li­che Pelz, von dem so­gar die sechs­fing­ri­gen Hän­de be­deckt wur­den.


  Er trat dicht zu dem un­be­kann­ten We­sen, des­sen Lau­te ein­wand­frei dar­auf hin­wie­sen, daß es einen Kehl­kopf be­saß. Es be­tas­te­te be­hut­sam das ver­zerr­te Ge­sicht des To­ten, ehe es sich rück­wärts schrei­tend zu­rück­zog.


  „Ver­stehst du mei­ne Spra­che?“ frag­te Hon­do laut in die ent­ste­hen­de Stil­le.


  Der Ein­ge­bo­re­ne fuhr zu­sam­men. Lang­sam, mit ei­ner un­ter­wür­fi­gen Be­we­gung, dreh­te er den Kopf, und Cal­lips sah in das schwärz­li­che Ge­sicht mit den glot­zen­den Au­gen.


  „Ver­stehst du mich?“


  „Sie sind wie mein Freund“, kam es hell über die wuls­ti­gen Lip­pen der Krea­tur. „Er war mein Freund. Ich war im­mer bei ihm. Er nahm mich auf, als mich die Zau­be­rer er­säu­fen woll­ten. Sind Sie auch sein Freund?“


  Hon­do ver­zwei­fel­te vor die­ser Pri­mi­ti­vi­tät.


  „Ja, ich war sein Freund“, sag­te er mü­de. „Wie heißt du?“


  „Er nann­te mich Bob­by.“


  „Bob­by!“ wie­der­hol­te Cal­lips kopf­schüt­telnd.


  „Du bleibst hier?“ frag­te Bob­by. „Willst du auch ster­ben?“


  „Ich wer­de mich kei­nen Gift­pfei­len aus­set­zen, das ist si­cher.“


  „Ja, ich weiß. Die Me­tal­leu­te wer­den Ih­nen aber nicht gut sein. Sie ma­chen al­les ka­putt. Hö­ren Sie nicht?“


  Der Keim ruck­te auf. Ehe er sich um­wen­den und der Ur­sa­che des grol­len­den Ge­räusches nach­ge­hen konn­te, er­schi­en Tschai un­ter der Tür. Er lä­chel­te nicht mehr, wenn auch sei­ne Wor­te nach wie vor ver­bind­lich wa­ren.


  „Wir müs­sen Sie bit­ten, mein Lord, die Sta­ti­on so­fort zu ver­las­sen. Der Ver­damp­fungs­pro­zeß ist be­reits an­ge­lau­fen. In kur­z­er Zeit wird hier nichts mehr auf die An­we­sen­heit des ‚Ver­eh­rungs­wür­di­gen’ hin­wei­sen.“


  „Ihr wollt die Sta­ti­on ver­nich­ten?“ gur­gel­te Cal­lips. „Seid ihr ver­rückt ge­wor­den? Rold Me­ryo hat mich als sei­nen Nach­fol­ger ein­ge­setzt. Ich soll die An­la­gen über­neh­men!“


  Tschai zö­ger­te erst­mals, seit­dem er ihn kann­te. In dem po­sitro­ni­schen Ge­hirn schie­nen ver­schie­de­ne Schalt­blocks ein­ge­sprun­gen zu sein. Schließ­lich kam es klar aus dem me­cha­ni­schen Laut­zen­trum:


  „Es tut mir leid, mein Lord, aber die­se An­wei­sun­gen müs­sen für uns nich­tig sein, da wir sie von dem ‚Ver­eh­rungs­wür­di­gen’ nicht per­sön­lich er­hal­ten ha­ben. Ei­ne Än­de­rung un­se­rer Spe­zi­al­schal­tun­gen ist un­mög­lich. Un­se­re An­wei­sun­gen be­sa­gen, daß wir im Fal­le ei­nes Ab­le­bens des ‚Ver­eh­rungs­wür­di­gen’ sämt­li­che An­la­gen zu ver­nich­ten ha­ben. Dies ist ein un­um­stöß­li­ches Ge­setz, das Ih­re For­de­run­gen weit über­wiegt. Wir kön­nen nicht an­ders han­deln, ob­wohl ich weiß, daß Sie die Wahr­heit spre­chen. Ein Ro­bot kann nie­mals ge­gen ein ver­an­ker­tes Ge­setz han­deln.“


  „Me­ryo woll­te es so!“ schrie Cal­lips au­ßer sich. „Ich soll­te dich ru­fen, doch er starb vor­her.“


  „Wir wuß­ten es. Des­halb durf­ten wir den Raum nicht be­tre­ten. Er hät­te un­se­re Grund­schal­tung nur durch einen per­sön­li­chen Be­fehl be­sei­ti­gen kön­nen.“


  „Er konn­te ja nicht mehr. Ich ha­be euch ge­ru­fen, aber nie­mand ist ge­kom­men.“


  „Es ist ei­nem Ro­bot ver­bo­ten, das Ster­be­zim­mer des ‚Ver­eh­rungs­wür­di­gen’ zu be­tre­ten. Ich darf es jetzt, da nach dem großen Ge­setz die Ver­nich­tung be­reits an­ge­lau­fen ist. Der ‚Ver­eh­rungs­wür­di­ge’ hät­te uns je­der­zeit über sein Sprech­ge­rät an­ru­fen kön­nen. Er trägt es jetzt noch am Arm. Ge­hen Sie bit­te, mein Lord. Es wird schon heiß.“


  Hon­dos Ver­nunft wich den trieb­haf­ten In­stink­ten un­ter­ge­ord­ne­ter Hirn­tei­le. Er schoß mit dem fes­ten Vor­satz zur Ver­nich­tung. Der opa­li­sie­ren­de Strahl prall­te wir­kungs­los ab, zuck­te zur Sei­te und zer­stäub­te dort einen Teil der Wand.


  Er schoß so lan­ge, bis die von den Ener­gie­bün­deln kom­pri­mier­te und er­hitz­te Luft­mas­se sei­ne Haut ris­sig wer­den ließ. Als er schrei­end nach vorn tau­mel­te, wur­de er von zwei seit­wärts auf­tau­chen­den Ma­schi­nen so fest er­grif­fen, daß er wild auf­stöh­nend er­wach­te.


  Sie zerr­ten ihn im ra­schen Lauf aus dem Ge­bäu­de­kom­plex und schlepp­ten ihn auch noch weit auf die Lich­tung hin­aus.


  Erst dort lie­ßen sie ihn fal­len. Die nutz­lo­se Waf­fe platsch­te dicht ne­ben ihm auf den Bo­den.


  Er sah ih­nen aus blick­lo­sen Au­gen nach, als sie in den auf­glü­hen­den Ge­bäu­den ver­schwan­den. Er blieb flach lie­gen, stumpf nach vorn stie­rend, wo das glut­flüs­sig wer­den­de Me­tall zi­schend auf den Bo­den floß, um dort zu ver­damp­fen. Dicht da­vor stan­den die zer­lau­fen­den Über­res­te des Raum­schif­fes, das ihn mit atem­be­rau­ben­der Schnel­lig­keit zu dem Pla­ne­ten ge­bracht hat­te. Sie nah­men es sehr ernst mit dem Wil­len zur to­ta­len Ver­nich­tung.


  Hon­dos Ver­stand war au­gen­blick­lich zu ab­ge­stumpft, um die Tat­sa­chen fol­ge­rich­tig ver­ar­bei­ten zu kön­nen. Er fühl­te nur die glü­hen­den Hit­ze­wel­len, die von dem auf­kom­men­den Sturm über das Land ge­ris­sen wur­den. Die Zer­stö­rung der ge­heim­nis­vol­len An­la­ge war fast vollen­det, als er sich am Arm ge­rüt­telt fühl­te. Das brach­te ihn wie­der zur Ver­nunft.


  Er wälz­te sich lang­sam her­um, und da sah er die angst­vol­len Au­gen des pel­zi­gen We­sens.


  „Mit­kom­men“, schrill­te es. „Es wird so heiß. Bist du mein Freund? Darf ich du sa­gen? Oder muß ich Sie sa­gen?“


  „Du darfst“, sag­te er ton­los.


  „Gut“, strahl­te der Ein­ge­bo­re­ne, „sehr gut. Komm mit. Du hast ge­sagt, ich soll dir et­was zu es­sen ma­chen.“


  Der Keim lach­te plötz­lich wie ein Narr.


  „Es­sen? Da – da drü­ben ver­dampft es! Laß es sein, Bob­by! Ich ha­be drei­ßig Ta­ge ga­lak­ti­scher Zeit zu le­ben. Dann er­lischt die Wir­kung mei­ner In­jek­ti­on, und ich wer­de hier er­sti­cken. Oder hast du et­wa Im­mu­ni­täts­s­prit­zen ge­gen die gif­ti­gen Ga­se?“


  Er lach­te er­neut in krei­schen­den Tö­nen, in de­nen die Ver­zweif­lung mit­schwang.


  „Noch nicht ein­mal ei­ne Aus­rüs­tung ha­ben sie mir ge­ge­ben! Bob­by, ich sa­ge dir, daß ein Ro­bot eben ein Ro­bot bleibt. Kei­ne Spur von wirk­li­cher In­di­vi­dua­li­tät, auch wenn es hun­dert­mal so aus­sieht! Warum ha­ben sie mir nicht we­nigs­tens die Me­di­ka­men­te und Nah­rungs­mit­tel ge­ge­ben? Wenn ich et­was von den Er­zeug­nis­sen des Pla­ne­ten es­se, wird es mir so er­ge­hen wie Me­ryo. Be­greifst du das?“


  Die letz­ten Wor­te brüll­te er durch den Sturm, und dann rann­te er. Der Ein­ge­bo­re­ne schi­en in­stink­tiv die auf­ge­ben­de Stim­mung des Men­schen be­merkt zu ha­ben.


  Mit er­staun­li­cher Kraft riß er ihn nach vorn, wo ei­ni­ge fel­si­ge Hü­gel Schutz vor den glüh­hei­ßen Hit­ze­wel­len ver­spra­chen. Er zerr­te ihn auch noch in ei­ne wei­te Höh­le, de­ren schma­ler Ein­gang kaum ei­ni­ge Hel­lig­keit ein­ließ.


  Bob­by lach­te ver­gnügt. Er schi­en den Tod sei­nes al­ten Freun­des be­reits ver­ges­sen zu ha­ben.


  „Gut, gut, du darfst nichts von hier es­sen. Ich weiß. Auch der Freund sag­te es im­mer.“


  „Laß es sein“, wehr­te Hon­do er­mat­tet ab. „Ich weiß, daß du mir gut zu­re­den willst. Das hilft aber al­les nichts. Ehe ich er­sti­cken muß, wer­de ich ver­hun­gert oder ver­durs­tet sein. Du wirst bald auch dei­nen zwei­ten Freund ver­lie­ren, Bob­by.“


  „Nein, nein“, wehr­te der ent­setzt ab. „Ich ha­be Es­sen. Hier – einen gan­zen Sack. Du brauchst nur ei­ne Pil­le für den Tag. Ich weiß es. Der al­te Freund hat es im­mer mit­ge­nom­men. Im­mer wenn er ja­gen ging. Da ist auch Was­ser drin.“


  Er reich­te ihm einen großen Trag­beu­tel, in dem sich fla­che Kunst­stoff­pa­ckun­gen mit luft­dicht schlie­ßen­den Fo­li­en­strei­fen be­fan­den.


  Zö­gernd riß Cal­lips einen der Strei­fen ab. Er fand zehn ova­le Ta­blet­ten von mund­ge­rech­ter Grö­ße. Miß­trau­isch mus­ter­te er den Ein­ge­bo­re­nen, der auf den drau­ßen wü­ten­den Sturm lausch­te.


  Dann nahm er ei­ne Ta­blet­te und ließ sie lang­sam im Mund zer­ge­hen. Schon nach we­ni­gen Au­gen­bli­cken ver­schwan­den die Hun­ger- und Durst­ge­füh­le.
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  Die schnel­le Ro­ta­ti­on des Pla­ne­ten be­wirk­te einen nur kur­z­en Tag. Hon­do hat­te längst fest­ge­stellt, daß vom Son­nen­auf­gang bis zum Nie­der­gang knapp sie­ben Stun­den nach ga­lak­ti­scher Ein­heits­zeit ver­stri­chen. Er hat­te dem­nach noch drei Ta­ge und Näch­te. Die kri­ti­sche Zeit der schwin­den­den Im­mu­ni­tät muß­te bald kom­men.


  Bei Son­nen­auf­gang wa­ren sie dort ge­lan­det, wo das frei­ge­brann­te und teil­wei­se gla­siert wir­ken­de Ge­län­de ein­wand­frei von der Wir­kung ener­gie­vol­ler Raum­schiff­trieb­wer­ke zeug­te.


  Das nächs­te Ein­ge­bo­re­nen­dorf lag ei­ne hal­be Weg­stun­de ent­fernt. Den­noch hat­te die bis da­hin lee­re Ge­gend von pel­zi­gen We­sen al­ler Al­ter­s­stu­fen zu wim­meln be­gon­nen.


  Mehr als zwan­zig ver­schie­de­ne Ein­ge­bo­renen­trupps hat­te Cal­lips be­ob­ach­tet. Al­le brach­ten sie ge­fes­sel­te Krea­tu­ren an­ge­schleppt, die sie wohl auf Raub­zü­gen ge­faßt hat­ten.


  Schon zur Mit­tags­zeit, kurz nach der Lan­dung des großen, dick­bau­chi­gen Raum­schif­fes, hat­te der Han­del be­gon­nen. Jetzt, nach Ein­bruch der kur­z­en Nacht, schi­en das Ge­schäft einen ge­wis­sen Hö­he­punkt er­reicht zu ha­ben.


  „Ich ha­be Angst“, klag­te Bob­by. „Wenn sie uns se­hen, fan­gen sie uns.“


  „Bleib ru­hig ste­hen“, kam die kur­ze Ant­wort aus dem tie­fen Dun­kel.


  Der Ein­ge­bo­re­ne schi­en mit Hon­dos Ge­wicht mü­he­los fer­tig zu wer­den. Er stand auf des­sen Schul­tern, da­mit er die Öff­nung in dem Baum­rie­sen er­rei­chen konn­te. Ein Blitz­schlag schi­en ihn vor lan­ger Zeit aus­ge­höhlt zu ha­ben.


  Cal­lips sah di­rekt un­ter sich das wil­de Trei­ben im strah­len­den Licht­glanz der Schiffs­schein­wer­fer.


  Der Raum­er war ein Schiff der Her­cu­le­nen-Ko­ali­ti­on. Of­fen­sicht­lich han­del­te es sich um einen ver­al­te­ten Trup­pen­trans­por­ter, den ein ge­schäfts­tüch­ti­ger Skla­ven­händ­ler von der Re­gie­rung des Zarth er­wor­ben hat­te.


  Er ach­te­te kaum auf die wim­mern­den Krea­tu­ren, die nach­ein­an­der zur Sei­te ge­führt und dort in ei­nem Pferch ein­ge­schlos­sen wur­den.


  Als sie bei Son­nen­auf­gang ge­lan­det wa­ren, hat­te er acht Per­so­nen ge­zählt. Aus ei­ni­gen auf­ge­fan­ge­nen Ru­fen hat­te er ent­neh­men kön­nen, daß dies die ge­sam­te Be­sat­zung war. Auch spä­ter­hin hat­te er nie­mals mehr als acht kahl­köp­fi­ge Her­cu­le­nen fest­stel­len kön­nen.


  „Ich kann bald nicht mehr“, klang Bob­bys kläg­li­che Stim­me. „Willst du noch lan­ge aus dem Loch se­hen?“


  Hon­do be­gann noch­mals sorg­fäl­tig die Si­tua­ti­on zu über­bli­cken. Er zähl­te auf dem wei­ten Platz ge­nau sechs Män­ner. Zwei schie­nen zu ver­han­deln. Die an­de­ren fun­gier­ten an­schei­nend als Wa­chen.


  „Nach der falschen Rich­tung“, mur­mel­te Cal­lips sin­nend.


  „Wie, was? Ge­nug ge­se­hen?“ frag­te Bob­by von un­ten. „Komm doch, ich ha­be Angst.“


  Der Keim schwang sich auf den mod­ri­gen Bo­den zu­rück. Er be­ru­hig­te das Pelz­we­sen mit ei­ni­gen Wor­ten, ehe er wie­der prü­fend auf die Spe­zial­uhr sah. Sei­ne Zeit war bald ge­kom­men.


  „Du war­test hier, Bob­by! Ist das klar?“


  „Warum? Was willst du? Doch zu es­sen ho­len?“


  „Du sollst nicht fra­gen, son­dern nur war­ten. Ich wer­de dich spä­ter ru­fen, wenn al­le an­de­ren Leu­te weg sind.“


  „Wie du willst“, seufz­te Bob­by.


  Hon­do über­prüf­te noch ein­mal sei­ne Waf­fe, ehe er sich aus dem schma­len Ein­schlupf schob. Die wuch­ti­gen Kon­tu­ren des Schif­fes zeich­ne­ten sich deut­lich ge­gen die hel­len Feu­er und den stern­fun­keln­den Nacht­him­mel ab.


  Er brauch­te nur ver­blüf­fend ge­rin­ge Zeit, bis er sich hin­ter ei­ner aus­la­den­den Sta­bi­li­sie­rungs­flos­se zu­sam­men­kau­er­te. Nie­mand schi­en auf den Ge­dan­ken zu kom­men, daß sich ein wirk­lich in­tel­li­gen­tes We­sen dem Raum­er nä­hern könn­te.


  Er war­te­te ge­dul­dig und als sich nichts rühr­te, ging er ge­las­sen un­ter den gäh­nen­den Mäu­lern der Start­hil­fe-Dü­sen hin­durch. Er lag dicht hin­ter dem aus­ge­fah­re­nen La­de­ge­rüst, als er weit über sich das schril­le Heu­len hör­te. Das brei­te Schott ei­ner Luft­schleu­se schwang weit auf und da­mit ver­stumm­te auch das Ge­räusch.


  Der Keim be­gann zu lä­cheln, als er den Zweck der Maß­nah­me er­faßt hat­te. Na­tür­lich muß­ten die La­deräu­me mit der At­mo­sphä­re des Pla­ne­ten ge­füllt wer­den. Dem­nach konn­te auch er dar­in exis­tie­ren, bis die Im­mu­ni­tät nachließ.


  Di­rekt über sei­nem Ver­steck hör­te er die Stim­men von zwei Män­nern. Sie ga­ben ei­ni­ge Leucht­zei­chen zum Ort der Ver­hand­lun­gen hin­über und da ahn­te Cal­lips, daß die an­ge­kauf­ten Skla­ven ver­la­den wer­den soll­ten.


  Er war­te­te, bis die Män­ner aus der Luft­schleu­se ver­schwan­den. Die ge­rin­ge Schwer­kraft des ‚Strak­tus’ ließ ihn so rasch an den Stre­ben des La­de­ge­rüs­tes nach oben klim­men, daß er sich schon we­ni­ge Au­gen­bli­cke spä­ter auf der Hö­he des Schotts be­fand. Weit un­ten er­kann­te er die mit Atem­ge­rä­ten aus­ge­rüs­te­ten Ge­stal­ten, die mit ther­misch wirk­sa­men Ener­gie­waf­fen die Ein­ge­bo­re­nen aus dem Draht­pferch trie­ben.


  Ein letz­ter Sprung brach­te ihn in die Luft­schleu­se. Sie war hell er­leuch­tet. Aus dem da­hin­ter­lie­gen­den La­de­raum klan­gen frem­de Stim­men auf. Es wa­ren dump­fe, von den Atem­mas­ken ver­zerr­te Lau­te.


  Dann sah er sie. Sie stan­den an der Zen­tral­schal­tung des La­de­ge­rüs­tes und schie­nen nur noch auf das Zei­chen von un­ten zu war­ten. Sie dreh­ten sich noch nicht ein­mal um, als Hon­do oh­ne je­de De­ckung die Hal­le be­trat.


  Mit­ten im La­de­raum des ehe­ma­li­gen Trup­pen­trans­por­tes blieb er ste­hen, und der Ent­hem­mungs­strah­ler ruck­te nach oben.


  „Mein Gruß ge­hört euch, Her­cu­le­nen“, sag­te er sehr laut.


  Sie dreh­ten sich um. Erst wa­ren sie ver­wun­dert, bis sie schließ­lich mit er­wa­chen­den Sin­nen den schuß­be­rei­ten Strah­ler und die un­ge­schütz­te Ge­stalt des Frem­den er­kann­ten.


  Hon­dos Wor­te zer­schnit­ten ih­ren Auf­schrei.


  „Ja, ich woll­te nur eu­re Ge­sich­ter se­hen“, er­klär­te er. „Ich glau­be fest, daß ich zu euch so rück­sichts­voll und hu­man sein wer­de, wie ihr es ge­gen die Ein­ge­bo­re­nen seid.“ Zu­gleich fauch­te sei­ne Waf­fe, und die Kör­per wur­den zu Ma­te­rie­wol­ken. Er lag schon in gu­ter De­ckung hin­ter dem Lu­ken­rand der Luft­schleu­se, als un­ten die brül­len­de und jam­mern­de Meu­te auf­tauch­te. Vier Mann zähl­te er im ste­chen­den Licht der Schein­wer­fer.


  Wei­ter drü­ben, noch deut­lich er­kenn­bar, gin­gen die Ver­hand­lun­gen mit den ein­ge­bo­re­nen Häupt­lin­gen wei­ter. Die zwei auf er­höh­ten Holz­sit­zen hocken­den Män­ner blick­ten noch nicht ein­mal zum Schiff zu­rück.


  Hon­do war­te­te, bis die vier Wäch­ter zu­sam­men­tra­ten. Als ei­ner von ih­nen das Mi­kro­phon der Sprech­an­la­ge aus der Hal­te­rung klink­te und die an­de­ren scharf auf die Skla­ven ach­te­ten, klang hin­ten im La­de­raum die Stim­me des Spre­chers auf.


  „Äh, – ers­te La­dung fer­tig. Schlaft ihr da oben?“


  „Si­cher, si­cher“, flüs­ter­te Hon­do, ehe er auf den Feu­er­kon­takt drück­te.


  Die dröh­nen­den Schlä­ge der ex­plo­si­ven Ener­gie­ent­fal­tung ris­sen die bei­den Skla­ven­händ­ler aus der sit­zen­den Stel­lung. Deut­lich er­kann­te der Keim ein ver­zerr­tes Ge­sicht im Leucht­vi­sier der Waf­fe. Es wur­de zu ei­nem Nichts, als der opa­li­sie­ren­de Ent­hem­mungs­strahl or­gelnd die Nacht durch­brach.


  Der letz­te Her­cu­le­ne rann­te um sein Le­ben, doch auch er konn­te sei­nem Schick­sal nicht ent­ge­hen.


  Gleich­mü­tig be­ob­ach­te­te Cal­lips die ent­ste­hen­de Pa­nik. Die Ein­ge­bo­re­nen ras­ten mit wil­den Sät­zen da­von, und we­ni­ge Mi­nu­ten spä­ter war nie­mand mehr zu se­hen.


  Lang­sam si­cher­te er die Waf­fe.


  Bob­by war mit ei­ner Last von Ge­schen­ken ver­schwun­den. Sie muß­ten ihn un­ter den An­ge­hö­ri­gen sei­ner Ras­se zu ei­nem rei­chen Mann ma­chen. Auch die Skla­ven wa­ren in den Wäl­dern un­ter­ge­taucht. Es gab nicht mehr viel zu tun. Seit ei­ner Stun­de trug Hon­do Cal­lips ein Atem­ge­rät auf dem Rücken. Die Mas­ke hing so dicht vor sei­nem Mund, daß er sie mit ei­nem ein­zi­gen Griff über­stül­pen konn­te.


  Ein­sam ver­las­sen stand der Trans­por­ter auf den aus­la­den­den Heck­flä­chen. Der Keim muß­te sich im­mer noch von den Kon­zen­tra­ten er­näh­ren, da es für ihn kei­ne Mög­lich­keit gab, in die an­de­ren Be­zir­ke des Schif­fes ein­zu­drin­gen. Nur die La­deräu­me wie­sen die At­mo­sphä­re des Pla­ne­ten auf.


  Wenn er nicht die Nor­mal­luft gänz­lich aus den obe­ren Ka­bi­nen ent­wei­chen las­sen woll­te, muß­te er not­ge­drun­gen bis zum Er­lö­schen sei­ner Im­mu­ni­tät war­ten. Noch wa­ren die an­de­ren Re­gio­nen gif­tig.


  Er hat­te sich um drei Stun­den ga­lak­ti­scher Ein­heits­zeit ver­rech­net. Der er­war­te­te Schock kam so schnell, daß er kaum noch nach der Atem­mas­ke grei­fen konn­te.


  Er fühl­te plötz­lich das be­gin­nen­de Bren­nen im Ra­chen. Es zog sich in die Lun­gen hin­ein, und der über­nächs­te Atem­zug ließ ihn schon leicht tau­me­lig wer­den.


  Er war­te­te noch ei­ne In­ha­la­ti­on ab, ehe er sich die Mas­ke über das Ge­sicht stülp­te.


  Er be­nö­tig­te drei Stun­den Pla­ne­ten­zeit, bis er den schwe­ren Kon­ver­ter­re­ak­tor im Hilfs­ma­schi­nen­raum in Gang ge­bracht hat­te. Er fand die große Funk­ka­bi­ne des Schif­fes und fuhr die Richt­strah­ler aus der Hül­le.


  Er be­rech­ne­te mit dem po­sitro­ni­schen Raum­funk­ge­hirn die Sen­de­un­ter­la­gen und peil­te dann einen als Stütz­punkt der Bun­des­flot­te be­zeich­ne­ten Pla­ne­ten an.


  Er gab die Mit­tei­lung in den Au­to­mat­sen­der und schraub­te dann den al­ten Re­ak­tor auf jau­len­de Ener­gie­wer­te. Die Sen­dung jag­te mit ei­ner An­fangs­leis­tung von knapp 2 Mil­lio­nen Ki­lo­watt aus der An­ten­ne.


  Selbst wenn er so­fort ge­hört und auch ver­stan­den wur­de, konn­te es noch zwei bis drei Ta­ge dau­ern, ehe das ers­te Schiff hier sein konn­te.


  Er wapp­ne­te sich mit Ge­duld und be­gann sor­gen­voll dar­über nach­zu­den­ken, wie schnell wohl der her­vor­ra­gen­de Nach­rich­ten­dienst der Her­cu­le­nen-Ko­ali­ti­on rea­gie­ren moch­te.
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  Es war wie­der Nacht auf dem schnell ro­tie­ren­den Pla­ne­ten. Er hat­te den Re­ak­tor ein­ge­schal­tet, um die er­for­der­li­che Ener­gie für das Ab­wehr­feld zu er­hal­ten.


  Er stand mit sor­gen­voll ge­run­zel­ter Stirn vor dem stot­ternd lau­fen­den Re­ak­tor. Das Schirm­feld, in dem die ato­ma­re Re­ak­tion ge­bän­digt ab­lief, zeig­te ge­fähr­li­che Schwin­gun­gen. Es moch­te sein, daß die­se Ma­schi­ne von ei­nem Schrott­platz der Her­cu­le­nen-Flot­te ge­kom­men war.


  Er ließ das Ge­rät wei­ter­lau­fen und be­gab sich im Lift nach oben. Im Fun­kraum leuch­te­ten sämt­li­che Au­ßen­bord­bild­flä­chen. Er sah die nä­he­re Um­ge­bung und den von Ster­nen über­sä­ten Nacht­him­mel. Es war die vier­te Nacht nach der Ab­strah­lung sei­ner oft­mals wie­der­hol­ten Sen­dung.


  Hon­do lehn­te sich be­quem in dem schwenk­ba­ren Ses­sel zu­rück und woll­te eben die Fü­ße auf den Aus­wer­tungs­tisch le­gen, als am süd­öst­li­chen Ho­ri­zont die Son­ne auf­ging.


  Aus blin­zeln­den Au­gen stier­te er auf die Sek­to­ren­bild­flä­che. Dann sah er ver­blüfft auf die au­to­ma­ti­sche Uhr mit der gül­ti­gen Pla­ne­ten­zeit. Er wur­de erst wach, als der vio­lett strah­len­de Glut­ball den sicht­ba­ren Ho­ri­zont aus­füll­te. Er schi­en sich in ei­ner ge­wal­ti­gen Erup­ti­on aus­zu­deh­nen und mit je­der ver­strei­chen­den Se­kun­de an­zu­wach­sen.


  Da wuß­te Hon­do Cal­lips, daß weit über ihm, tief im Raum und jen­seits der pla­ne­ta­ri­schen At­mo­sphä­re, ein gi­gan­ti­scher Atom­pro­zeß ab­lief. Er glaub­te zu ah­nen, was tief im Raum ge­spielt wur­de. Wenn ihn sei­ne phy­si­ka­li­schen Kennt­nis­se nicht täusch­ten, so war dort ir­gend­wo ein mäch­ti­ges Schiff ex­plo­diert.


  Al­les ge­sch­ah laut­los. Es war aber si­cher, daß die At­mo­sphä­re der klei­nen Welt un­ter ei­nem wah­ren Trom­mel­feu­er un­sicht­ba­rer Par­ti­kel stand. Die Stö­run­gen in den Funk­ge­rä­ten vor de­ren völ­li­gem Aus­fall hat­ten das ein­wand­frei be­wie­sen.


  Er be­ob­ach­te­te die auf­leuch­ten­den Punk­te, und da­bei be­gann er zu rech­nen. Das Er­geb­nis war nie­der­schmet­ternd. So war­te­te er mit der zwangs­läu­fi­gen Ge­duld der macht­lo­sen Krea­tur.


  Der ro­te Glut­ball der ech­ten Son­ne stand schon hoch am Him­mel, als er die ers­ten Or­tungs­im­pul­se emp­fing. Er re­gis­trier­te das hel­le Pie­pen, das nach we­ni­gen Mi­nu­ten mit stei­gen­der Laut­stär­ke zu ei­nem kon­stant blei­ben­den Pfeif­ton wur­de. Je­mand hat­te die me­tal­li­sche Mas­se des großen Raum­schif­fes auf­ge­spürt, und das lau­ter wer­den­de Schril­len zeug­te von ei­ner ra­schen und ziel­be­wuß­ten An­nä­he­rung.


  Hon­do schal­te­te mit ei­nem Griff den Re­ak­tor ab. Das jäm­mer­li­che Ma­gnet­feld hät­te noch nicht den re­la­tiv schwa­chen Waf­fen ei­nes mit­tel­großen Wach­kreu­zers ernst­haf­ten Wi­der­stand leis­ten kön­nen.


  Mit dem Aus­lau­fen des Feld­schirm-Mei­lers wur­de es still im Schiff. So dau­er­te es nicht mehr lan­ge, bis er das tie­fe Grol­len ei­nes mit ho­her Fahrt nä­her­kom­men­den Kör­pers hör­te.


  Das Ge­räusch stei­ger­te sich zu ei­nem fürch­ter­li­chen Brau­sen, und dann wur­de der Bo­den ver­dun­kelt.


  Di­rekt über dem Lan­de­platz er­schi­en ein ku­gel­för­mi­ges Su­per­schlacht­schiff.


  Hon­do Cal­lips sah reg­los auf den obe­ren Bild­schirm. Er er­faß­te nur einen Bruch­teil des Ku­gel­kör­pers, aus dem sich so­eben win­zi­ge Pünkt­chen lös­ten.


  Mit flam­men­den Heck­dü­sen ras­ten sie in wei­ten Spi­ra­len dem Bo­den zu. Als sie dicht ne­ben dem al­ten Raum­ve­te­ra­nen lan­de­ten, er­kann­te Hon­do auf­stöh­nend, daß die­se so win­zig er­schie­ne­nen Schiff­chen in Wirk­lich­keit grö­ßer wa­ren als der dick­bau­chi­ge Trans­por­ter. Es wa­ren schwer­be­waff­ne­te Auf­klä­rungs­boo­te ei­nes wahr­haf­ti­gen Über­schlacht­schif­fes.


  Kurz nach der Lan­dung quol­len mensch­li­che Ge­stal­ten aus den ein­zel­nen Lu­ken. Die blitz­schnel­len Ma­nö­ver wie­sen ein­wand­frei dar­auf hin, daß es sich hier um Eli­te-Lan­dungs­trup­pen der Her­cu­le­nen-Ko­ali­ti­on han­del­te.


  Ge­pan­zer­te Spe­zi­al­fahr­zeu­ge lös­ten sich aus den schlan­ken Rümp­fen, aus de­nen längst die Kup­peln mit den dro­hen­den Ka­no­nen­mün­dun­gen aus­ge­fah­ren wa­ren.


  Hon­do Cal­lips be­gann plötz­lich zu la­chen. Er lach­te noch, als sie den Schiffs­kör­per auf­schnit­ten und die in­ne­re Luft­schleu­se fan­den.


  Er be­gann zu krei­schen, als sie mit an­ge­spann­ten Ge­sich­tern in den Fun­kraum stürz­ten und im bes­ten In­ter­ga­lak­tisch ihr he­ro­i­sches „Kei­ne Dumm­hei­ten“ schri­en.


  Er heul­te wie ein Ir­rer, als er das fas­sungs­lo­se Ge­sicht ei­nes auf­tau­chen­den Schlacht­schiffs­kom­man­dan­ten sah.


  Sein wahn­wit­zi­ges Ge­läch­ter riß ur­plötz­lich ab. Der Kom­man­dant sah in ein er­star­ren­des Ge­sicht mit tie­fen Li­ni­en zwi­schen Mund und Na­se. Hohn­trie­fend kam die Be­mer­kung:


  „Welch ei­ne Eh­re, Kom­man­dant! Nie zu­vor dürf­te ei­ne solch ge­wal­ti­ge Streit­macht zur Er­stür­mung ei­nes ur­al­ten Han­dels­schif­fes auf­ge­bo­ten wor­den sein.“


  Der kahl­köp­fi­ge Her­cu­le­ne ge­fiel sich in ei­nem sat­ten Lä­cheln. Wort­los hol­te er ein Bild aus der Uni­form­ta­sche und ver­glich es mit dem Ein­sa­men im Ses­sel ei­nes to­ten Fun­kers.


  „Ge­ben Sie sich kei­ne Mü­he“, kam die freund­lich klin­gen­de Er­klä­rung. „Ich bin der Mann, den Ihr lo­bens­wer­ter Zarth schon so lan­ge sucht. Hon­do Cal­lips ist mein Na­me. Ich darf Ih­nen wohl mei­ne Waf­fe über­rei­chen.“


  Der Her­cu­le­ne – es war Bo­hard – nahm sie schwei­gend in Emp­fang.


  „Das ist die Stun­de mei­ner Ge­nug­tu­ung, Keim! Vor ei­ni­gen Mo­na­ten in­ter­ga­lak­ti­scher Zeit konn­ten Sie mir im letz­ten Au­gen­blick ent­wi­schen.“


  „An Bord brin­gen. So­fort!“ schnarr­te er, ehe er mit ei­ner schar­fen Kehrt­wen­dung ver­schwand.


  Hon­do sah ihm schwei­gend nach. Sein Lä­cheln war stei­nern.


  „Ich hät­te ihn bei­na­he für den Zarth ge­hal­ten“, sag­te er. Da­mit ge­wann er die rest­li­che Sym­pa­thie der Of­fi­zie­re. Er hat­te die Schlacht auf sei­ne Art ge­schla­gen. Es lag nun ein­mal in der Art ei­nes un­ver­fälsch­ten Ur-Ras­sen-Nach­kömm­lings, je­de ge­ge­be­ne Si­tua­ti­on in blitz­ar­ti­ger Er­fas­sung der ge­bo­te­nen Not­wen­dig­kei­ten zu meis­tern.


   


  12. Kapitel


   


  Die „Abo­car“ ma­te­ria­li­sier­te dicht vor der Kreis­bahn des äu­ßers­ten Pla­ne­ten und ging von dort aus so­fort auf den nur noch licht­schnel­len An­flug­kurs. Hin­ter ihr folg­ten die an­de­ren Einhei­ten der klei­nen Flot­te, die im­mer­hin voll­kom­men ge­nügt hatte, um ein Über­schlacht­schiff des Bun­des in einen Ball ato­ma­rer Ener­gi­en auf­zu­lö­sen. Hon­do hat­te längst er­fah­ren, daß die vor­sich­ti­gen Händ­ler nicht mehr als ein Groß­schlacht­schiff und drei schwe­re Kreu­zer ge­schickt hat­ten. Das war ein nur sehr be­schei­de­nes Auf­ge­bot, das zu je­der Zeit mit ei­ner plau­si­blen Aus­re­de er­klärt wer­den konn­te. Die Schif­fe wa­ren im­mer­hin in den Macht­be­reich der Ko­ali­ti­on ein­ge­flo­gen, wo­nach die Händ­ler da­für zu sor­gen hat­ten, daß das Er­schei­nen der Schir­re ei­ne mög­lichst harm­lo­se Deu­tung fand.


  Wahr­schein­lich wa­ren sie trotz des To­tal­ver­lus­tes von ei­nem Über­schlacht­schiff und zwei Kreu­zern jetzt schon da­bei, von ei­nem lei­der „nicht an­ge­mel­de­ten Flot­ten­be­such“ zu spre­chen. Hon­do er­war­te­te förm­lich ei­ne sol­che No­te an den Zarth, des­sen schwe­re Raum­rie­sen oh­ne je­de vor­an­ge­gan­ge­ne War­nung zu­ge­schla­gen hat­ten.


  Der Ver­band schoß im frei­en Fall durch den pla­ne­ta­ri­schen Raum auf den fünf­ten Pla­ne­ten der großen, hell­gelb leuch­ten­den Son­ne zu. Der Stern war Be­ta-P-I, dem­nach der zweit­größ­te im ers­ten Plan­wür­fel der Ko­ali­ti­on.


  Der fünf­te Pla­net war die Zen­tral­welt des Rei­ches. Sie nann­ten ihn „Ho­ra­cent“, Es soll­te ein großer, noch jun­ger Sau­er­stoff­pla­net mit an­ge­neh­men Ober­flä­chen­tem­pe­ra­tu­ren und großen Mee­ren sein. Dort war der Sitz der Zarth-Dy­nas­tie.


  Der Flot­ten­ver­band lan­de­te auf ei­nem un­über­seh­ba­ren wei­ten Ha­fen­ge­län­de, das aus­schließ­lich raum­stra­te­gi­schen Zwe­cken zu die­nen schi­en.


  Über­all sah Hon­do die ku­gel­för­mi­gen Schlachtrie­sen der Ko­ali­ti­on. Sie stan­den in Reih und Glied auf den Pis­ten, im­mer be­reit, im Alarm­start ins All zu ra­sen.


  Der Kom­man­dant er­schi­en per­sön­lich. „Ich darf bit­ten“, sag­te er förm­lich. „Der Zarth er­war­tet Sie.“


  We­nig spä­ter sah er in das Ge­sicht ei­nes brei­ten, wuch­tig ge­bau­ten Man­nes. Es hät­te der von Edel­stei­nen über­sä­ten Ro­be nicht be­durft, um ihn dar­über auf­zu­klä­ren, daß er den all­mäch­ti­gen Zarth fern­bild­lich ge­nie­ßen durf­te.


  „Mein Gruß, Ho­her Ge­bie­ter“, lä­chel­te Hon­do. „Sie ha­ben mei­ne Wor­te na­tür­lich ge­hört. Was hal­ten Sie da­von?“


  Es dau­er­te lan­ge, bis sich die schma­len Lip­pen des Herr­schers in die Brei­te zo­gen.


  „Sie ha­ben mich kaum ent­täuscht, Keim!“ kam es klar aus dem Ge­rät. „Ihr Denk­pro­zeß ist lei­der et­was zu klar für mei­nen Ge­schmack. Des­halb sind Sie auch hier.“


  „Si­cher. Sie le­gen kei­nen Wert dar­auf, in der Ad­mi­ra­li­tät der Bun­des­flot­te einen ge­wis­sen Hon­do Cal­lips zu wis­sen. Wol­len Sie mich et­wa auch zu ei­nem au­ßer­or­dent­li­chen Ad­mi­ral er­nen­nen?“


  „Ih­re Frei­heit ist ge­fähr­lich“, amü­sier­te sich der Zarth. „Einen au­ßer­or­dent­li­chen Ad­mi­ral mei­ner Flot­te könn­te ich wohl kaum ge­nü­gend be­wa­chen. Re­den wir nicht mehr da­von.“


  „Wir wer­den se­hen“, nick­te Cal­lips. „Be­fürch­ten Sie nicht das Ein­grei­fen ei­ner Macht, der Sie wohl kaum ge­wach­sen wä­ren? Ich neh­me doch stark an, daß Sie über die selt­sa­men Um­stän­de mei­ner Ent­füh­rung ori­en­tiert sind. Die Bun­des­waf­fen sind wohl kaum schlech­ter als die Ih­ren. Trotz­dem konn­ten die tech­nisch groß­ar­ti­gen Ro­bo­ter mit mir ent­kom­men. Sie schei­nen in­ner­halb Ih­res Rei­ches Kön­ner zu ha­ben, über de­ren Er­fin­dung Sie in kei­ner Wei­se ori­en­tiert sind. Das Schiff mei­ner Ent­füh­rer er­reich­te in we­ni­gen Au­gen­bli­cken ga­lak­ti­scher Zeit die ein­fa­che Licht­ge­schwin­dig­keit. Es gab kei­nen Stoß, als sie in den Hyper­raum gin­gen. Kön­nen Sie das auch?“


  Er wuß­te, daß er den mäch­ti­gen Mann an der ver­wund­bars­ten Stel­le ge­trof­fen hat­te. Sein Ge­sicht wur­de wie­der hart.


  „Dar­über wer­den wir noch aus­führ­lich spre­chen, Keim! Es gibt in der gan­zen Ga­la­xis kei­ne In­tel­li­genz, die mich so in­ter­es­sie­ren könn­te wie Sie. Sie se­hen mich neu­gie­rig.“


  „Ei­ne be­mer­kens­wer­te Ei­gen­schaft. Wol­len Sie mir einen Ge­fal­len tun?“


  „Wie?“ staun­te der Zarth bei die­ser em­pö­ren­den Sprech­wei­se.


  „Ja, Ge­fal­len, sag­te ich“, lach­te Cal­lips. „Wird es Ih­re fi­nan­zi­el­len Mit­tel stark be­las­ten, wenn ich Sie um ei­ne gu­te und reich­hal­ti­ge Mahl­zeit bit­te? Die Ver­pfle­gung an Bord Ih­rer Su­per­schlacht­schif­fe läßt al­ler­lei zu wün­schen üb­rig. Der Kom­man­dant war kaum be­reit, mir ei­ni­ge schmack­haf­te Din­ge aus sei­nem per­sön­li­chen Vor­rat zu über­las­sen.“


  Der Zarth fuhr sich mit dem Handrücken über den Mund. Er hat­te die schar­fe Spit­ze wohl ver­stan­den. Bo­hard stand be­bend vor dem Ge­fan­ge­nen.


  „So, so“, kam es aus dem Ge­rät. „Sie ent­wi­ckeln sich schon.“


  „Man soll sich im­mer nach den Sit­ten und Ge­bräu­chen rich­ten“, seufz­te der Keim. „Ei­ne ge­sun­de Ver­leum­dung macht Spaß. Na­tür­lich ha­be ich ein aus­ge­zeich­ne­tes Es­sen er­hal­ten. Se­hen Sie nur das Ge­sicht Ih­res Kom­man­dan­ten.“


  Sel­ten hat­te Cal­lips ein der­art laut­star­kes Ge­läch­ter ge­hört. Die Wa­ch­of­fi­zie­re sa­hen ihn be­wun­dernd an, und Bo­hard schi­en sich die Lip­pen wund zu bei­ßen.


  Der Zarth be­ru­hig­te sich wie­der. Ab­schlie­ßend mein­te er sach­lich:


  „Sie wer­den bald vor mir ste­hen, Hon­do Cal­lips! Wes­halb ha­ben Sie ei­gent­lich zwei Na­men?“


  „Es stand auf mei­nem Brut­be­häl­ter. Da Sie ja die Be­sat­zung des Pla­ne­toi­den in Tief­hyp­no­se ver­hö­ren lie­ßen, wis­sen Sie es längst.“


  „Und wo­her wis­sen Sie, daß ich die Be­sat­zung in die­ser Art ver­neh­men ließ?“ frag­te der Zarth lau­ernd.


  „Oh, das war nur die Schuld Ih­res Kom­man­dan­ten“, lä­chel­te Hon­do freund­lich. „Er schick­te sei­nen Zwei­ten Astro­ga­ti­ons­of­fi­zier in den Tele­por­ter, den ich vor­aus­schau­end jus­tiert ließ. So fing ich die­sen Mann ab, und er er­zähl­te mir ei­ni­ge Din­ge. Er scheint ein per­sön­li­cher Feind des Bo­hard ge­we­sen zu sein. Na­tür­lich ha­be ich den Zen­tra­len Rat des Bun­des über die Sa­che in­for­miert. Fin­den Sie Ih­ren Kom­man­dan­ten im­mer noch so ein­drucks­voll?“ Zwei Mi­nu­ten spä­ter war Bo­hard ver­haf­tet. Er schritt schwan­kend aus der Ka­bi­ne.


  Cal­lips sah ihm mit kalt­glit­zern­den Au­gen nach. Sei­ne ers­te Schlacht auf dem Haupt­pla­ne­ten der Ko­ali­ti­on war be­reits ge­won­nen.


  Der Zarth wuß­te sehr wohl, wel­chen Streich der Frem­de ge­spielt hat­te. So sag­te er düs­ter lä­chelnd:


  „Keim, Sie er­schei­nen mir aus­neh­mend ge­fähr­lich. Ich ha­be Bo­hard des­halb ver­haf­ten las­sen, weil ich Kom­man­dan­ten mit Feh­lern nicht brau­chen kann. Kom­men Sie nun zu mir.“


  „Warum ha­ben Sie mich über­haupt auf die­sem Um­weg ge­spro­chen, wenn wir uns oh­ne­hin se­hen?“ er­kun­dig­te sich Cal­lips in­ter­es­siert.


  „Ich woll­te die Ge­nug­tu­ung, Sie doch zu­erst ge­spro­chen zu ha­ben“, er­klär­te der mäch­ti­ge Mann frei­mü­tig.


  „Ich ver­ste­he nicht ganz.“


  „Sie wer­den bald be­grei­fen. In ei­ner Stun­de, Keim.“


  Da­mit er­losch die fern­bild­li­che Ver­bin­dung, und das kan­ti­ge Ge­sicht ver­schwand von dem auf­fla­ckern­den Schirm.


  Die Wa­chen wa­ren al­le mensch­lich. Auf Ho­ra­cent schi­en man den Ro­bo­tern sehr we­nig zu trau­en. Nir­gends hat­te er einen ge­se­hen.


  Sie brach­ten ihn über ge­wun­de­ne Trep­pen nach oben. Es schi­en sich um einen sehr al­ten Teil des Pa­las­tes zu han­deln. Schließ­lich lan­de­te er in ei­nem rie­sen­haf­ten Saal. Der Raum war über­reich ein­ge­rich­tet. Den­noch ver­blaß­te al­les ge­gen die Er­schei­nung ei­ner al­ten, weiß­haa­ri­gen Frau, de­ren fal­ti­ges Ge­sicht un­be­dingt ab­sto­ßend ge­wirkt hät­te, wenn ih­re Au­gen nicht ge­we­sen wä­ren.


  Es wa­ren klu­ge Au­gen – Au­gen von ab­grün­di­gen Tie­fen und voll von ver­bor­ge­nen Ge­heim­nis­sen.


  „Sie ha­ben die Ho­he La­dy mit dem glei­chen Ti­tel an­zu­spre­chen“, flüs­ter­te ihm ei­ne äl­te­re Skla­vin in wal­len­den Ge­wän­dern zu.


  Die Frau wink­te. „Tre­ten Sie nä­her“, klang ih­re Stim­me auf.


  Lang­sam durch­schritt Cal­lips die wei­te Hal­le, bis er vor dem Lie­ge­platz ste­hen blieb. Da erst be­merk­te er die sechs­bei­ni­ge Rau­bech­se, die an­ge­ket­tet dicht ne­ben dem Prunk­sitz kau­er­te.


  Hon­do fühl­te die pein­vol­le Ab­wehr sei­nes Un­ter­be­wußt­seins. Auch das war ein Ei-Ge­bo­re­ner, wenn auch noch in ei­nem halb­pri­mi­ti­ven Ent­wick­lungs­sta­di­um.


  „Sehr in­ter­essant“, sag­te die al­te Frau und ihr zer­knit­ter­tes Ge­sicht ver­zog sich zu ei­nem bos­haf­ten Lä­cheln.


  „Ver­ab­scheu­en Sie die Ei-Ge­bo­re­nen wirk­lich mit solch in­ten­si­ver Kraft? Ich glau­be, Sie könn­ten mein klei­nes Lieb­lings­tier­chen mit blo­ßen Hän­den an­grei­fen.“


  „Es käme dar­auf an“, sag­te er bleich. „Wenn Sie an sol­chen Schau­spie­len Freu­de ha­ben, ma­chen Sie die Stahl­ket­te los. Wir wer­den dann wei­ter­se­hen.“


  Sein Blick bohr­te sich mit sug­ge­s­ti­ver Kraft in die schil­lern­den Au­gen der hal­b­in­tel­li­gen­ten Ech­se. Sie be­gann so­fort un­ru­hig zu wer­den, und der hor­ni­ge Schwanz er­ging sich in wil­den Be­we­gun­gen. Er streng­te sich noch mehr an, und da zog sich das Mon­s­trum lei­se fau­chend zu­rück.


  „Ei­er­ling, ver­fluch­ter!“ sag­te er schwerat­mend.


  „Hö­ren Sie auf! Aber so­fort!“ ge­bot sie mit schril­ler Stim­me.


  Hon­dos Tak­tik wur­de von der Se­kun­de an nur von sei­nem In­stinkt ge­lei­tet. Er stand vor ihr, als wä­re sie die Ge­fan­ge­ne und er der Ge­bie­ter.


  Ih­re zart grün­li­che Haut nahm einen selt­sam grau­en Farb­ton an, als er sie mit der Ge­walt sei­nes sug­ge­s­ti­ven Wil­lens trak­tier­te.


  „Wer sind Sie?“ frag­te er kalt.


  „Die Zarth-Mut­ter“, ant­wor­te­te sie mo­no­ton. Ihr Wil­le schi­en völ­lig aus­ge­schal­tet zu sein.


  „Ich wün­sche mit dem Zarth di­rekt zu spre­chen. Ich ken­ne Ih­ren Na­men wohl, al­te Frau! Sie sind die größ­te und ge­fähr­lichs­te In­tri­gan­tin in­ner­halb des Her­cu­le­nen-Rei­ches. Ich bin nicht ge­willt, mich von Ih­nen gleich ei­nem Skla­ven oder wil­li­gen Höf­ling be­tas­ten zu las­sen, noch ehe man es wagt, mich zum Zarth zu brin­gen.“


  Er lös­te sei­nen flam­men­den Blick aus ih­ren stump­fen Au­gen, und sie fiel auf­stöh­nend in die Pols­ter des Prunk­sit­zes zu­rück.


  Er war­te­te. Of­fe­ner Hohn zuck­te in sei­nen Mund­win­keln. Sie rich­te­te sich lang­sam auf, und die Schwä­che des Kör­pers schi­en ab­zu­klin­gen.


  „Sie füh­ren ei­ne au­ßer­or­dent­li­che Spra­che“, flüs­ter­te sie. „Ei­ne ge­fähr­li­che Spra­che! Ich wer­de dem Zarth ra­ten, Sie so­fort zu be­sei­ti­gen. Sie sind die lang er­war­te­te Ge­fahr für das Reich. Sie sind ein Frem­der mit un­be­greif­li­chen Kräf­ten. Das woll­te ich wis­sen. Ge­hen Sie, ich has­se Sie!“


  „Ei­ne äu­ßerst un­klu­ge Be­mer­kung für ei­ne an­er­kannt ge­schick­te Di­plo­ma­tin. Ich weiß be­stimmt, daß Sie nicht mehr lan­ge zu le­ben ha­ben, al­te Frau. Ih­re Zeit ist ge­kom­men. Sie sind ei­ne Ge­fahr für die ge­sam­te Ga­la­xis. Man sagt, die Auf­stän­de auf et­wa zwan­zig Pla­ne­ten wä­ren von Ih­nen an­ge­regt wor­den, da­mit Sie wäh­rend Ih­rer ei­ge­nen Re­gent­schaft stich­hal­ti­ge Grün­de zur Bil­dung der ste­hen­den Raum­lan­de­ar­mee in der Stär­ke von 50 Mil­lio­nen Mann hat­ten. Die Ar­mee steht im­mer noch, al­te Frau! Der Zarth dürf­te wohl von ei­nem ge­wal­ti­gen Druck be­freit sein, wenn Sie Ihr ver­dien­tes En­de fin­den. Warum las­sen Sie mich nicht gleich er­mor­den? Es war seit je­her Ihr Prin­zip, Ih­ren Sohn vor vollen­de­te Tat­sa­chen zu stel­len.“


  Sie sah ihn starr und reg­los an.


  „Ge­hen Sie! Ich be­feh­le es! Wa­chen!“


  Die bei­den Be­waff­ne­ten ka­men nä­her.


  Sie faß­ten ihn an den Ar­men, als sein bren­nen­der Blick noch im­mer die schil­lern­den Au­gen der Rau­bech­se be­herrsch­te. Das Mon­s­trum stöhn­te in dump­fen Lau­ten, die schar­fen Kral­len zer­fetz­ten den wei­chen Bo­den­be­lag.


  Er entließ es aus sei­nem Bann, da er den Griff spür­te. Wil­lig folg­te er den Män­nern, die ihn et­was scheu von der Sei­te mus­ter­ten.


  Sie spran­gen in den Gra­vi­ta­ti­ons­schacht, und Hon­do stieß sich zart nach un­ten ab. Da­bei mein­te er sach­lich:


  „Wenn die Al­te jetzt das An­ti­grav­feld ab­schal­tet, sau­sen wir mit ei­ner be­acht­li­chen Fall­be­schleu­ni­gung nach un­ten. Ein be­dau­er­li­cher Un­fall, nicht wahr? Tech­ni­sche Ver­sa­ger kann es im­mer ein­mal ge­ben.“


  „Glau­be ich nicht“, grins­te ei­ner der Wäch­ter. „Ein sol­cher Un­fall er­eig­ne­te sich erst ges­tern. Die Schal­tung ist von Fach­leu­ten re­pa­riert wor­den. Sie wer­den sie doch nicht für dumm hal­ten.“


  „Oh! Sie spre­chen wohl nur des­halb zu mir, weil in­ner­halb des Gra­vi­ta­ti­ons­fel­des kei­ne Ab­hör­ge­fahr be­steht, wie?“


  „Stimmt! Sie wer­den aber nicht be­wei­sen kön­nen, daß ich mit Ih­nen ge­spro­chen ha­be.“


  „Ich ha­be nichts ge­gen Sie, klei­ner Her­cu­le­ne“, lä­chel­te Hon­do. „Hier schei­nen die Leu­te schon im Mut­ter­leib vor­sich­tig zu wer­den.“


  „Man muß ja le­ben.“


  Die vier Wor­te klär­ten ihn end­gül­tig über die Ver­hält­nis­se auf. Die Ras­se wür­de nie­mals die Milch­stra­ße be­herr­schen kön­nen! Da­zu war sie in sich zu zer­spal­ten und von Miß­trau­en er­füllt.


  Er fand den Zarth in sei­nem im­po­nie­ren­den Ar­beits­zim­mer. Es war mehr ein Saal mit un­zäh­li­gen Bild­schir­men und Schalt­sta­tio­nen. Hier schie­nen die Fä­den der Ko­ali­ti­on ver­eint zu wer­den.


  Er saß je­doch nicht hin­ter dem mäch­ti­gen Ar­beit­s­tisch. Sein Platz war die so­ge­nann­te „an­ge­neh­me Ecke“, die in je­dem Pa­last des Her­cu­le­nen-Rei­ches zu ei­nem Be­griff ge­wor­den war.


  Die La­ger ver­schwan­den bald un­ter dem Berg wei­cher Kis­sen. Ei­ni­ge ki­chern­de Skla­vin­nen zo­gen sich bei sei­nem Ein­tritt so­fort zu­rück. Der Zarth war al­lein, bis auf die bei­den Kampfro­bo­ter, die un­be­weg­lich hin­ter ihm stan­den.


  Der Herr­scher rich­te­te sich auf. Wort­los deu­te­te er auf das ge­gen­über­ste­hen­de Ru­he­la­ger. Da be­merk­te er den er­staun­ten Blick des Keims.


  „Oh, Sie be­wun­dern mei­ne Ro­bots?“ mein­te er schmun­zelnd. „Die ein­zi­gen im gan­zen Pa­last. Es kommt nie­mand an Ih­re Schal­tun­gen, wo­nach sie mir ver­läß­li­cher er­schei­nen als die or­ga­ni­sche Wa­che. Set­zen Sie sich.“


  „Ich kom­me von Ih­rer Mut­ter“, sag­te Hon­do, als er die Glie­der reck­te.


  „Ja, ich weiß. Ich sag­te Ih­nen doch schon, daß man Sie nicht so­fort zu mir brin­gen wür­de. Ein klei­nes Übel, das ab­zu­stel­len un­rat­sam wä­re. We­nigs­tens für mich.“


  Er lä­chel­te selt­sam, und da wuß­te Cal­lips, daß die­ser Mann nicht ge­zö­gert hät­te, die al­te In­tri­gan­tin zu be­sei­ti­gen, wenn es da­zu nur ein ab­so­lut na­tür­lich er­schei­nen­des Mit­tel ge­ge­ben hät­te. Sie schi­en un­ge­mein wach­sam zu sein. Ein Mord­ver­such muß­te im­mer auf den Zarth zu­rück­fal­len, was er sich an­schei­nend in­fol­ge ih­res be­deu­ten­den Ein­flus­ses nicht er­lau­ben konn­te.


  Hon­do sann noch dar­über nach. Da spür­te er plötz­lich das leicht schmerz­haf­te Ste­chen un­ter sei­ner lin­ken Arm­höh­lung. Es dau­er­te nur ei­ni­ge Au­gen­bli­cke, bis ihm das dort ver­bor­ge­ne Ge­rät ein­fiel, zu dem ein rät­sel­haf­ter Mensch Im­puls­ver­zer­rer ge­sagt hat­te.


  Der Schmerz wur­de hef­ti­ger, und da be­gann er zu ver­ste­hen. Der Zarth saß mit ge­senk­tem Kopf auf dem La­ger. Die Au­gen hat­te er et­was ge­schlos­sen. Er er­weck­te den Ein­druck ei­nes sorg­fäl­tig lau­schen­den Man­nes.


  Cal­lips ließ ihn ge­wäh­ren, bis sich das Ge­sicht des Herr­schers mit di­cken Schweiß­trop­fen be­deck­te. An­schlie­ßend sah er auf. Hon­do re­gis­trier­te, daß er nie­mals zu­vor in der­art rat­lo­se und ver­blüff­te Au­gen ge­se­hen hat­te. Lang­sam wisch­te sich der Zarth den per­len­den Schweiß von der Stirn.


  „Sie ha­ben sich ge­wal­tig an­ge­strengt“, lä­chel­te Hon­do. „Sie sind ein Te­le­path, nicht wahr? Mir wird all­mäh­lich klar, wie­so Sie nie­mals ent­schei­den­de Feh­ler be­ge­hen. Sie er­fas­sen den Be­wußt­seins­in­halt Ih­rer Ver­trau­ten an­schei­nend mü­he­los, und das macht Sie im­mer über­le­gen. Sie soll­ten das bei mir nicht ver­su­chen.“


  Das Ge­sicht des Zarth war zu ei­ner dro­hen­den Mas­ke er­starrt.


  „Sie wis­sen, daß Sie so­eben Ihr To­des­ur­teil aus­ge­spro­chen ha­ben?“ kam es kalt von den schma­len Lip­pen.


  Die Bli­cke der Män­ner kreuz­ten sich wie flam­men­de Ener­gie­strah­lun­gen. Da er­faß­te Hon­do, daß er die­sen Mann nicht be­herr­schen konn­te. Der Zarth schi­en ei­ne Mu­ta­ti­on mit her­vor­ra­gen­den Geis­tes­ga­ben zu sein. Er war nicht zu be­ein­flus­sen, ob­wohl er es zu füh­len schi­en.


  „Oh, das ist al­so Ih­re Stär­ke“, sag­te er über­rascht. „Schön, wir ha­ben uns nun ge­gen­sei­tig ab­ge­tas­tet. Sie ha­ben sug­ge­s­ti­ve Ga­ben, ich bin ein Te­le­path. Das kann die Sach­la­ge et­was än­dern. Sie sind von mir ab­hän­gig, ich von Ih­nen. Sie wä­ren ein to­ter Mann, so­bald mei­ne lie­be Mut­ter hör­te, daß Sie ein über­ra­gen­des Ta­lent be­sit­zen. Ich käme in ei­ne pein­li­che Si­tua­ti­on, wenn mei­ne en­ge­re Um­ge­bung wüß­te, daß ich den Be­wußt­seins­in­halt le­sen kann.“


  „Und das be­deu­tet, Zarth?“


  „Viel­leicht einen Kom­pro­miß zwi­schen uns. Wir wer­den se­hen. Es liegt an Ih­nen, un­be­dingt den Mund zu hal­ten.“


  „Ich wer­de schwei­gen“, nick­te der Keim. „Es liegt mir nichts dar­an, Ih­nen Ih­re ho­he Stel­lung strei­tig zu ma­chen.“


  „Das ge­län­ge Ih­nen auch nie­mals“, lach­te der Herr­scher rauh. „Et­wa zehn an­de­re Leu­te aus mei­ner Fa­mi­lie war­ten schon auf mei­nen Tod. Sie sind in der gan­zen Ga­la­xis die ein­zi­ge In­tel­li­genz, zu der ich der­art of­fen spre­chen kann.“


  „Wie­so?“


  „Sie sind un­säg­lich fremd, ge­heim­nis­voll und dro­hend. Ein ein­zi­ger Mann, man stel­le sich das vor!“


  Er schüt­tel­te – über sich selbst er­staunt – den mas­si­gen Kopf.


  „Un­glaub­lich so et­was. Es hängt mit Ih­rer Ge­burt zu­sam­men. Wir ha­ben in­zwi­schen fest­ge­stellt, daß Sie tat­säch­lich ein di­rek­ter Nach­kom­me der Ur-Ras­se sind. Wie ist das mög­lich?“


  „Ich weiß es nicht. Selbst wenn Sie mei­ne ge­heims­ten Ge­dan­ken le­sen könn­ten, wür­den Sie dar­in nur Un­ver­ständ­nis fin­den. Ich sa­ge die Wahr­heit. Ich bin für ein of­fe­nes Spiel auf ei­nem of­fe­nen Brett. Sind Sie da­mit ein­ver­stan­den?“


  „Sie spre­chen mit ei­ner er­staun­li­chen Klar­heit“, mur­mel­te der Herr­scher. „In Ih­rer Spra­che liegt schon ein we­sent­li­cher Teil Ih­rer selt­sa­men Er­fol­ge. Sie sind be­ein­dru­ckend. Wis­sen Sie das?“


  „Für einen An­ge­hö­ri­gen der Ur-Ras­se wä­re ich si­cher­lich ei­ne ganz all­täg­li­che Er­schei­nung.“


  „Leicht mög­lich. Für uns sind Sie es nicht, und das ha­ben Sie längst er­kannt. Ich wer­de Sie wahr­schein­lich brau­chen kön­nen, selbst wenn Sie in der be­reits be­schlos­se­nen Sa­che ver­sa­gen soll­ten.“


  „Wel­che Sa­che, bit­te?“ frag­te Hon­do.


  „Das wis­sen Sie ge­nau. Es ist wirk­lich dumm, daß ich Ihr Ge­hirn nicht kon­trol­lie­ren kann.“


  Hon­do be­frag­te noch sei­nen Ver­stand, als es hin­ter ei­ner der zahl­rei­chen Bild­flä­chen zu sum­men be­gann. Der Zarth sah stirn­run­zelnd auf und drück­te dann einen Schal­ter nie­der.


  Auf dem Schirm er­schi­en das Ant­litz ei­nes dun­kel ge­klei­de­ten Man­nes.


  „Oh!“ stieß der Herr­scher über­rascht aus. „Der Leib­arzt mei­ner Ho­hen Mut­ter. Sie wol­len mir doch nicht et­wa mel­den, die Ho­he La­dy wä­re er­krankt?“


  Cal­lips be­merk­te den lau­ern­den Un­ter­ton. Ei­ne un­säg­li­che Span­nung schwang in den Wor­ten mit.


  Der Leib­arzt ver­zog kei­ne Mie­ne. Mo­no­ton be­gann er zu spre­chen:


  „Es ist mei­ne Pflicht als ver­trau­ter Leib­arzt der Ho­hen La­dy, Sie, mein Ho­her Ge­bie­ter und Zarth des Her­cu­le­nen-Rei­ches, über das so­eben er­folg­te Ab­le­ben der Ho­hen La­dy zu in­for­mie­ren.“


  „Was?“ schrie der Despot. Sein Mund be­gann in un­gläu­bi­ger Über­ra­schung zu klaf­fen. „Was sa­gen Sie da? Ih­ren Be­richt, aber ge­nau.“


  Der Leib­arzt schloß die Au­gen. Lei­ernd fuhr er fort:


  „Ein be­dau­er­li­cher Un­fall, mein Ho­her Ge­bie­ter. Ich darf mir die Frei­heit er­lau­ben, Sie da­hin­ge­hend zu ori­en­tie­ren, daß auf kei­ne denk­ba­re Per­son die Spur ei­nes Ver­dach­tes fal­len kann. Es steht fest, daß die Ho­he La­dy kei­nes­wegs ei­nem Mord­an­schlag zum Op­fer ge­fal­len ist.“


  Der Zarth at­me­te noch tiefer. Ein tri­um­phie­ren­der Zug leg­te sich über sei­ne fes­ten Wan­gen.


  „Wie wa­ren die Um­stän­de des Un­falls?“


  „Becks, die an­geb­lich zah­me Rau­bech­se, Lieb­lings­tier der Ho­hen La­dy, er­ging sich der­art plötz­lich in ei­nem Wut­an­fall, daß kei­ne Wa­che recht­zei­tig feu­ern konn­te. Die Ho­he La­dy wur­de von der Ech­se zer­ris­sen.“


  „Zer­ris­sen?“ wie­der­hol­te der Herr­scher.


  „Ja, mein Ho­her Ge­bie­ter. Ich ha­be die trau­ri­ge Pflicht, Ih­nen mit­zu­tei­len, daß in die­sem Fal­le je­de ärzt­li­che Kunst ver­sa­gen muß­te. Die Ho­he La­dy ist tot.“


  Der Zarth griff lang­sam nach dem Schal­ter.


  „Pa­last­trau­er“, sag­te er ab­we­send.


  „Al­le Ver­an­stal­tun­gen und Emp­fän­ge ab­sa­gen. Ver­an­las­sen Sie das.“


  Hon­do be­ob­ach­te­te ihn un­ter ge­senk­ten Li­dern. Es zuck­te im Ge­sicht des mäch­ti­gen Man­nes. Schließ­lich sah er ruck­haft auf. Ih­re Bli­cke fan­den sich.


  „Sie sind der ge­fähr­lichs­te Bur­sche der Milch­stra­ße, Keim! Das war Ihr Werk! Sie ha­ben die Ech­se sug­ge­s­tiv be­ein­flußt, und das Biest rea­gier­te prompt. Der sau­bers­te Mord, den ich je­mals er­lebt ha­be. Sie ha­ben mir na­tür­lich einen ge­wal­ti­gen Ge­fal­len ge­tan.“


  „Ich ver­ste­he kein Wort“, hüs­tel­te Cal­lips. „Das Tier­chen ist eben wild ge­wor­den. Jetzt könn­ten Sie mich tö­ten las­sen, nicht wahr? Ihr schlimms­ter Geg­ner lebt nicht mehr. Wo­zu brau­chen Sie noch mei­ne Hil­fe?“


  „Da­zu hät­te ich Sie nie ge­braucht“, lach­te der Zarth.


  „Wo­zu sonst?“


  „In ers­ter Li­nie ha­be ich nun ei­ni­ge wich­ti­ge Din­ge zu er­le­di­gen“, mein­te nach­denk­lich der Zarth. „Das Ge­fol­ge mei­ner Mut­ter dürf­te wohl kaum auf einen mei­ner Söh­ne um­schwen­ken. Das er­for­dert Zeit. Da Sie mich nun ein­mal als Te­le­path er­kannt ha­ben, er­scheint es mir zu ge­fähr­lich, Sie of­fen ein­zu­füh­ren, ob­wohl Sie be­son­ders für un­se­re über­sät­tig­ten Frau­en ein will­kom­me­nes Ob­jekt wä­ren.“


  Er lach­te schal­lend.


  „Sie wer­den al­so mei­nen rein pri­va­ten Ma­te­rie-Tele­por­ter be­nut­zen. Tief un­ter den na­hen Ber­gen gibt es ei­ni­ge Hohl­räu­me, in de­nen der Emp­fän­ger steht. Son­der­auf­ent­halt für per­sön­li­che Gäs­te, ver­ste­hen Sie? Es gibt kei­nen na­tür­li­chen Zu­gang mehr. Der ist schon vor vie­len Jah­ren von mei­nen tüch­ti­gen Vor­fah­ren durch ato­ma­re Kräf­te zu­ge­schmol­zen wor­den. Sie wer­den al­so voll­kom­men un­ge­stört sein. Für lie­bens­wer­te Be­die­nung ist ge­sorgt. Sie wer­den ei­ni­ge Zeit war­ten müs­sen.“


  Bald dar­auf tau­mel­te Cal­lips in den Tele­por­ter. Er war der­art ver­wirrt, daß er die Ko­or­di­na­ten nicht re­gis­trie­ren konn­te.


  Er ver­ging in dem zu­cken­den Auf­lö­sungs­feld und ma­te­ria­li­sier­te in dem Ge­gen­tele­por­ter. Er stol­per­te aus der Ma­schi­ne, und er fühl­te nicht die wei­chen Ar­me ei­ni­ger Skla­vin­nen, die ihn be­hut­sam zu ei­nem Prun­k­la­ger führ­ten.


  Der Zarth hat­te für ei­ne durch­aus an­nehm­ba­re Un­ter­brin­gung sei­ner be­son­de­ren Gäs­te ge­sorgt.


  Cal­lips be­nö­tig­te Stun­den, um wie­der zu sich selbst zu fin­den. Da sah er das dun­kel­häu­ti­ge Mäd­chen zu sei­nen Fü­ßen kau­ern.


  Er be­trach­te­te lan­ge das fein­ge­zeich­ne­te Ge­sicht mit den fra­gen­den Au­gen.


  „Wer bist du?“


  „Ti­ra­na, Ge­bie­ter. Ich kom­me von Eri­don V“, sag­te sie lei­se.


  „Du bist ei­ne Skla­vin des Zarth?“


  „Nein, nur die dei­ne. Wir ha­ben hier zu war­ten, bis be­son­de­re Ge­fan­ge­ne kom­men.“


  „Bin ich al­lein?“


  „Ja. Es ist sonst nie­mand da. Es sind gu­te Le­bens­mit­tel durch den Tele­por­ter ge­kom­men. Sie müs­sen be­deu­tend sein, Ge­bie­ter. Kann ich Ih­nen hel­fen?“


  „Nimm nur mei­nen Kopf auf dei­nen Arm und laß mich nach­den­ken.“


  „Ich ge­hor­che, Ge­bie­ter.“


  „Du sollst nicht ge­hor­chen, son­dern nur wol­len. Willst du?“


  „Ich will“, flüs­ter­te sie.


   


  13. Kapitel


   


  Der Zarth des Her­cu­le­nen-Rei­ches hat­te sich per­sön­lich an Bord des Su­per­schlacht­schif­fes „Rod­tas“ be­ge­ben. Es war ein Gi­gant, der in­fol­ge sei­ner Grö­ße nicht mehr auf ei­nem Him­mels­kör­per lan­den konn­te. Er war im schwe­re­lo­sen Raum er­baut wor­den und der Stolz der Her­cu­le­nen-Flot­te.


  Hon­do sah Ma­schi­nen von sol­chen Aus­ma­ßen, daß er sich klein und nich­tig er­schi­en. Die Bei­boo­te der „Rod­tas“ wa­ren so groß wie nor­ma­le Trup­pen­trans­por­ter. Wenn man die Ober­flä­che der ku­gel­för­mi­gen Hül­le ent­spre­chend ge­tarnt hät­te, wä­re es sehr leicht ge­we­sen, das Über­schlacht­schiff un­auf­fäl­lig un­ter die grö­ße­ren Mon­de des Pla­ne­ten ein­zu­ord­nen.


  Er be­kam ei­ne groß­ar­ti­ge Ka­bi­ne di­rekt ne­ben der des Zarth. Man tat al­les, um ihm den Auf­ent­halt so er­träg­lich wie nur mög­lich zu ma­chen, nach­dem er zwei Mo­na­te in­ter­ga­lak­ti­scher Zeit in sei­nem Ver­lies ge­ses­sen hat­te.


  Als die „Rod­tas“ Fahrt auf­nahm und in den pla­ne­ta­ri­schen Raum hin­aus­jag­te, er­schie­nen auf den Bild­schir­men die For­ma­tio­nen der an­de­ren Flot­ten­ein­hei­ten. Der Zarth er­klär­te sach­lich, daß er 50 Pro­zent sei­ner kampf­kräf­ti­gen Ein­hei­ten auf­ge­bo­ten hät­te. Es wa­ren et­wa 20 000 schwe­re und schwers­te Raum­gi­gan­ten, die weit jen­seits des Son­nen­sys­tems in den Hyper­raum gin­gen.


  Als die Flot­te wie­der ma­te­ria­li­sier­te, hat­ten sie ei­ne Ent­fer­nung von 34 000 Licht­jah­ren be­wäl­tigt. In oft ge­üb­ter Schlacht­for­ma­ti­on ließ der Zarth die ein­zel­nen Ver­bän­de in das auf­tau­chen­de Son­nen­sys­tem hin­ein­ra­sen.


  Es be­saß neun Pla­ne­ten und ei­ne gel­be Son­ne. Auf der Kreis­bahn des vier­ten Pla­ne­ten be­gan­nen die ge­mein­sa­men Brems­ma­nö­ver. Die neue „Rod­tas“ stopp­te die licht­schnel­le Fahrt in ei­nem Zeit­raum von nur 32 Mi­nu­ten ga­lak­ti­scher Zeit. Die an­de­ren Schif­fe brauch­ten et­wa zehn Mi­nu­ten län­ger.


  Hon­do war nicht mehr als ein stil­ler Be­ob­ach­ter. Auf den Schir­men, die man zu sei­ner In­for­ma­ti­on in Tä­tig­keit ließ, leuch­te­te ei­ne grü­ne Welt mit wei­ßen Po­len und aus­ge­dehn­ten Mee­ren.


  Die Kon­ti­nen­te er­schie­nen et­was ver­schlei­ert, da sich der Ener­gie­man­tel kei­nes­falls über­se­hen ließ. Die­ser selt­sa­me Pla­net wur­de von ei­nem rie­sen­haf­ten Ab­wehr­schirm um­fan­gen, in den so­gar der ein­zi­ge Mond ein­ge­schlos­sen war.


  Die Schlacht­flot­te des Zarth hielt sich in re­spekt­vol­ler Ent­fer­nung. Nach der sehr schnel­len Rei­se durch den Hyper­raum dau­er­te es nun vie­le Stun­den, bis die ein­zel­nen Ver­bän­de ei­ne wei­te Kreis­bahn um den Pla­ne­ten ein­ge­schla­gen hat­ten. Die Hälf­te der Flot­te stand weit drau­ßen im Son­nen­sys­tem auf Wach­po­si­ti­on.


  Nur we­ni­ge Stun­den spä­ter tauch­ten drei frem­de Raum­schif­fe auf. Sie mel­de­ten sich so ord­nungs­ge­mäß an, daß der vor Wut knir­schen­de Zarth nicht an­ders konn­te, als die „zu­fäl­lig“ ein­ge­trof­fe­nen Ab­ge­sand­ten aus dem Bund der 98 Sys­te­me zu emp­fan­gen. We­nig spä­ter tauch­ten in der Luft­schleu­se vier­ar­mi­ge Bun­des­be­woh­ner und ei­ni­ge Flot­te­n­of­fi­zie­re aus dem Reich der Vier­lings­son­nen auf.


  Hon­do be­gann sich lang­sam zu amü­sie­ren. Er ver­folg­te das Spiel der ho­hen Po­li­tik. Na­tür­lich hat­te man auf Opal so­fort ge­schal­tet, als die Her­cu­le­nen-Flot­te in den Raum vors­tieß. Auch die Händ­ler hat­ten einen vor­treff­li­chen Nach­rich­ten­dienst. So wa­ren sie al­so zu­sam­men mit ih­ren ewi­gen Bun­des­ge­nos­sen aus den Sys­te­men der Vier­lings­son­nen ge­kom­men, um nach­zu­se­hen, was da ge­spielt wur­de. Sie schie­nen sehr ge­nau zu wis­sen, daß sich der ge­such­te Keim an Bord des Flagg­schif­fes be­fand.


  Hon­dos Ge­sicht wur­de hart, als kurz da­nach auch noch ein Schiff der Ei-Ge­bo­re­nen an­ge­mel­det wur­de. Das schi­en selbst dem di­plo­ma­ti­schen Zarth zu viel zu wer­den. Der Kom­man­dant des an­kom­men­den Raum­ers wur­de mit hef­ti­gen Wor­ten dar­über be­lehrt, daß er sich im Be­reich aus­ge­dehn­ter Flot­ten­ma­nö­ver be­fän­de. Die Ad­mi­ra­li­tät könn­te kei­ne Ga­ran­tie für sei­ne Si­cher­heit über­neh­men, da neu­ar­ti­ge Raum­waf­fen er­probt wer­den soll­ten.


  Die Ei-Ge­bo­re­nen zo­gen sich bis zur Kreis­bahn des neun­ten Pla­ne­ten in den dort be­gin­nen­den in­ter­stel­la­ren Raum zu­rück. Dort blie­ben sie als nich­tig er­schei­nen­de Be­ob­ach­ter.


  Als Hon­do zum Herr­scher ge­be­ten wur­de, sag­te er so­fort:


  „Dank für Ih­re be­son­de­ren An­ord­nun­gen. Ich ha­be al­le Er­eig­nis­se bild­lich und akus­tisch ver­fol­gen kön­nen. Es kann sein, daß ich bei dem Ex­pe­ri­ment ge­tö­tet wer­de. Sie wis­sen, daß ich es frei­wil­lig auf mich neh­me, da ich selbst un­ter dem Ein­satz mei­nes Le­bens er­fah­ren möch­te, ob die­ser Pla­net die ur­sprüng­li­che Hei­mat mei­ner Ras­se ist. Ich darf mir al­so wohl ei­ni­ge Klar­stel­lun­gen er­lau­ben.“


  „Spre­chen Sie, Keim.“


  „Das Raum­schiff der Ei-Ge­bo­re­nen bil­det ei­ne weitaus grö­ße­re Ge­fahr als die ver­ei­nig­te Flot­te des Bun­des. Der Han­dels­rau­mer er­scheint et­was un­mo­dern. Ich möch­te je­doch nicht wis­sen, wel­che Schlacht­schif­fe­in­hei­ten in den ge­hei­men Raum­hä­fen der Ei­er­lin­ge lie­gen. Pas­sen Sie auf! Die Ei-Ge­bo­re­nen wa­ren vor 6000 Jah­ren ga­lak­ti­scher Zeit ei­ne be­droh­li­che Groß­macht, weil sie ge­eint wa­ren. Sie sind es jetzt wie­der, ich füh­le es. Neh­men Sie Ihr Reich in acht, Zarth der Her­cu­le­nen.“


  „Wes­halb, mei­nen Sie wohl, schi­cke ich Sie in das Kraft­feld der ver­schlos­se­nen Welt? Ich möch­te über­ra­gen­de Waf­fen ha­ben.“


  „Ja, da­mit Sie die Re­vo­lu­tio­nen in der Ko­ali­ti­on mit ei­nem ein­zi­gen Schiff nie­der­schla­gen kön­nen. Hof­fent­lich wer­den Sie nicht ent­täuscht sein. Es ist leicht mög­lich, daß dies ein wüs­ter und ver­las­se­ner Pla­net ist.“


  „Die Lo­gik spricht da­ge­gen“, warf ein wis­sen­schaft­li­cher Flot­te­n­of­fi­zier ein.


  „Zur Er­zeu­gung die­ses kon­stant blei­ben­den Ener­gie­schirms sind rie­sen­haf­te Kraft­an­la­gen er­for­der­lich. Wir ha­ben schon vor lan­ger Zeit ver­sucht, den harm­los er­schei­nen­den Man­tel zu durch­drin­gen. Je­des Raum­schiff wur­de so­fort auf­ge­löst. Es ver­schwand ein­fach. In den Te­le­sko­pen der op­ti­schen Ord­nung sind große Städ­te er­kenn­bar. Ei­ne po­sitro­ni­sche Or­tung ist un­mög­lich. Das rät­sel­haf­te Kraft­feld ver­bie­tet es von selbst. Die Wis­sen­schaft­ler, die es um den Pla­ne­ten ge­legt ha­ben, müs­sen re­vo­lu­tio­näre Er­kennt­nis­se be­ses­sen ha­ben. Wir sind da­ge­gen wie Kin­der. Es ist mir er­laubt, die Tat­sa­che zu­zu­ge­ben.“


  Cal­lips lach­te lei­se. Er war plötz­lich voll­kom­men ru­hig und aus­ge­gli­chen. Et­was in ihm gab ihm die Ge­wiß­heit, daß er am Ziel an­ge­langt war.


  Der Zarth stand vor den Kon­trol­len der Schalt­zen­tra­le. Er sprach sach­lich und un­per­sön­lich.


  „Keim, Sie wer­den nun in ei­nem Ein­mann-Boot star­ten. Mei­ne 20 000 Schif­fe wer­den Sie dar­über be­leh­ren, daß ei­ne Flucht sinn­los ist. Es bleibt Ih­nen kei­ne an­de­re Wahl, als di­rekt in den Ab­wehr­schirm des Pla­ne­ten ein­zut­au­chen. Wenn Sie eben­falls dar­in ver­nich­tet wer­den, ha­ben Sie Pech ge­habt. Es ist mein Wil­le.“


  „Sehr huld­voll.“


  „Spot­ten Sie nicht. Kom­men Sie durch, so ver­lan­ge ich Ih­re bal­di­ge Rück­kehr. Ih­re Spe­zi­al­aus­rüs­tung wird Sie be­fä­hi­gen, ein­ge­hend die Ver­hält­nis­se zu er­for­schen.“


  „Und wenn ich durch­kom­me, was ge­schieht dann?“ frag­te er in­ter­es­siert. „Wer gibt Ih­nen die Ge­wiß­heit, daß ich je­mals zu­rück­kom­men will? Sie kön­nen mich dort un­ten nie­mals er­rei­chen.“


  „Sie un­ter­schät­zen uns. Sol­che Din­ge ha­ben wir im­mer ge­meis­tert. Sie nah­men mit Ih­ren letz­ten Spei­sen ein Gift auf, das Sie in­ner­halb von vier Wo­chen ga­lak­ti­scher Zeit tö­ten wird, wenn Sie nicht das Ge­gen­mit­tel er­hal­ten. Sie wer­den al­so zu­rück­kom­men, und zwar auf mein Flagg­schiff.“


  „Nicht übel“, lä­chel­te der Keim. „Wir wer­den se­hen. Wenn ich da un­ten re­vo­lu­tio­näre Waf­fen und sons­ti­ge Din­ge fin­de – was wer­den dann die vier­ar­mi­gen Bun­des­be­woh­ner sa­gen?“


  „Sie wer­den sie von mir kau­fen kön­nen!“ ant­wor­te­te der Zarth bei­ßend, mit ei­ner tie­fen Dro­hung in den Au­gen. „Wenn ich will! Jetzt star­ten Sie, und den­ken Sie an das Gift. Es wirkt prompt.“


  „Sie müs­sen es ja wis­sen. Le­ben Sie wohl.“


  Das Trieb­werk des klei­nen Bei­boo­tes don­ner­te noch, als es sei­ne schar­fe Bug­na­se in den flim­mern­den Schutz­schirm schob. Hon­do saß ge­löst im Kon­troll­ses­sel. Um den Bruch­teil ei­ner Se­kun­de spä­ter kam der grel­le Schmerz. Es war, als hät­te sich ein ro­tie­ren­der Fremd­kör­per in sein Ge­hirn ein­ge­schli­chen, um dort je­de ein­zel­ne Ner­ven­fa­ser zu un­ter­su­chen.


  Er stöhn­te qual­voll, und da ver­schwand der Schmerz. Im glei­chen Au­gen­blick schrie der am po­sitro­ni­schen Te­le­skop ste­hen­de Zarth zu­tiefst er­regt:


  „Er kommt durch! Se­hen Sie doch! Er schafft es! Er wird nicht an­ge­grif­fen.“


  Zu­gleich hör­te Hon­do Cal­lips ei­ne kla­re Stim­me. Sie klang un­ver­mit­telt in sei­nem Be­wußt­sein auf.


  „Lan­den Sie, Jun­ge. Die Bahn ist frei. Kom­men Sie zu mir. Sie sind der Keim Hon­do Cal­lips?“


  „Ja“, ant­wor­te­te er laut und voll­kom­men ru­hig. Er emp­fand nur noch ei­ne tie­fe, er­lö­sen­de Freu­de.


  „Ich hö­re Sie. Neh­men Sie die Hän­de von den Schal­tun­gen. Ich brin­ge Sie ’run­ter.“


  Das Boot glitt mit ho­her Fahrt über ein wei­tes Meer hin­weg. An der Küs­te wuch­sen die Bau­ten ei­ner großen Stadt auf. Oh­ne sein Zu­tun ver­stumm­te das Trieb­werk. Ein vio­let­ter Strahl zuck­te aus ei­ner halb­run­den Kup­pel. Sie war so mäch­tig, daß sie den gan­zen west­li­chen Rand der Stadt ein­nahm. Er wur­de vor ei­ner me­tal­li­schen Wand ab­ge­setzt, und die Stim­me ge­bot ihm, nun­mehr zu war­ten Er wuß­te, daß ein über­star­ker Te­le­path zu ihm sprach.


  Sein Ab­wehr­ge­rät war nutz­los ge­wor­den.


  Er stand vor dem Her­cu­le­nen-Boot und sah hin­über zu den fer­nen Ge­bäu­den. Da ent­deck­te er noch vie­le die­ser großen Kup­peln. Sie schie­nen über­all zu sein. Die Luft war et­was schwer. Schwe­re Wol­ken­bän­ke zo­gen über dem Meer auf. Er fror.


  Als der Mann vor ihm auf­tauch­te, wuß­te er end­gül­tig, daß er den Ort sei­ner selt­sa­men Ge­burt ge­fun­den hat­te. So hat­ten die ge­nia­len Ro­bo­ter auf „Strak­tus“ aus­ge­se­hen. Die Ma­schi­ne zeig­te das glei­che, ver­bind­li­che Lä­cheln.


  „Will­kom­men da­heim, mein Lord. Sie sind mit ei­nem ge­wal­ti­gen Auf­ge­bot er­schie­nen. Ließ sich das nicht ver­mei­den?“


  „Die In­tel­li­gen­zen der Ga­la­xis schei­nen di­rekt wild auf mich zu sein“, lach­te er kläg­lich. „Ich weiß jetzt noch nicht, warum.“


  „Sie sind ein Mensch, mein Lord. Das be­sagt ge­nug. Wol­len Sie mir bit­te fol­gen?“


  Dann be­tra­ten sie ei­ne un­über­seh­bar große Hal­le. Der Ro­bot blieb so­fort ste­hen, als der Keim zu stöh­nen be­gann. Mit ge­wei­te­ten Au­gen, leicht schwan­kend, ging er auf einen der un­zäh­li­gen Be­häl­ter zu. Sie stan­den in Reih und Glied. Es muß­ten Zehn­tau­sen­de sein.


  Lang­sam beug­te er sich über die durch­sich­ti­ge Flä­che, und da er­kann­te er in dem fla­chen, lang­ge­streck­ten Trog den Leib ei­nes Man­nes. Er be­saß einen Kör­per wie der sei­ne. Die Oh­ren wa­ren ab­ge­run­det, und die Haut glich eben­falls der sei­nen. Röt­li­che Haa­re hin­gen et­was in die ho­he Stirn. Die Au­gen wa­ren ge­schlos­sen, und über den Lip­pen schi­en ein un­merk­li­ches Lä­cheln zu lie­gen.


  Hon­do rief ihn an, aber er ant­wor­te­te nicht.


  „Wer bist du, Freund, so sa­ge doch et­was!“


  „Er schläft nur“, mach­te sich der Ro­bo­ter be­merk­bar. „Sie schla­fen al­le. Ein­mal wer­den sie er­wa­chen, wie es der Meis­ter vom Dienst für nö­tig be­fin­det.“


  „Der Meis­ter vom Dienst?“ schluck­te Hon­do. Der letz­te Rest sei­ner Selbst­si­cher­heit fiel von ihm ab. Drau­ßen, in den Tie­fen der Ga­la­xis, war er un­über­wind­lich ge­we­sen. Hier be­deu­te­te er nichts. Hier war er le­dig­lich ein jun­ger, un­er­fah­re­ner Mann.


  In der nächs­ten Hal­le fand er jun­ge Frau­en. Auch sie schlie­fen, wie der Ro­bot be­haup­te­te.


  Er kam an Ma­schi­nen­räu­men vor­bei, in de­nen fa­brik­neu er­schei­nen­de Ge­rä­te summ­ten. Sie wa­ren noch nicht ein­mal über­wäl­ti­gend groß, und doch konn­te er sich vor­stel­len, wel­che Kräf­te in ih­nen frei­ge­macht wur­den.


  Er­schöpft und auf­ge­wühlt kam er vor der Tür an. Sie war so ein­fach und un­kom­pli­ziert, daß er nur zö­gernd auf den Öff­ner drück­te.


  „Ge­hen Sie nur, mein Lord. Ich ha­be zu war­ten!“ sag­te der Ro­bot.


  „Dan­ke“, flüs­ter­te der Keim schwan­kend. „Vie­len Dank. Ich schei­ne et­was ner­vös zu sein, nicht wahr?“


  „Ihr gu­tes Vor­recht, mein Lord! Sie sind der ers­te Mensch, der seit lan­ger Zeit auf der Er­de lan­de­te.“


  „Wo?“


  „Auf der Er­de, mein Lord. Auf der Hei­mat Ih­rer Ras­se, die ehe­mals die Ga­la­xis er­ober­te und be­sie­del­te. Ich exis­tier­te be­reits, als das letz­te Fern­raum­schiff mit ir­di­schen Ko­lo­nis­ten in den Raum ge­schickt wur­de.“


  „Dann bist du sehr alt.“


  „Sie auch, mein Lord. Ih­re Mut­ter starb vor 600 Jah­ren ga­lak­ti­scher Zeit­rech­nung. Sie wer­den noch die Brut­be­häl­ter se­hen, in de­nen mehr als 5 Mil­lio­nen Kei­me auf die Er­we­ckung war­ten. Wol­len Sie nun bit­te ein­tre­ten?“


  Er ging. Er ging auf­ge­wühlt und zit­ternd. Als er den al­ten Mann sah, blieb er mit hän­gen­den Schul­tern ste­hen.


  „Kom­men Sie nur, Jun­ge“, klang die frem­de und doch so ver­trau­te Stim­me auf. Es war die, die er vor­her ge­hört hat­te.


  „Set­zen Sie sich. Ich bin Emor Ran­del, der wa­chen­de Wis­sen­schaft­ler vom Dienst. Er­zäh­len Sie!“


  Hon­do be­gann. Er er­zähl­te ei­ni­ge Stun­den. Dann frag­te er:


  „Was be­deu­tet das al­les? Wer schick­te mich in den Raum, als ich noch nicht ge­bo­ren war?“


  „Ich“, er­klär­te der al­te Mann, und sei­ne wel­ke Hand fuhr über das wei­ße Haar. „Mei­ne Wa­che be­läuft sich auf 500 Jah­re ga­lak­ti­scher Zeit. Sie ist bald um, und dann wird ein an­de­rer Wis­sen­schaft­ler vom zen­tra­len Ro­bot­ge­hirn er­weckt wer­den. Ih­re In­for­ma­tio­nen sind mir sehr wert­voll, ob­wohl sie ei­gent­lich über­flüs­sig wa­ren.“


  „Über­flüs­sig?“ schluck­te Cal­lips. „Ich dach­te, ich hät­te ei­ne ganz be­son­de­re Auf­ga­be. Ich dach­te, ich hät­te ei­ne ganz be­son­de­re Na­tur­ga­be. Mein Blick, mein Ge­dächt­nis –!“


  „Ganz na­tür­lich, Jun­ge. Je­der Mensch der raum­fah­ren­den Ge­ne­ra­ti­on be­saß es. Vie­le wa­ren Te­le­pa­then wie ich. Die Mensch­heit schläft nur, Jun­ge. Un­se­re Tech­nik wird uns not­falls be­fä­hi­gen, im Zeit­raum von we­ni­gen Ta­gen die Ga­la­xis er­neut zu be­herr­schen.“


  „Aber – warum tun Sie es nicht? Es ist nicht schön da drau­ßen. Die Her­cu­le­nen sind –“


  „Ich weiß“, wur­de er sanft un­ter­bro­chen. „Die Be­rich­te un­se­rer Wäch­ter ge­hen re­gel­mä­ßig ein. In et­wa 20 Jah­ren in­ter­ga­lak­ti­scher Zeit wer­den die Ei-Ge­bo­re­nen wie­der so weit sein, daß sie die Nach­kom­men un­se­rer lei­der mu­tier­ten Ko­lo­nis­ten zu un­ter­jo­chen be­gin­nen. Dann sind wir da, Hon­do Cal­lips! Bis da­hin wer­den wir auch Mit­tel ge­fun­den ha­ben, die ei­ne Mu­ta­ti­on un­ter frem­den Ein­flüs­sen ver­hin­dern. Es gibt noch Mil­lio­nen von be­sied­lungs­fä­hi­gen Pla­ne­ten. Dort wird die mensch­li­che Ras­se neu er­ste­hen.


  Des­halb wur­den vor 6000 Jah­ren et­wa zehn Mil­lio­nen Män­ner und Frau­en in den bio­lo­gi­schen Tief­schlaf ver­senkt.“


  „Warum denn der Tief­schlaf? Wenn ei­ne Aus­brei­tung auf die Ga­la­xis in­fol­ge der Mu­ta­tio­nen nicht mehr ge­wagt wer­den konn­te, so hät­te die mensch­li­che Ras­se doch wei­ter­hin auf der Hei­mat­welt le­ben kön­nen. Warum muß sie so lan­ge schla­fen?“


  „Die meis­ten hat­ten die Er­de schon ver­las­sen. Der Raum lock­te. Die rest­li­chen Erd­be­woh­ner wä­ren zwar durch die na­tür­li­che Ver­meh­rung wie­der voll­zäh­lig ge­we­sen, doch da kam das Or­geltsche Ge­setz, wo­nach ei­ne je­de Ras­se un­ter un­ver­än­der­ten Um­welt­be­din­gun­gen im Lau­fe von 6000 Jah­ren de­ge­ne­rie­ren muß. Es fehlt das fri­sche Blut, Jun­ge! Die Ge­wohn­hei­ten wer­den zu üb­len Ge­bräu­chen. Das wä­re der Mensch­heit pas­siert, da sie sich we­gen der zu spät er­kann­ten Mu­ta­ti­ons­ge­fahr nicht aus­brei­ten durf­te. Nun sind schon weit über hun­dert freie Sau­er­stoff­wel­ten von un­se­ren Wis­sen­schaft­lern im Au­ßen­dienst er­forscht wor­den. Für die spe­zi­el­len Da­ten die­ser Wel­ten sind Me­di­ka­men­te ent­wi­ckelt wor­den, die ei­ne erb­li­che Im­mu­ni­tät ge­gen Um­welt­ein­flüs­se be­wir­ken. Un­se­re Ras­se wird auch auf frem­den Wel­ten rein und un­ver­fälscht blei­ben. Des­halb wur­den die rest­li­chen Be­woh­ner der Er­de in den Tief­schlaf ver­setzt. Die vie­len Kei­me ru­hen eben­falls. Sie ge­hör­ten ein­mal da­zu, Hon­do Cal­lips! Die Em­bryos wur­den vor lan­ger Zeit den Müt­tern ent­nom­men, die laut Ge­setz nur dann die Aus­wan­de­rungs­er­laub­nis be­ka­men, wenn sie sich zu dem Ein­griff be­reit er­klär­ten. Wir ha­ben viel jun­ges Blut ge­spei­chert. Ei­nes Ta­ges wer­den die Kei­me er­wach­sen. Die Mensch­heit ent­steht in neu­er Blü­te, und wir wer­den dar­über wa­chen. Es wird kei­ne Mu­ta­tio­nen mehr ge­ben.“


  „Die Ei­er­lin­ge?“


  „Wir war­ten ab. Jun­ge. Wenn sie wie­der bös­ar­tig wer­den, dürf­ten ih­nen start­kla­re Ro­bo­ter zei­gen, was ei­ne Har­ke ist. Die Her­cu­le­nen, Bun­des­be­woh­ner und Vier­lings­son­nen-In­tel­li­gen­zen kön­nen mei­net­we­gen ma­chen, was sie wol­len, Sie sol­len nur fried­lich blei­ben und uns nicht in den großen Plan pfu­schen.“


  „Sie spre­chen so herz­er­fri­schend.“


  „Nichts au­ßer uns, mein Jun­ge! Un­ser zen­tra­les Ro­bot­ge­hirn emp­fing Ih­re ty­pi­schen Ge­hirn­im­pul­se, als Sie so wa­ge­mu­tig in das Kraft­feld ein­tauch­ten. Die ent­ar­te­ten Nach­kom­men un­se­rer Ko­lo­nis­ten wer­den es nie­mals be­zwin­gen kön­nen, da sie wohl nur sehr we­nig von sechs­di­men­sio­na­ler Ma­the­ma­tik ver­ste­hen. Die Feld­pro­jek­to­ren ste­hen auf den bei­den pla­ne­ta­ri­schen Po­len.“


  „Sechs­di­men­sio­na­le Ma­the­ma­tik?“ staun­te Hon­do ehr­furchts­voll.


  „Nicht be­son­ders wild. Sie wer­den sehr viel ler­nen müs­sen, ehe wir Sie in ein Schiff ein­stei­gen las­sen kön­nen. Sehr, sehr viel!“


  „Und ich dach­te, ich wä­re al­len über­le­gen“, schluck­te der Keim.


  „Es tut mir wirk­lich leid“, be­dau­er­te der Al­te lei­se. „Sie müs­sen jetzt schla­fen, Jun­ge. Ver­trau­en Sie mir nur. In spä­tes­tens zwan­zig Jah­ren wer­den Sie oh­ne Al­ter­ser­schei­nun­gen er­wa­chen, und dann dürf­ten Sie durch die hyp­no­ti­sche Tief­schlaf-Schu­lung ein Wis­sen­schaft­ler ers­ten Ran­ges sein. Un­se­re vollen­de­ten Ro­bots er­le­di­gen das. Ma­chen Sie sich kei­ne Sor­gen um das Gift des Zarth. Es ver­liert in we­ni­gen Mo­na­ten sei­ne Wir­kung, und Sie sind me­di­zi­nisch tot. Es wird Ih­nen nichts ge­sche­hen.“


  „Ich soll nicht zu­rück­keh­ren?“ frag­te der Keim ver­zwei­felt. „Rold Me­ryo sag­te, ich soll­te sei­ne Sta­ti­on über­neh­men. Ge­ben Sie mir doch ei­ne.“


  „Jun­ge, Sie sind da­zu völ­lig un­brauch­bar. Kön­nen Sie fest­stel­len, wel­che spe­zi­el­len Me­di­ka­men­te ent­wi­ckelt wer­den müs­sen, um die ge­plan­te Be­sied­lung ei­nes Pla­ne­ten un­ge­fähr­lich zu ma­chen? Na – se­hen Sie! Ler­nen Sie erst im Tief­schlaf. Wir spre­chen uns in zwan­zig Jah­ren. Wenn die Ei-Ge­bo­re­nen frü­her wild wer­den soll­ten, wer­de ich Sie recht­zei­tig er­we­cken. Das ver­spre­che ich Ih­nen. Hon­do – es tut mir leid, aber Sie sind nicht mehr als ein ver­un­glück­ter Keim oh­ne je­des Wis­sen. Die Sa­che mit dem Zarth wer­de ich re­geln. Es ist ge­schickt, die Bur­schen glau­ben zu ma­chen, Sie wä­ren tat­säch­lich auf das Schlacht­schiff zu­rück­ge­kehrt. Kom­men Sie nun, sei­en Sie nicht so nie­der­ge­schla­gen.“


  „Völ­lig un­brauch­bar“, mur­mel­te Hon­do Cal­lips, als er von ei­nem Ro­bot in den Tief­schlaf­be­häl­ter ge­legt wur­de.


  „Völ­lig un­brauch­bar bin ich! Da­bei woll­ten sie mich al­le ha­ben. Al­le! Mil­lio­nen ga­ben sie aus, und hier bin ich völ­lig un­brauch­bar. Laß mich ru­hen, Ro­bot, oder ich wer­de im letz­ten Au­gen­blick ver­rückt.“


   


  *   *   *


   


  Der Zarth eil­te hef­tig at­mend in den großen Saal der me­di­zi­ni­schen Schiffs­sta­ti­on. Auf ei­nem fla­chen La­ger ruh­te der grün­lich ver­färb­te und leicht auf­ge­dun­se­ne Kör­per des Keims. Er konn­te kaum noch spre­chen.


  „Was ist ge­sche­hen?“ schrie der Herr­scher au­ßer sich. „Wie sieht er denn aus! Die Rück­kehr ver­lief plan­mä­ßig. Knapp ei­ne Wo­che nur. Ist es das Gift?“


  „Tre­ten Sie bit­te zu­rück, Ho­her Ge­bie­ter“, be­schwor ihn ein Arzt. „Die­ser Mann ist to­tal ver­seucht. Gam­ma-Ra­dio­ak­ti­vi­tät, Ho­her Ge­bie­ter. Der ver­schlos­se­ne Pla­net muß ei­ne ein­zi­ge Gam­mahöl­le sein. Er muß ster­ben.“


  „Hon­do Cal­lips – so spre­chen Sie doch!“ rief der Zarth. „Was ha­ben Sie ge­fun­den? Wo sind die Ma­schi­nen? Die Waf­fen? All die vie­len Er­fin­dun­gen der Vor­fah­ren? Re­den Sie!“


  Das auf­ge­dun­se­ne Ge­sicht dreh­te sich nach links. Die Au­gen blick­ten haß­er­füllt.


  „Ei­ne – Höl­le, al­les ra­dio­ak­tiv“, gur­gel­te er. „Kei­ne Spur von Waf­fen und Ma­schi­nen. Der Ab­wehr­schirm ist ein­fach da. Was weiß ich, wie er er­zeugt wur­de? Er scheint sich von selbst zu er­hal­ten. Der Pla­net ist tot und leer. Kein mensch­li­ches Le­ben. Rie­si­ge Wüs­ten sind da. Al­les strahlt, und ich konn­te nicht schnell ge­nug star­ten, weil das Trieb­werk aus­setz­te. Ich muß­te blei­ben, bis ich selbst ein Strah­lungs­herd war. Das ha­be ich Ih­nen zu ver­dan­ken, Sie Schur­ke! Hö­ren Sie, warum er die Macht über die Ko­ali­ti­on ge­won­nen hat. Er ist ein na­tür­li­cher Te­le­pa–“


  Das tie­fe Don­nern des Ent­hem­mungs­strah­lers zer­riß die Stille. Das La­ger lös­te sich mit­samt dem dar­auf ru­hen­den Kör­per auf. Die zar­te Wol­ke ver­weh­te, und das neue Su­per­schlacht­schiff war et­was be­schä­digt wor­den.


  „Es tut mir leid“, be­haup­te­te der fahl ge­wor­de­ne Zarth. Die Waf­fe bau­mel­te noch in sei­ner Hand. „Ich hielt es für er­for­der­lich, den Ver­seuch­ten zu tö­ten.“


  „Ge­ra­de in dem Au­gen­blick?“ frag­te ein vier­ar­mi­ger Bun­des­be­woh­ner spitz.


  Auf der un­fer­nen Er­de re­gis­trier­te das po­sitro­ni­sche Ro­bot­ge­hirn die plötz­li­che Ver­nich­tung des Spe­zi­al­ro­bo­ters P-13-229587. Es war nicht ein­fach ge­we­sen, die hoch­wer­ti­ge Ma­schi­ne mit ei­ner or­ga­ni­schen Kör­pe­rum­hül­lung zu ver­se­hen, die ge­nau dem Äu­ße­ren des Hon­do Cal­lips glich. Die Spra­che hat­te auch an­ge­gli­chen wer­den müs­sen.


  Das Ro­bot­ge­hirn strich die Spe­zial­ma­schi­ne aus dem Ge­dächt­nisspei­cher.


  An­schlie­ßend stell­te es den Start der Her­cu­le­nen-Flot­te fest. Da­mit ver­schwan­den auch drei Raum­er des Bun­des und ein ein­sa­mes Trans­port­schiff der Ei-Ge­bo­re­nen.


  Das so­la­re Sys­tem war wie­der ver­las­sen. Die ver­schlos­se­ne Welt be­stand nach wie vor.


  In der Zen­tra­le mur­mel­te ein al­ter Mann: „Ob die Bur­schen tat­säch­lich glau­ben, wir wä­ren an der Ra­dio­ak­ti­vi­tät ein­ge­gan­gen? Hm –!“


   


  – EN­DE –
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